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Hierzu drei Beilagen.
LagesrusMetzsu.

Der Kaiser nahm gestern mit Prinz Heinrich im
Bremer Ratskeller das Frühstück ein.

Im Aufträge des Kaisers wird das Modell des
kürzlich vom Stapel gelaufenen Linienschiffes „Nassau"
für das Deutsche Museum in München angefertigt . Das
Modell soll einen Wert von 100 000 haben.

Im Reichstag wustden die Interpellationen der
Besoldungsreform verhandelt . Staatssekretär
Sydow gab zu , daß die Vertagung der Vorlage bis zum
Herbst erfolgen solle, den Beamten würden aber in der
gleichen Weise, wie im Borjahre , Teuerungszulagen ge¬
währt werden.

, Die -Schutztrup p e für S ü d w e st a s r i k a soll in:
Laufe des neuen Etatsjahres um ein Viertel vermindert
werden . Die Weiße Bevölkerung hat sich um 2000 vermehrt
und beträgt jetzt ca. 9000.

König Eduard soll sich in einem Briefe an
Kaiser Wilhelm in Sachen des kaiserlichen Schreibens
an Lord Tweedmouth auf den Standpunkt des englischen
Parlaments gestellt haben . Wir erlauben uns , diese Nach¬
richt vorläufig zu bezweifeln.

Der Verband der Berliner Baugeschäfte hat die
Herabsetzung des Stundenlohnes der Maurer und Zim¬
merer von 75 F auf 60 I beschlossen . Ein großer Kampf
droht für Las Frühjahr . .

Das englische Unterhaus beschäftigte sich mit
dem deutschen FI o t t e n p r o g ra m m.

Aus der Rentei in Tschardschuj (Buchara ) wurden nach
Ueberwältigung der Wachen 3 7 0 000 Rubel geraubt.

Die Vertagung üer
Seam -enbesoMuiigsvorlsgen.

Der Fuchs ist aus dem Loch : Nach langem Hangen
und Bangen in schwebender Pein wissen die Reichs - und
die preußischen Beamten jetzt, daß sic auf die gesetzliche
Regelung ihrer Bezüge , Null sagen auf ihre dauernde
Aufbesserung , noch bis zum Herbst und bis zum Spät¬
herbst zu warten haben ! Und auch daun ist sie ihnen
noch nicht gewiß : Nur wenn vorher die Reichsfinanz-
reform gesichert ist, sollen die Beamtenbesoldungsvor-
lagen eingebracht werden . Wenn nicht , dann — nicht!
Alle schönen Redensarten der Regierung und auch die
Teuerungsvorlagen , die sic pur oräro ckn Llukti den Beam¬
ten vom 1 . April ab gewähren will , helfen darüber nicht
hinweg : Fürst Bülow benutzte die Notlage der Beamten,
er benutzte den Zwang für die Parteien , für die Auf¬
besserung der Beamten einzutreten , um sich eine Mehr¬
heit für „seine" Finanzreform zu schaffen ! Wenn das
keine Erbitterung in Beamtenkreisen wachruft , dann müßte
unsere Beamtenschaft weder Hirn noch . Nerven haben!

Man muß gestehen : Fein eingefädelt hat der Kanzler
das Spiel ! Er hat aus der Not der Abgeordneten eine
Tugend gemacht . Die Reichsparteien hatten einen Horror
vor der Vertagung der Beamtenvorlagen , weil sie den
Wählern , auch den nichtbeamteten , aber die Notwendigkeit
der Beamtenaufbesserung durchweg anerkennenden — njcht
ohne die Bewilligung der Besoldungsvorlagen unter die
Augen treten wollten . Jetzt müssen sie es , und die Folge
wird sein , daß die Beamten in der Wählerschaft die Ab¬
geordneten drängen werden , den Finanzreformplänen der
Regierung zuzustimmen , da von deren Annahme nicht
nur das Zustandekommen , sondern sogar schon die Ein¬
bringung der Beamtenvorlagen nach der Reichstagser¬
klärung des . Herrn Dr . Sydow abhängig ist ! Und es ist
auch nicht zu erwarten , daß die Beamten von ihren
Abgeordneten die Abkehr von der Blockpolitik fordern
sollten : Im Gegenteil , da die Beamten glauben , aus dem
Wege der Blockpolitik ihr Ziel am ehesten zu erreichen,
werden siie bei den Rechenschaftsberichten ihrer Abgeord¬
neten vielmehr auf ein Festhalten an der Blockpolitik
drangen . Sie werden auf die Regierung und sie werden
auf ihre Abgeordneten die volle Schale ' des Zornes aus¬
gießen : auf die Regierung , weil sie sie am Narren-

' seil herumgeführt hat , auf düe Abgeordneten , weil sie
nicht energisch genug aus die Erfüllung der Regierungs¬
versprechungen hingewirkt haben . Aber das Gesamter¬
gebnis dieser Abrechnung wird sein , daß die Beamten
Fortführung der Blockpolitik und möglichstes Entgegen¬
kommen der Parteien bei der vom Kanzler geplanten
Finanzreform fordern werden . Was kann Fürst Bülow
Besseres wünschen?

Noch größer sind seine Erfolge in Preußen . Die preu¬

ßischen Beamtenvorlagen werden selbstverständlich gleich¬
falls vertagt — daran ist, obwohl die heute im Abge¬
ordnetenhause fällige Regierungserklärung noch nicht vor¬
liegt , kein Zweifel mehr , nachdem die Vertagung der
Reichsvorlagen feststeht . Herr v . Rheinbaben hat mit der
Unbekümmertheit , um nicht zu sagen Wurschtigkeit , die
ihm eigen ist, erklärt : „Wir können unsere Besoldungs-
Verbesserungen nur im Einvernehmen mit dem ' Reiche
machen ." Man sieht zwar nicht recht ein , warum . Selbst¬
verständlich besteht ein innerer Zusammenhang zwischen
den Besoldnngsverhältnissen der preußischen und der
Reichsbeamten . Aber dieser Zusammenhang ist doch ge¬
wahrt worden bei der Ausarbeitung der preußischen und
der Reichsvorlagen , und er braucht nicht gestört zu wer¬
den , wenn hier einmal Preußen in Deutschland voran geht
und seine Beamtenbesoldungsvorlagen Gesetz werden läßt.
Allzu große Wanderungen würde der preußische Landtag
an den Vorlagen nicht vornehmen , und die er vornimmt,
werden keine Verschlechterungen sein . Durchbrechen sie den
Rahmen des organischen Zusammenhangs zwischen Beam¬
tengehältern im Reiche und in Preußen , nun , so könnte
doch das Reich, wenn es seine Vorlagen verabschiedet,
seinerseits auf die vom preußischen Landtag getroffenen
Aenderungen Rücksicht nehmen und seine Beamtengesetze
entsprechend ändern . Dann wäre der „organische Zusam¬
menhang " schon gewahrt!

Aber der Hinweis des Herrn v . Rheinbaben ans diesen
notwendigen Zusammenhang ist nur eine kncron cls purlar.
Es sei noch , einmal festgestellt : Die Rcichsregierung hätte
auch ohne vorherige Lösung der Deckungsfrage die Besol¬
dungsvorlagen eingebracht und verabschieden lassen, wenn
Herr v . Rheinbaben den Kanzler nicht darauf hingewiesen
hätte , eine wie gute Waffe sowohl f ür den Fi¬
nanzreformkampf im Reiche , wie für die
preußischen L a n d t a g s w a h l e n eine Verta¬
gung der Besoldungsvorlagen sei. Herr v . Rheinba¬
be n i st d e r Ma n n, der den Beamten diese Suppe einge¬
brockt hat . Er ist, wie männiglich bekannt , der eigentliche
Eingeber der Reichsfinanzreform , die den Namen des Herrn
Sydow tragen soll. Und er rechnet so : Unter dem Druck der
Beamtenwünsche und der öffentlichen Meinung , die diese
Wünsche billigt , wirdderReichstagsblockauchdie
bittersten Steuerpillen schlucken, da er sonst
das Zustandekommen der Besoldungsverbcsserung aufs
Spiel setzt und seinen Wählern nicht mehr unter die Augen
kommen darf . Und Herr v . Rhcinbabcn rechnet weiter:
Wozu ist er denn Finanzminister , wenn er nicht rechnen kön¬
nen sollte? Herr v . Rheinbaben kalkuliert : „ Die preußischen
Landtagswahlen stehen vor der Tür . Die Regierung braucht
eine sichere Mehrheit . Die kann sie am besten kriegen , wenn
die Gehaltsvorlagen noch in der Schwebe sind. Daß die Be¬
amten ins sozialdemokratische Lager übergehen könnten , ist
— bei dein sorgsam für die nächste Wahl noch anfrechterhal-
tenen bisherigen Wahlmodus mit seiner Wahlkontrolle —
ausgeschlossen, es ist aber auch deshalb ausgeschlossen, weil
die Beamten wissen, daß sie mit den paar Sozialdemokraten,
die allenfalls in den Landtag einziehen könnten , kein Ge¬
schäft machen können , daß sie vielmehr durch die Wahl sozial¬
demokratischer Anwälte für ihre Interessen sich das Geschäft
gründlich verderben würden . Also werden sie keine Oppo¬
sitionsleute , sondern Männer wählen , die mit
der Regierung gehen und eine Gewähr dafür bie¬
ten , daß die Besoldungsreform zustande kommt.
Aber sie werden vornehmlich Männer der Par¬
teien wählen , die im Reichstage für die neuen Steuern zu
haben sind . Denn " — so argumentiert Herr v . Rheinbaben
— „die preußischen Beamten werden sich sagen , daß ihr
Weizen nur blühen kann , wenn im Reich die Besoldungsvor¬
lage Erfolg hat , also wenn die neuen Steuern angenommen
werden .

" Deshalb werden sie die Landtagsfraktionen der
Parteien stärken , die im Reichstage für die neuen Steuern
Meinung zeigen . Denn es ist eine alte Erfahrung , daß die
preußischen Landtagsfraktionen auf ihre Freunde in den
Reichstagssraktionen sehr häufig ebenso bestimmend einwir¬
ken , wie es umgekehrt der Fall ist. Die Parteien aber , die
im Reichstage für die neuen Steuern ohne viel Federlesens
zu haben sind, kann die Regierung auch im Abgeordneten¬
hause ganz gut brauchen.

So gedenkt die Regier u n gausderHautder
Beamten Riemen für sich zu schneiden! „ Gut
ausgesonnen , Pater Lamormain ! " Was will es besagen,
daß die Regierung großmütig den notleidenden Beamten
Teuerungszulagen bewilligen will ? Mag sie sich auch noch
so wohlgefällig mit dem Hinweis darauf spreizen , daß sie
diese Zulagen bewillige , obwohl ihr dafür die Deckung auf
ein Jahr hinaus fehle : In Notfällen hat sie Geld auch ohne
Deckung noch immer aufzutreiben gewußt . Siehe Sudwest-
afrika ! Was will es sagen , daß sie den Besoldungsgesetzen
rückwirkende Kraft verleihen will , wenn diese Gesetze selbst
noch nicht einmal der Einbringung sicher sind? Darin , in
der Verkoppelung der Beamtenbesoldung , einer dringlichen
Maßnahme , mit der Finanzreform liegt das Moment , das
die Beamten aufreizen muß ! Ueber eine Verschiebung der
Besoldungsvorlagen hätte sich schließlich reden lassen ; es ist

oft genug betont worden , daß man besser, tue , einer Durch-
peitschung der Vorlagen ihrer Vertagung bis zum
Herbst vorzuziehen . Aber eine Durchpcitschung wäre nicht
nötig gewesen — der Reichstag hätte gern länger getagt,
Wenns nötig war — man hätte also die Sache recht gut und
recht gründlich erledigen können . Aber , wie gesagt , wenn
man eine Durchpeitschung fürchtete , so hätte man die Vor¬
lage in Gottes Namen noch vertagen können . Das wäre ein
sachlicher und triftiger Grund gewesen . Aber die Vor¬
lage , aus die die Beamtenschaft sehnsüchtig wartet , ohne
Not vertagen , nur ans taktischen Gründen von zweifel¬
hafter Potenz , das heißt die Langmut und die Loyalität
der Beamten geradezu bestrafen.

Herr Sydow ist kein Diplomat. Das hat Sr
gestern gezeigt , als er die unverantwortliche Bedingung
für die Einbringung der Beamtenvorlage zu allem Ueber-
sluß noch fett unterstrich . Das hat er auch mit seinen
schroffen , aus dem Gefühl des Anrechts der Regierung
geborenen Antworten auf die Vorwürfe gezeigt , denen
die Haltung der Regierung im Hause begegnete . Die Be¬
amtenschaft wird sich diese Äeußerungen des neuen Reichs¬
schatzsekretärs merken . Das Kapital an Vertrauen zur
Regierung , das bisher in den Herzen der Beamten anfge-
speichert war , hat die gestrige Reichstagsverhandlung er¬
heblich- zusammenschmelzen lassen . Und der Tag wird kom¬
men , da die Regierung einsehen wird , daß sie durch ihr
Spiel mit den begründeten Forderungen der Beamten
auf die Dauer viel mehr verloren hat , als . sie für den
Augenblick damit gewinnen kann.

politischer Tagesbericht.
veulleftes HeiM.

Vom Kaiser.
Am Freitag , dem 13 ., wird der Kaiser bei der Legung des

Grundsteins zum neuen Landwehrbezirksgebäude auf dem Ge¬
lände der bisherigen West -Eisenbahn am Zoologischen Garten
in Berlin anwesend sein . In der übernächsten Woche finden die
Besichtigungen der Offizierreitstunden der Gardekavallerie statt,
zu denen der Kaiser stets erscheint ; für den 17 . d . M . hat sich
der Kaiser nach den Besichtigungen beim 1 . und 2 . Garde-
dragoner -Regiment zum Frühstück bei dem letztgenannten Regi-
menie angesagt . Am 20 . d . M . nimmt der Kaiser in Gegen¬
wart der Generalität , der fremden Militärb -evollmächtigten die
Besichtigung der Leibkompagnien , der 2 ., 7. und 11 . Kompagnie
des 1 . Garderegiments z . F . vor ; die Leibkompagnie befehligt
bekanntlich Prinz Eitel F r iedrich.

Fürst Max Egon zu Fürstcnberg , der den Kaiser
jetzt bereits nach Wilhelmshöhe und Helgoland begleitet Hatz wird
auf Einladung des Kaisers an der Fahrt nachKorfu
teilnehmen und dort Gast des Kaisers sein.

Ehrengericht gegen den Grafen Kuno von Moltke?
Wie verlautet , wird sich ein militärisches Ehrengericht auch

mit dem früheren Kommandanten von Berlin , Generalleutnant
z . D . Grafen Moltke zu beschäftigen haben , und zwar nach
Erledigung des gegenwärtig noch nicht rechtsgültig entschiedenen
Strafprozesses gegen Maximilian Harden, — also ent¬
weder , wenn Hardens Revision verworfen worden ist , oder , falls
ihr stattgegeben wird , nach Erledigung des dann notwendigen
neuen Strafverfahrens . Dies würde einer alten Gepflogenheit
entsprechen , nach welcher ein Offizier , gleichgültig , ob er in
einem öffentlichen Rechtsverfahren gut oder schlecht abgeschnitten
hat , auch noch vor den Ehrbegriffen seines Standes zu bestehen
hat . Es soll in dem bevorstehenden Ehrengerichtsöersahren vor
allem festgestellt werhen , ob Graf Moltke nach den von ihm im
ersten Moltke -Harden -Prozeß zugegebenen Äeußerungen,
die er seiner früheren Gattin gegenüber getan
Hatz noch - als völlig intakt vom Standpunkte des Offizierkorps
anzusehen ist . Ebenso soll geprüft werden , ob es für ihn und
seinen Freundeskreis angängig war , den Kaiser in Bri¬
tz atb riefen mit „ Liebchen "

zu bezeichnen. Dies
getan , zu haben , hat bekanntlich Graf Moltke im ersten Prozeß
ebenfalls zugegeben . Wahrscheinlich werden dieselben Richter,
die über den Grafen Hohenau geurteilt haben , auch den Ehren¬
gerichtshof gegen den Grasen Moltke bilden , weil , wie bekannt,
für Generale ein besonderes Ehrengericht durch den Kaiser zu¬
sammengesetzt werden muß und die Verwendung des gleichen
Gerichtes sich als das einfachste ergibt.

General Keim über Englands Zwei -Mächtc -Standard.
Der Berliner Korrespondent des „Matin " hatte eine Unter¬

redung mit dem gewesenen Geschäftsführer des Deutschen
Flottenvereins , Generalmajor Keim. Der General sagte , es
sei unbegreiflich , weshalb man in England in Deutschlands
Flottenplänen eine Gefahr für die maritime Ueberlegenheit
Großbritanniens erblicke . Er wies zahlenmäßig nach, daß selbst
im Jahre 1912 Englands Kriegsflotte so stark sein werde wie
die von Deutschland und Frankreich zusammengenommen.
Deutschland werde 34 , Frankreich 44 , England 86 große Kriegs-
schiffe besitzen . Von einer Gefahr für England könne also nicht
die Rede sein . Man dürfe aber auch von Deutschland eine Ein¬
schränkung seiner Flottenkonstruktion nicht fordern . Deutsch¬
land besitze die zweitgrößte Handelsflotte der Welt . Es wäre
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demnach berechtigt, seine Kriegsflotte ebenfalls auf den zweiten
Rang zu erhöhen, um seine ökonomischen Interessen , auf dem
Weltmeere zu schützen. Das deutsche Volk zählt gegenwärtig 60
Millionen und vermehrt sich jährlich um eine Million.

Adlige Regimenter.
Aus Hannover wird eine Geschichte berichtet , die

ein Beitrag ist zu der in unserer Zeit vielfach behandelten
Frage der Absonderung der adligen von den bürgerlichen
Offizieren . Der Oberst des 73. Regiments ist im Militär¬
kabinett gewesen, um mitzuteilen , daß er für sein adliges
Regiment nicht mehr adlige Fahnenjunker ge¬
nug bekäme. Er wollte darum fragen , ob man es ihm übel
nehmen würde , wenn er bürgerliche Namen in sein Re¬
giment brächte ! Ihm ist darauf die Weisung zugegangen,
daß er , wenn er nicht genug adligen Nachwuchs erhielte , auch
bürgerliche Junker annehmen könne. Denn der Chef des
Regiments , Prinz Albrecht, sei gestorben , und damit falle
jede Rücksicht fort . Auch seien im hannoverschen Korps
außer den 73ern noch zwei andere Regimenter ganz adlig,
und es wäre genug , wenn die zwei „r e i n " erhalten würden!

Und da wird denn immer , wenn solche Dinge einmal
öffentlich zur Sprache kommen, wörtlich versichert, Bevorzu¬
gungen und Differenzierung aus Familien - und Standes¬
rücksichten finden im Heere nicht statt . Kaum jemals früher
hat das Unwesen , strenge zwischen adligen und bürgerlichen
Regimentern zu unterscheiden , so üppig geblüht wie heute.
Man werfe nur gelegentlich einmal einen Blick in die Schrif¬
ten verabschiedeter älterer Offiziere . U . a . behandelt dies
leidige Kapitel sehr lehrreich Oberleutnant a . D.
Nissen in einer im vorigen Sommer erschienenen Bro¬
schüre. Selbst eines der konservativsten Blätter , die wir
in Deutschland haben , meint zu der obigen Nachricht, daß sie
„große Verstimmung " erregen müsse.

Kaiser Wilhelm über Lord Esher.
D>er Korrespondent der „Münchener Zeitung " teilt über

den Brief des deutschen Kaisers an Lord Tweedmouth fol¬
gendes mit : In dem /Briefe geht der Kaiser mit Lord
Esher in sehr impulsiver und temperamentvoller Weise
ins Gericht . Lord Esher ist zur Zeit Hofmarschall im
Schlosse, zu Windsor . In dieser Eigenschaft lernte der
Kaiser ihn kennen , und als der Kaiser im vergangenen
Jahre in Windsor war , hatte Lord Esher gerade sehr große
Schwierigkeiten mit den Kanalisations - und Klosettanlagen.
In dem Briese des Kaisers an Tweedmouth fragte der

. Monarch , weshalb Lord Esher , anstatt sich mit Marine¬
angelegenheiten zu beschäftigen , nicht lieber seine
Nase ,

in sein Klosett stecke . Diese Aeußerung hat
natürlich zu sehr großem Amüsement Anlaß gegeben.

Der Kaiser ging weiter ' auf die Frage der eng¬
lischen Flo t t enp r op a g a n d a ein und fragte
Tweedmouth , weshalb man sich in England nur mit der
deutschen Flotte , aber niemals mit einer anderen beschäf¬
tige . Als Fachmann sei er (der Kaiser ) in der Lage , Tweed¬
mouth nachzuweisen , daß die englische Flotte vier - bis fünf¬
mal so stark sei als die deutsche. Zum Schlüsse seiner län¬
geren Ausführungen sagt der Korrespondent , die Mittei¬
lung des Briefes an die Presse sei nicht von Tweedmouth
ausgegangen , sondern von einer Dame , die zufällig den
Brief erörtern hörte und in der Absicht, sich ein Taschengeld
zu verschaffen, ihn der „Times " mitgeteilt habe.

Zur Allensteiner Tragödie.
8 . u . lA . Die Allensteiner Tragödie will nicht zur Ruhe

tomtnen . Die Veröffentlichungen des Münchener Psychia¬
ters Dr . Frhru . v . Schrenck - Notzing haben eine Reihe
weiterer Auslassungen für und gegen den Selbstmord
Goebens gezeitigt , so daß voraussichtlich der Gerichts-
Herr des Kriegsgerichts der 37 . Division , bezw . die Mlen-
steiner Staatsanwaltschaft Veranlassung nehmen wird , eine
objektive Darstellung des ganzen Sachverhalts
demnächst in der Presse bekannt zu geben . Während - von
der einen Seite Goeben als von Frau v . Schönebeck ver¬
führt und als ein harmloser Mann geschildert wird,
haben sich bekanntlich auch in den letzten Tagen Stimmen
erhoben , die ihn als einen Fra uenjäger hinstellen,
der es auch schon in anderen Fällen aus die Zerstörung
friedlicher Ehen abgesehen hat . Die „Münch . N . N .

" ver¬
öffentlichen nunmehr eine offenbar von Freiherrn von
Schrenck-Nvtzing herrührende Erklärung. Hiernach hat
der Sachverständige sich die Publikation seines , nebenbei
bemerkt , kostenlos übernommenen Gutachtens ausdrück¬
lich für die Zeit nach der Hauptver 'hanblung Vorbehalten.
Mit dem Abschluß dieses bedauerlichen Dramas entfiel
dis Veranlassung der Geheimhaltung bis zur Hauptver¬
handlung . Die als Beichte bezeichneten Mitteilungen
v. Goebens waren dem Sachverständigen von diesem mit
dem ausdrücklichen Wunsche gemacht worden , sie möchten,
sei es in der Hauptverhandlung , sei es sonstwie , zu seinen
Gunsten der Dessentluchte it übergeben werden . Es
bestand somit eine moralische Verpflichtung , durch den
Mund des Sachverständigen dem S ch wer beschul¬
dig ron, der durch sein freiwilliges Ende seine Hand¬
lung gesühnt und damit seinen Stand vor der Aufrollung
eines düsteren Dramas mit all den sich daran knüpfenden
Folgerungen bewahrt hat , noch- einmal Gelegenheit zu
geben , seine Auffassung bekanntzugeben und
dadurch zugleich die Motive seiner Handlung in milderer
Beleuchtung erscheinen zu lassen . Was nun die Rück¬
sicht auf das Verfahren gegenüber der Fra uv . Schön e-
beck anlangt , so - ist es allgemein bekannt , daß die schwere
geistige Erkrankung der Frau eine Verhandlung überhaupt
unmöglich machen wird . Es entfällt also auch hier eine
„Rücksichtnahme " . Nachdem sich ferner schon während der
Untersuchung eine allgemeine Mißstimmung über den
Mangel an Information , über die einfachsten festgelegten
Tatsachen geltend gemacht hat , muh mit voller Berech¬
tigung auch die Frage aufgeworfen werden , ob nicht die
Oeffentlichkeit ein Recht hat , über die Aufsehen erregen¬
den Vorgänge in Allenstein in jeder Ri ch tung auf¬
geklärt zu werden , umsomehr , als eine gerichtliche Dar¬
stellung der Vorgänge nach dem Obengesagten ausgeschlos¬
sen erscheint . Im übrigen hat sich auch ein anderer Sach¬
verständiger , Herr Dr . Puppe , interviewen lassen.

Huslsn«
Lord Tweedmouth.

Der britische Erste Lord der Admiralität , Baron Tweed¬
mouth, an den der deutsche Kaiser Wilhelm Ili jenen
in diesen Tagen so viel besprochenen Privatbrief richtete,
ist nicht etwa, wie man diesseits des Kanals annehmen könnte.

von Beruf Seeoffizier. Er hat vielmehr niemals der Marine
angehört und das Amt, das er bekleidet , ist lediglich ein politisch-
parlamentarisches. Der Erste Lord der Admiralität ist das
Sprachrohr der Marinedecwaltung im Hanse der Lords und
muß aus diesem Grunde stets selbst ein Lord sein . Der Adel
der Lords Tweedmouth ist dabei kein sehr alter . Ihr Familien¬
name lautet Marjoribanks. Der Vater des Ersten Lords
der Admiralität , Dudle y Coutts Marjoribanks, war
Direktor der OstindischenGesellschaft , später Mitglied des Unter¬
hauses und wurde als solches 1856 zum Baronet , 1881 als
„Baron Tweedmouth" zum Peer der Vereinigten Königreichege¬
macht . Sein Sohn , der zweite Lord Tweedmouth, erhielt vom
Vater ein sehr großes Vermögen, zu dem u . a. ein Landbesitz von
6660 Morgen in Berwickshire gehört. Er begann seine öffent¬
liche Laufbahn zu Lebzeiten seines Vaters , indem er von 1880
bis 1894 für Becwick im Unterhause saß . Von 1892 bis 1894
war er der sogenannte „Einpeitscher" , d . h . Führer , der Libe¬
ralen in der Kammer der Gemeinen. Nachdem er 1894 den
Sitz seines Vaters im Oberhanse geerbt hatte, wurde er im
gleichen Jahre Lord-Siegelbewahrer und Kanzler des Herzog¬
tums Lancaster. Erster Lord der Admiralität ist er seit 1905.
Die Familienverbindungen von Lord Tweedmouth sind außer¬
ordentlich glänzende. Seine Frau , die ihm vor drei Jahren
durch den Tod entrissen wurde, war eine Spencer - Chur¬
chill, eine Tochter des siebentenHerzogs von Marlborough und
Vatersschwestec des jetzigen Herzogs, des Gatten von Miß
Consuelo Vanderbilt . Sein einziger Sohn und Erbe , der ehren¬
werte Dndley Churchill Marjoribanks , ist mit einer Tochter des
Viscount Middleton verheiratet, der früher Sir John F-
Brodrick hieß und Unterstaatssekretär des Krieges war,- und
endlich die einzige Schwester von Lord Tweedmouth ist die Ge¬
mahlin des Grasen von Aberdeen und hält als Viz -ekönigin
von Irland in Dublin einen prächtigen Hof.

UnpslttUeves.
Furchtbare Kämpfe mit den Elemente».

Von der englischen Südpolarexpedition liegen in Londoner
Blättern jetzt neue Nachrichten vor, die zeigen , welch furchtbare
Kämpfe die Forscher mit den Elementen zu bestehen haben, um
ihr Ziel zu -erreichen. Der „Nimrod"

, der Leutnant Shackleton
und seine Gefährten in die antarktischen Regionen geführt hat,
ist jetzt wieder in Christchurch eingetroffen. Er hatte auf seiner
Fahrt mit außerordentlichen Unbilden der Witterung zu kämpfen,
die Eisverhältnisse zeigten eine schlimme Ungunst. Mit vieler
Mühe begann die Landung der Expedition an der Stelle , die
vorgesehen war . Die Hütte des Kapitän Scott wurde zwar in¬
takt, aber tief verschneit vorgefunden, und die Freilegung er¬
forderte außerordentliche Anstrengungen. Mit unsäglicher Mühe
begann dann die Landung der Vorräte und der Materialien zur
Errichtung der neuen Baracke; das Wetter war unausgesetzt
stürmisch , und nur langsam schritt das Werk vorwärts . Dann
begann der Aufbau der Hütte, der nach einwöchigerArbeit glück¬
lich vollendet wurde. Das Automobil, auf das Leutnant Shackle¬
ton so große Hoffnungen setzt, konnte noch nicht erprobt werden,
da an der Landungsstelle das Gelände bergig und derart zer¬
klüftet ist, daß -eine Fahrt unmöglich -erscheint . Bald trat sehr
starker Frost ein und erschwerte die Ausladung der Kohlenvor¬
räte . Die Ungunst der Witterung wuchs und ward schließlich
zu einem furchtbaren Orkan, der jede Arbeit unmöglich machte.
Nur mit Mühe gelang es den Booten, das Schiff wieder zu er¬
reichen. Drei Tage lang währte der Sturm , ein furchtbarer
Hagelschauer überraschte die Gelandeten und sank das Thermo¬
meter immer tiefer und erreichte schließlich 48 Grad Celsius
unter Null . Der Sturm trieb das Schiff -ab, die Atmosphäre
ward, von Schnee und Hagel so getrübt , daß man- nur wenige
Meter weit sehen konnte . Als das Wetter sich endlich etwas
legte, konnte man erkennen , daß der „Nimrod" fünf englische
Meilen weit fortgetricben war . Einige Stunden mehr des
Wetters , und das Schiff wäre unfehlbar an der Küste zerschellt.
Gewaltige Eisbarren türmten sich um das Fahrzeug, die
Maschine mußt , zeitweilig gestoppt werden und einige Stunden¬
lang glaubte man , daß das Fahrzeug verloren sei . Nach - und
nach gelang -es, freizukommen, . Auffällig ist die Erscheinung,
daß während des Orkanes die Temperatur fiel anstatt stieg , und
zwar so schnell , daß, das Wasser fror und das Steuer festlegte.
Mit Äexten mußte daran gearbeitet werden, cs wieder von dem
Eise zu befreien. Schließlich wurde die Kälte so groß , daß das
Meer in kurzer Zeit zufror ; dadurch wurde die Kraft der Wogen
überwunden. Nach dem Sturme war das Verdeck über und über
mit einer einen Fuß dicken Eisschicht bedeckt und erst nach
langer Arbeit mit Hammer und Axt war -es möglich , Maste und
Tanw -erk soweit von der Eiskruste zu befreien, daß die Segel
gehißt werden konnten. Der „Nimrod" wird im Januar in die
antarktischen Regionen zurückkehren , um die Expedition wieder
aufzunehmen und dann nach England znrückzuführen, wo man
ihre Heimkehr für das Frühjahr 1909 erwartet.

Olga Molrtor erkrankt . Die auf morgen angesetzte Ver¬
handlung in der Beleidigungsklage des Fräuleins Olga Mo¬
litor gegen den Chefredakteur der „Badischen Presse "

, Al¬
bert Herzog, wurde heute wegen Erkrankung der
Klägerin auf unbestimmte Zeit vertagt.

Gegen das Schloß in Christian !« feuerte ein Schwede
mit einem modernen Remington -Gewehr zehnbiszwöIf
scharfe Schüsse ab . Einige gingen durch die Scheiben
und drangen in mehrere Zimmer . Der Mann wurde ergrif¬
fen und der Polizei übergeben . Auf der Polizeistation er¬
klärte er , daß seine Absicht gewesen sei, den König Haa -
kon zu erschießen. Er hatte 40 bis 60 Patronen bei sich.
Man hält ihn für irrsinnig . Der König und die Königin be¬
finden sich zurzeit auf Boxenkollen.

Ein einträglicher Raub . Der Rentei in Tschardschuj
(Russische Bucharei ) wurden 370 000 Rubel geraubt . Die
Schildwachen wurden getötet , die Soldaten des Wachtkom-
mandos verwundet und gefesselt. Ein des Raubes verdäch¬
tiger Renteibeamter wurde zwei Werst außerhalb der Stadt
tot aufgefunden.

Leopold Wölfling über seine erste Frau . Auf die Nach¬
richt von der Geisteserkrankung Wilhelmine Adamovichs , der
geschiedenen Gattin des früheren österreichischen Erzherzogs
Leopold , erhielt die „Zeit " von Leopold Wölfling aus Nizza
das nachfolgende Telegramm : „ Es ist also eingetroffen , was
vorauszusehen war . Ihre beste Freundin , eine ebenso exzen¬
trische Vegetarierin , welche die gleichen Ideen verfolgte , be¬
findet sich auch im Jrrenhause . Je mehr sie infolge des
übertriebenen Vegetarismus und einer wahren Hungerkur
abmagerte , desto durchgeistigter und ihren Idealen naher
kam sie sich vor . Sie sagte schon vor Jahren , sie sei bestimmt,
die Welt zu erlösen , sie sei die Muttergottes und sie werde
ein Kind zur Welt bringen auf geistigem Wege, nicht auf dem
schmutzigen der Ehe. Sie werde dereinst auftreten und

Publikationen und Bücher schreiben, und alle Menschen wür¬
den sie bewundern . Alle Kultur müsse abgeschafft und die
Menschen zum Naturzustand zurückgebracht werden . Sie
werden begreifen " —- schließt Leopold Wölfling — „daß ich
unter diesen Umständen für mein Leben fürchtete .

"
Ungetreue Beamte bei Krupp . Aus Köln a . Rh . wird

gemeldet : Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde der
frühere Bureaubeamte von der Firma Krupp in Essen, En¬
gel , zu sechs Monaten Gefängnis und der Kaufmann Karl
Müller in Köln zu 160 -F Geldstrafe verurteilt . Engel , der
im Preissestsetzungsbureau der Gußstahlwerke beschäftigt
war , hatte an die Konkurrenzfirma Schneider in Creuzot
Geschäftsgeheimnisse verraten . Er ließ von Müller anonym
nach Frankreich schreiben, er wolle die Firma über die Preise
für die Lieferungen nach China , Spanien und für die Forti-
fikation von Antwerpen aus dem Laufenden halten , und ver-
langte dafür 5000 -F.

Ein Hauptwerk von Correggio entdeckt. Aus Rom wird
berichtet : Vor einigen Monaten zeigte ein Kunsthändler dem
Direktor der Pinakothek von Parma , Professor Tests , die
Photographie eines Gemäldes , das aus Triest stammen
sollte und das augenscheinlich von großer Schönheit war . Bei
näherer Prüfung des Originals erkannte Testi die Hand des-
Correggio , und alle Sachverständigen , die das Gemälde ge¬
sehen haben , geben seiner Bestimmung recht. Er konnte das
kostbare Bild für 17 600 Lire für den Staat ankausen . Es
stellt eine Madonna mit dem Kinde und dem hl . Johannes
dar und stammt jedenfalls aus der Jugendzeit des Künst¬
lers ; in seiner frischen und kräftigen Technik und - in der
Schönheit der Darstellung übertrifst es jedoch die bekannten
gleichzeitigen Werke. Im nächsten „Bollettino dÄrte " wird
Testi eine ausführliche Würdigung der Arbeit veröffent¬
lichen.

Aus aem Snohhersogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichtß
tst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 11. März.
* Militärisches . Generalmajor v . Zimmermann,

Kommandeur der 19. Feldart .-Brig . , und der Kommandeur
des Ostfr . Feldart .-Regts . Nr . 62, Oberstleutnant Dy es,
haben sich zur Besichtigung der Batterien der 2. Abteilung
des genannten Regiments nach Osnabrück begeben.* An der hiesigen Oberrealschüle fanden am Montag
und Mittwoch je eine Räumung der Anstalt auf ein gege¬
benes Notsignal statt . Beide Hebungen vollzogen sich in
aller Ordnung . Unter Zurücklassung von Mützen , Mänteln
und Büchern war die Schule nach 46 Sekunden geräumt.
Während die Schüler von der ersten Uebung in Kenntnis
gesetzt waren , kam ihnen der zweite blinde Lärm über¬
raschend, und so kam es , daß die zweite Uebung 6 Sekunden
mehr in Anspruch nahm.

* Karfreitags -Konzert des Kirchenchors . Am nächsten
Freitag , abends 7U Uhr , findet die erste Probe für alle
Stimmen zum Deutschen Requiem von Brahms statt.
(Siehe .Annonce .)

* Unentgeltliches Konzert in der Lambertikirche . Das
Programm enthält Werke für Violine mit Orgel von Par¬
tim (Sonatensatz ) , Penaglia (Arie ) , D -urante (Arie ) und
Massenet (Andante ) , ferner Gesänge für Bariton mit Orgel
von Mendelssohn (Arie „ Es ist genug " aus dem „Elias ") ,
Gerlach , Gebet , Kienzl , geistl. Lied aus Henschel, Morgen-
Hymne und Orgelkompositionen von Pachelbel (Ciacona ) ,
Kellner und Piutti (Ehoralvorspiele ) .

* Beamtenpension . Nach- der vorgestern vom Landtage
angenommenen Neuregelung der Beamtenpensionierüng.

. gehört Oldenburg zu den in dieser Beziehung -bestge - '
steIlten Bundesstaaten. Es wird von nur wenigen
Staaten überholt . Während künftig bei uns mit 45

. Dienstjahren 90 Prozent des Gehalts - an Pension ge¬
zahlt werden , gibt es in Württemberg 92,5 Prozent , in An¬
halt 93tzg , in Hamburg 91 Prozent . Einen höheren Maxi¬
malprozentsatz zahlen Anhalt , Hamburg , Hessen und
Koburg -Gotha , nämlich volle 100 Prozent nach 50—53
Dienstjcchren.^ Ein alter Kriegsveteran wurde gestern auf dem
Kirchhof zu Eversten beerdigt . Es war dies der Landmann
Fr . König aus Friedrichsfehn . Ein großes Gefolge gab
dem Verstorbenen die letzte Ehre . U . a . waren auch die Krie¬
gervereine der Gemeinde vertreten . König war noch einer
von den Wenigen , die das „ tolle Jahr " 1848 mitgemacht
haben . Ebenfalls hat er die Feldzüge von 1864 und 1866
mitgemacht . In dem Verstorbenen , der übrigens der älteste
Einwohner seines Heimatsortes war , hat der Kriegerverein
zugleich seinen Gründer verloren.

* Diebstahl . In der letzten Zeit wurden in der Stadt
verschiedentlich Diebstähle verübt , bezw . versucht . In der
vorigen Nacht machte ein Spitzbube der Filiale des de
Briesschen Milchgeschäfts an der Baumgarten-
straßs einen Besuch . Er war von der Seite her in das'
Haus hineingegangen und hat entweder die Tür mit einem
Nachschlüssel geöffnet oder seinen Weg durch das Oberlicht
genommen . Nach Selb scheint hauptsächlich sein Begehr
gewesen zu. sein . Er erbrach Pie Ladenkasse und stahft aus
derselben reichlich 5 Mark . Daß er den Diebstahl mit
ziemlich großer Gemütsruhe ausgeführt hat , beweist der
Umstand , daß er sich in dem 'Laden mehrere Flaschen
Bier zu Gemüts führte . Am Tage vor dem Diebstahl
waren 3 Bettler in dem Laden , und man ist. geneigt , in
einem derselben den Täter zu vermuten . Die Nachfor¬
schungen nach demselben waren indes erfolglos.* Vom Hunde gebissen. Ein hiesiger Bürger mußte sich
in diesen Tagen ins Hospital begeben infolge schwerer
Bißwunden , die ihm ein großer Hund im Gesichte beige¬
bracht hatte . Es ist unverantwortlich , daß solche bis¬
sige Hunde ohne Maulkorb auf der Straße umherlaufen.
Die Eigentümer müßten unnachsichtlich zur Anzeige ge¬
bracht werden.

^ Wiedergefundenes Fuhrwerk . Es wurde berichtet , daß
in dem benachbarten Metjendorf einem hiesigen Fuhr¬
werksbesitzer sein Gefährt abhanden gekommen und viel¬
leicht gestohlen worden sei. Die Angelegenheit hat sich
als ganz harmlos aufgeklärt . Dem Pferde , das vor einer
Wirtschaft hielt , wurde die Zeit da draußen länger als dem
Führer da drinnen in der Wirtschaft , und deshalb machte
es sich auf den Heimweg , den es indes verfehlte . Es zog
mit seinem leichten Wagen die entgegengesetzte Straße und
kam nach dem „Müsselkruge " in Borbeck, wo es cmgehaltcn
wurde . Von dort hat es. der Eigentümer bereits wieder
abgeholt.
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* Der ungeteilte Unterricht , das ist die Angelegenheit,die augenblicklich im Vordergründe des Gesprächsstoffes
steht . Für oder gegen ? so lautet überall die Frage . Inner¬
halb der Bürgerschaft sind die Meinungen in der Ange¬
legenheit sehr verschieden , und das ist erklärlich , weil Man
mit dem ungeteilten Unterricht hier eigentlich noch wenig
Erfahrung gemacht hat . Es ist daher von der Behörde sehr
richtig , daß sie Frage stellt auf dieversu ch sweise Ein¬
führung des ungeteilten Unterrichts und nicht die defi¬
nitive Einführung . Ein Versuch wird jedenfalls auch
denjenigen , die sich mit der geplanten Neueinrichtung nicht
befreunden

'können , erwünscht sein.
* Zu unserer Notiz über den Volksunterhaltungsabend

in der „Rudelsburg " wird uns mitgeteilt , daß verschiedene
Besucher ihre Garderobenstücke deshalb in anderen Restau¬
rationsräumen untergebracht hatten , um Geld zu sparen,
und nicht wegen Raummangels in der Garderobe.* Unglücksfall . Major v. Petersdorff, Komman¬
deur des 1 . Bataillons Old . Jnf . -Regt . Nr . 91, der gestern
einer Geländeübung beiwohnte , stürzte mit seinem Pferde
und brach das Schlüsselbein . Der bedauernswerte Offizier
mußte in seine Wohnung gebracht werden.* Einen Unfall zog sich der Bühnenarbeiter H . aus
Osternburg im hiesigen Theater beim Dekorieren der Bühne
dadurch zu, daß er aus einer Höhe von ca. 3 m mit der
Leiter umfiel , wobei er sich den linken Fuß verletzte. Die
Verletzung ist eine solch schwere, daß der Verletzte nach elf-
wöchentlicher Krankheitsdauer noch nicht wieder gehen kann.

* Wettervoraussage . Nach Eintritt von Niederschlägen
morgen veränderlich , mehrfach Schneefälle , mäßige nordöst¬
liche Winde ; kälter . Frostwetter scheint in Sicht.*

* Osternburg , 10. März . Das Nachsehen hatte
kürzlich ein hiesiger Bäckermeister , der einen von der Her¬
berge gewonnenen Mann zum Verkaufen von Backwaren in
die benachbarte Gemeinde Holle geschickt hatte . Nachdem
der Fremde die Backwaren verkauft und das Geld einkassiert
hatte , verschwand er auf Nimmerwiedersehen . Es ist dies
der zweite Fall , der demselben Meister widerfährt.^ Osternburg , 9 . März . Der Arbeiter M . , Hierselbst an
der Herrenstraße wohnhaft , machte seinem Leben durch Er¬
st ä n g e n ein Ende . Seine Kostgänger fanden ihn auf dem
Stallboden tot vor . Der Verstorbene litt an einer unheil¬
baren Rückenmarkskrankheit und äußerte schon vor längerer
Zeit , daß er lebensmüde sei und sich erhängen wolle. Nach¬
dem er aus dem Krankenhause , in dem er ein halbes Jahr ver¬
bracht , ungeheilt entlassen war , brachte er heute nachmittag
sein trauriges Vorhaben zur Ausführung . Er hinterläßt
Frau und mehrere Kinder.

* Osternburg , 10. März . Fürchterliche „ Keile " und
klaffende Wunden gab es kürzlich gelegentlich eines Balles
in und vor der Wirtschaft Zum Drielaker Hof-Hierselbst.
Ein Soldat und zwei junge Burschen von hier beteiligten
sich uneingeladen am Balle . Der Soldat , der des Guten
schon reichlich genossen hatte , wechselte seine Uniform mit
der Zivilkleidung seines Begleiters und versuchte nun
zu tanzen . Das aufgefvrderte Mädchen fand aber kein
Vergnügen daran und lehnte den Tanz ab . Damit war der
Streit fertig , und der Wirt hatte nichts Eiligeres zu tun,
als dafür zu sorgen , daß die Streitmacher aus feinem
Lokale entfernt wurden . Der Streit setzte sich draußen
fort , und auf beiden Seiten sah man blutige Köpfe . Lat¬
ten , Schüppenstiels usw . dienten dabei als Waffen . Für
beide Parteien , namentlich für den Soldaten , wird die
Sache noch ein unangenehmes Nachspiel vor Gericht haben.

* Osternburg , 10. März . Unter dem Schweinebestande
des '

Dienstmanns T . Hierselbst ist die Sch Weineseuche
ausgebrochen und der Stall unter Sperre gestellt.

^ Drielakermoor , 10. März . Polizeiliche Hilfe
mußte am Sonntagabend die Witwe B . Hierselbst erbitten.
Sie hatte ihre Schwester , die wegen fortgesetzter Mißhand¬
lungen von ihrem Manne weggelaufen war , bei sich ausge¬
nommen . Um seine Frau zur Rückkehr zu zwingen , drang
der Mann gewaltsam in die verschlossene Wohnung der
Witwe B . und verletzte feine Frau durch heißen Kaffee am
Arm so schwer, daß der herbeigerufene Arzt ihre . Aufnahme
ins Krankenhaus anordnete . Der herbeigerufene Gendarm
sorgte dafür , daß der Ruhestörer entfernt wurde . Die Sache
wird noch das Gericht beschäftigen, weil die Witwe B . gegen
ihren Schwager Strafantrag stellte.

* Kirchhatten , 10. März . EinenMesserstich quer
durch die Hand erhielt kürzlich der Dienstknecht Eilers
aus Schmede gelegentlich einer Rauferei mit dem Klempner
K . Hierselbst. Zum Glück hat das Messer keine Sehne durch¬
schnitten , sonst ' hätte der Verletzte mindestens einen steifen
Finger behalten.

Sandhatten , 10. März . Unangenehm über¬
rascht wurde hier kürzlich der Dienstknecht Th . Hierselbst.
Dis Haushälterin des Schmiedemeisters Sührstedt vernahm
abends , als sie allein zu Hause war , ein verdächtiges Ge¬
räusch und gewahrte in der besten Stube einen jungen
Mann , der beschäftigt war , die Schubladen des Schreibpultes
zu revidieren . Die Revision war anscheinend auf Geld abge¬
sehen, das glücklicherweise aber zuvor herausgenommen War.
Der betroffene Dieb entfloh durchs Stubenfenster und ent¬
kam im Dunkel der Nacht . Spitzbuben sind in Sündhaften
sparsam , und so war es für Sührstedt nicht schwer, den Dieb
zu erraten . Wie vermutet , war es wieder Th . , ein beim
Baumann Backhus in Zwangserziehung untergebrachter
und wegen Diebstahls vorbestrafter Junge . Das Gericht
wird diesmal etwas ernster mit ihm reden.

* Cloppenburg , 10. März . Freitag , den 13 . März d. I . ,
Nachm. 4,15 Uhr , wird im Zentralhotel in Cloppenburg
eine gemeinschaftliche Versammlung der landwirtschaft¬
lichen Vereine der Münsterländischen Geest stattfinden , in
der Regierungsbaumeister a . D . Niemeyer -Hännover einen
V o r t rag halten wird über die Förderung des land¬
wirtschaftlichen und ländlichen Bauwesens
durch die Errichtung einer Baustelle der
Landwirtschaftskammer. Der Vortrag wird mit
einer Vorführung von Lichtbildern über von der hannover¬
schen Baustelle ausgeführte landwirtschaftliche Bauten ver¬
bunden fein . Da zunächst nur dieser eine Vortrag im
4 . Distrikt gehalten werden kann , so find sämtliche Mit¬
glieder der landwirtschaftlichen Vereine in den Aemtern
Vechta, Cloppenburg und Friesoythe zu der Versammlung
eingeladen . Insbesondere werden Bauinteressenten
auf den Vortrag aufmerksam gemacht , der ihnen Klarheit
darüber bringen soll , was die Baustelle ihnen bieten will.

b . Grüppcnbühren , 11. März . Am Sonntagabend gegen
8 Uhr entstand plötzlich in unserem Dorf ein Heller
F e u er schei n. Infolge eines Schornsteinbmndes wurde

die hiesige zweiklassigeSchulein kurzer Zeit total
in Äsche gelegt. Dias Vieh und einige andere Gegen¬
stände des Hauptlehrers sind gerettet , der Nebenlehrer , der
oben wohnte , hat von seinen Sachen gar nichts behalten.
Die kleinen Kinder , die schon im besten Schlafe waren , sind
nur mit genauer Not aus den Betten gerissen und nackend
nach den Nachbarhäusern gebracht worden . Wie man hört,
sind die Sachen der beiden Beteiligten nur ganz niedrig ver¬
sichert und erleiden sie somit einen herbenVerlust . Hoffentlich
wird der Unterricht in den hiesigen Sälen weitergeführt
werden können . Da die beiden Klassen sehr überfüllt sind,
wird die hiesige Schulacht Wohl jetzt eine drei - oder vier-
klassige Schule erbauen lassen.

t's . Stollhamm , 10. März . Gestern nachmittag ereig¬
nete sich in Stollhammer -Wisch einbedauerlicherUn-
gIücksfal l . Die Ehefrau Fleischer daselbst war bei dem
Gastwirt H . Heeren im Stalle beschäftigt . Gegen 5 Uhr hat
sie mit dem Melken begonnen und ist kurze Zeit darauf
hinter dem Pferdestall tot aufgefunden worden . Von
einem dort aufgestallten fremden Pferd hatte sie 3 Schläge ^
ins Gesicht erhalten . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte
nur den Tod festftellen.

*1 Heidmühle, 9 . März . Die durch unfern Ort führende
Chaussee Jev -er - Oldenburg wird vom Bahnübergang
bis zur Schortenser Chaussee durch Klinker erneuert . Damit
verschwindetdann hoffentlich der fürchterliche Schmutz, der ein
Passieren manchmal unmöglich machte . Gleichzeitig wird für
eine Entlastung dieser sehr viel benutzten Strecke dadurch gesorgt,
daß eine direkte Zuwegung für den Wagenverkehr zum Bahnhof
geschaffen wird.

* ) Schortens , 9 . März . Der „ Oe st ring er Hof" ging
durch Kauf in den Besitz des Brauereibesitzers Jettköter-
Jever über ; der Kaufpreis beträgt 17000 .L.

* Eutin , 10. März . Der feierlichen Entlassung der
Abiturienten des Eutiner Gymnasiums in der Aula
folgte abends im Lokale der Brauerei Böhmker in Neu¬
dorf der festliche, Abschiedskommers. Eine stattliche
Runde , wie sie Eutin bei solchen Gelegenheiten noch kaum
erlebt hat , süllte den -großen Saal (über 100 Personen
waren anwesend ) und bewies damit , welche große Teil¬
nahme das Gymnasium , der Stolz und Ruhm der Stadt,
in den weitesten Kneifen der Bürgerschaft genießt . Der
Verlauf des Kommerses war glänzend . Den Abiturienten
wurde eine ganz besondere Ehre dadurch ! zuteil , daß , trotz
der ungünstigen Witterung , der Herr Regierungspräsident
v . Buttel es sich nicht nehmen ließ , persönlich zu erschei¬
nen und den scheidenden Schülern herzliche , warme Worte
mit ans den Weg zu geben . Die mannigfachen Reden von
Schülern , Vätern und Bürgern ließen deutlich erkennen,

welcher .Hochschätzung das Eutiner Gymnasium sich er¬
freut . Besonders hervorgchoben zu werden verdient , daß
Herr Pastor Jansen aus Heiligenhafen (Prov . Schles¬
wig -Holstein ) ausdrücklich erklärte , daß für ihn (obwohl
Preuße ) für die Wahl der Schule seines Sohnes nur das
Eutiner Gymnasium in Betracht -gekommen sei, und zwar
nicht nur wegen der '

wissenschaftlichen Leistungen , sondern
Hauptsächlich wegen dessen erzieherischer Einwirkung , die
sich in dem schönen Verhältnis zwischen Lehrern und
Schülern kund tue . Er sprach schließlich den Wunsch aus,
daß noch viele Holsteiner seinem Beispiel folgen und ihre
Kinder auf das Eutiner Gymnasium schicken möchten . —
Die verschiedenen Hochrufe auf die Eutiner Anstalt Mur- ,
den jubelnd ausgenommen . Auch der stellvertretende Lei¬
ter , Herr Professor Dr . Schuster , fand den wohlverdienten
allseitigen Beifall der ganzen Versammlung , als er in
markigen Worten die Bedeutung gerade des humanistischen
Gymnasiums , seiner Ziele und Ideale hervorhob ; ein
Urteil , das um so höher anzuschlagen ist , weil Professor
Schuster als anerkannter Fachmann auf realistischem Ge¬
biete sowohl Oberrealschule , als auch Gymnasium aus Er¬
fahrung gründlich kennt.

0 Wilhelmshaven , 10. März . Der große Kreuzer
„Viktoria Luise" war , da er nur noch geringen Ge¬
fechtswert besaß , auf der hiesigen Werst zu einemSchul-
schiffumgebaut worden . Der Umbau ist jetzt so weit
beendet , daß der Kreuzer in den nächsten Wochen als Schul¬
schiff in Dienst gestellt werden kann . Der Kreuzer wird das
Außerdiensttreten des Schulschiffes „ Stein " ersetzen.

Interpellation Tappenbeck
dein , ctas Lrsnaksssengesetz.

* Oldenburg , 11 . März.
Als erster Punkt stand auf der heutigen Tagesordnung

der um 10 Uhr begonnenen Landtagssitzung die Interpel¬
lation des Abg . Tappenbeck betr . die Revision des
Brandkassengesetzes.

Abg . Tappenbeck führte aus , von der Notwendigkeit der
Revision des Brandkasssngesetzes sei man allgemein über¬
zeugt , und zwar dürfe sich die Revision nicht allein auf die
Gefahrenklassen , die Bildung eines Reservefonds usw . be¬
ziehen , sondern es sei eine Umgestaltung von Grund auf not¬
wendig . Es fei nicht feine Absicht, näher darauf einzugehen,
denn jeder wisse, wo ihn der Schuh drücke. Vom Minister
des Innern habe er nur persönlich erfahren , daß umfang¬
reiche Vorarbeiten gemacht worden sind, daß sie aber durch
die schwebenden Verhandlungen über ein Reichsgesetz, betr.
die private Versicherung , ins Stocken geraten sind. Er hege
die Hoffnung , daß man nun bald weiter komme. In vielen
Kreisen sei nun die Meinung verbreitet , daß eine Revision
des Brandkassengesetzes gar nicht ernstlich beabsichtigt sei,
und es habe infolgedessen eine gewisse Beunruhigung Platz
gegriffen . Redner wolle deshalb der Regierung Gelegenheit
zu einer öffentlichen Erklärung geben, wie es mit der Revi¬
sion des Brandkassengesetzes stehe.

Reg . -Rat Willms gab hierauf folgende Erklärung ab:
Die Prüfung der Frage einer Aenderung des Brcmd-

kassengesetzes ist noch nicht zum Abschlüsse gekommen.
Die Gründe liegen einmal in der Schwierigkeit der Ma¬

terie , welche durch die früheren Beschlüsse des Landtags er¬
höht wird, dann aber darin , daß die in Aussicht genommene
Revision abhängig ist von der Verabschiedungdes Reichsgesetzes
über den Versicherungsvertrag. Denn die den öffentlichen
Versicherungsanstalten in Paragraph 192 des Gesetzentwurfs
-eingeräumte Sonderstellung hat nur dadurch aufrecht erhalten
werden können , daß seitens der beteiligten Staaten der zu-
ständigen ReichZtagskommission gegenüber Erklärungen ab-
gegeben worden find, welche eine tunlichste Anpassung der
Vorschriften dieser öffentlichen Anstalten an die Bestimmungen
des Reichsgesetzes gewährleisten.
^ Bei dieser Sachlage kann schon für den im Herbst d. I-

zchammentretendenLandtag eine Vorlage der Staat 'sregierung
nicht in Aussicht gestellt werden.«

Stimmen sus Sem Publikum.
tFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung.)
Eine HunaekSIte

herrschte gestern wieder im Theater . Unten im Parkett
flogen die Theaterzettel im Zuge ! Wie gefährlich ist das
bei dieser 'vauhen und heimtückischen Witterung ! Zudem
wird sich das Bild des Theaterraumes immer mehr
verhäßlichen . Statt Heller Toiletten ziehen die Damen
Winterkleider an , um vor Kälte geschützt zu sein . Für die
erhöhten Preise müßte doch mindestens ' ein behaglicher
Aufenthalt geschaffen werden . Wie oft ist diese Klage
schon erhoben worden ! Ist denn wirklich keine gründ¬
liche Aenderung zu schaffen?

Eine fleißige Besucherin.

vie Umfrage Ses Magistrat?
wegen der ungeteilten Schulzeit gilt es schnell zu beant¬
worten . Man darf nicht glauben , daß . man sich , Wenn
man dafür ist, endgültig entscheidet . Es handelt sich ja
nur um eine probeweise Einführung . Der Gesichts¬
punkt muß aber u . E . der leitende bleiben : Entweder
garnicht , -oder für alle . Die Volksschulen können nicht
ausgeschlossen bleiben ,

'wenn alle nachmittags freihaben,
das wäre ja eine Ungerechtigkeit sondergleichen . Warum
diesen Schülern ihre Isolierung abermals fühlen lassen?
Die Lehrer der Volksschulen sind zwar ebenso wie die
Vorschullehrer gegen den Vormittagsunterricht , aber wir
meinen , hier kommt es auch aus die Stimmung an.
So groß ist Oldenburg nicht , daß man die Unterschiede
nicht scharf bemerkte . Nein , stimme man ruhig für den Ver¬
such , aber dehne man ihn auf alle Schulen aus ) damit die
Anträge Neubert -Janßen zusainmen in Erfüllung gehen.

Fidi.

Neueste vsOHMeri unct letzte
vepeseben.

Eigene telephonischennd telegraphischeBerichte - er
„Nachrichten für Stadt und Land."

Der Kaiser in Bremen.
Bremen , 11 . März . Der Kaiser Hai gestern die dem Nordd.

Lloyd zum 50jährigen Jubiläum gestiftete bremische Staats¬
medaille entgegengenommen, um sie seiner Medaillen- und
Münzensammlung einzuverleiben. Die künstlerische Ausführung
gefiel dem Kaiser sehr.

Etat -Notgcsctz.
Berlin , 11 . März . Die rechtzeitige Fertigstellung des

Etats zum 1 . April K ausgeschlossen , es muß wieder
ein Notgesetz erlassen werden — trotz der Diäten , von
denen man eine nachhaltige Förderung der Reichs 'tags-
arbeiten erwartete . Da die Session Mitte Mai vertagt
werden soll , werden die Abgeordneten ihren Wählern Nur
wenig Gaben mitbringen . Fürst Bülow - läU die Ding?
gelassen ihren Gang gehen . Man sieht und hört ihn nicht
im Parlament.

Erpressungsversuch - an einem Generalarzt.
München , 11 . März . Der Generalarzt der Armee,

Wagner , erhielt einen Erpressungsbrtef , worin er mit
der Veröffentlichung von verschiedenen intimen Affären
bedroht wird , wenn er nicht mehrere hundert Mark zahle.
Das Geld sollte unter die Treppe seines Hauses gelegt
werden . Die Polizei überwacht das Hans.

Eine Spionin verhaftet.
Newhork, 10 . März . Auf Ersuchen der Petersburger

StaatsaMvaltschaft würde -die Russin Olga Stein verhaftet.
Sie soll russische Flotten - und Armeegeheimnisse , in deren
Besitz sie durch Erpressung gekommen ist, verraten haben.
Die Behörden halten die Auslieferung an die russische Re¬
gierung für gesetzwidrig.

Die Balkanbahn in der italienischen Kammer.
Rom , 11. März . In der Deputiertenkammer wurde

über einen Antrag Barzilaris verhandelt , die Regierung
solle auf die durch die Balkanbahnprojekte geschaffene Lage
achten . Das österr . Bahnprojekt bedeute für Italien eine
Gefahr . Oesterreich sei auf dem Balkan nur die Avantgarde
Deutschlands , das vor 10 Jahren den Kaiser nach Konstan¬
tinopel geschickt habe , wie es ihn heute nach Epirns schicke.
Es sei nötig , im Orient mit Rußland Hand in Hand zu
gehen. Der Konservative Chimiette beruhigte die Kammer
über das Bahn -Projekt , für das die Donau -Adria -Bähn
einen wichtigen Ausgleich -bilde . Die Regierung verdiene
für ihr treues Festhalten am Dreibund Anerkennung.

Der Flottenbau.
London , 10. März . (Unterhaus .) Ueber das Marine-

budget bemerkte der Unterstaatssekretär im Marineamte,
daß England im Jahre 1910 neun Schlachtschiffe de:
„Dreadnought " - Klasse und drei Kreuzer der „ Jnvincible "-
Klasse, Frankreich drei Schlachtschiffe und keine Kreuzer
Deutschland vier Schlachtschiffe und zwei Kreuzer der¬
selben Klasse haben würden . Im Frühjahr 1911 würde Eng
land vierzehn solcher Schiffe gegen zwölf Schiffe Deutsch¬
lands und Frankreichs zusammengenommen im Besitz haben.

Vermischte Depeschen.
Frankfurt , 11 . März . Der bekannte Reuterrezitator

August Inn kermann ist in einem Hotel von einem
Sch lag an fall betroffen worden.

Sriesksslen Her keclaklion.
H>, Agrarier , Ein Lehrerfreund , Auch ein B . und

andere . Die Besprechung ist am Montag von uns geschlossen
worden ; wir können die Einsendungen deshalb leider nicht
mehr aufnehmen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richardfiamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B. Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

Witterrmgsbeobachtrmge« irr Oldenburgvon A . Schul - , Hof- Optiker.
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Am Ireitag anfangend vis einschließlich
Donnerstag, den IS . März,

sollen bei Gastwirt «. Müller LWLinur in Läsivsvlrl,
jeksmal morgens Punkt 9 Uhr ansangenii bis 9 Uhr abends,

nachstehende Waren öffentlich freihändig verkauft werden.
Es gelangen zum Verkauf:

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle , Schürzenstoffe,
Bettzeuge und Kattune für Bezüge , weiße Bett -Damaste
und Satins , Hemdentuch , Nessel, Handtücher , Handtuchstoff,
Gardinen , Flanelle für Hemden und Hosen, Parchende,
Bettinlitts , Betttuchleinen, blaues Leinen, Tischdecken,
Teppiche, Frauen - und Mädchenhemden, Röcke , Unterhosen,
Korsetts, bunte und weiße Parchend-Bettlaken, wollene
Schlafdecken . — Ferner größere Posten Herren-, Knaben-
und Burschen- Anzüge , Konfirmanden- Anzüge , Sonntags¬
und Werktagshosen, bunte Manns - und Knabenhemden,
Flanell - und Normalhemden und Hosen, Kittel u . Jumper,
Hosenträger, Strümpfe , Frauen - und Mädchen - Schürzen.
Ferner größere Mengen Schuhwaren,
wie starke Arbeitsschuhe u. Stiefel , starke Kinderschuhe und
Stiefel , bessere Sonntagsschuhe und Stiefel für Herren,
Damen und Kinder, Pantoffeln , Hausschuhe.

Die Schuhwaren sind extra stark und der hiesigen
Gegend angepaßt.

Die Waren stammen teils aus Konkursmasse, teils sind
solche bei einem Brande kaum sichtbar durch Wasser angeschmutzt
und sollen daher teils schon für Vr des reellen Wertes ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber werden eingeladen.

AMmMNÄllkÄ
znrückgesetzter Waren, als:

kkerkeu , 8töcLe, 5cZürme,
?of1emonnaik8 , 8?Skf- u . 6ig. -Ia8eken,

fäekei '
, ki^ oksn , tlutnaükln,

UKp- UNll r,
' al8kv11vN U8W . U8V.

z« bedeutend herabgesetzte« Preisen.

Lang eftratze 29 . Langestra tze 29 .̂

HV. Wagenfaörik,
Heiligevgeiststr . 7.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr. Wagenlager tca.
SV Wage «) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat. Auch mache
besonders auf meine bestkonstruiertenDogcarS aufmerksam; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Räder -Wagen.

Alte Wagen nehme in Tausch an.

Ikickisllgklllwttrr
stets frisch, empfiehlt billigst

18edvsrtivg,
HAMM L LKIer8.

G. W. b. G.,

^kmenl ^ ansnfAbi'ik , Olklvnbui 'g
Lontor : kosenstrasse 26.

kabrikanlaxen : Dvnnersedvee nnä DnuZsIrnp.

Soezillkitst : Zemellt-HöhlbslhjlsMe «. m>
Lattung 3VX bis 31 cm. i

ll . F. 6 . «I.

»Ir . 23S791.

l' Empfehlen zum Eindecken M
unserer Dachpfannen
landwirtschaftliche Gebäude ^
flugfeuersichere

Asphalt-
Pappdocken.

Lrunnenriuxe , — / emenlroiire , — KrenLsleine , ^
^ kment -ULllorsteino u. a.

Zu verknusen : Gut erhaltenes
t - und 2sp. Oo up S , Preis
200 Ml. Näheres

Bremen, Uth bre merstr . 10S.

Modernes massiv eichen Büsett.
1,40 Mir . breit , und eichene
Stühle billig zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1a.

"> rebhs . Jtal.
DüllEW beste Eierleger.

s Stück 20 L.
Auauststr. 32.

Bornhorst . Zu verk. einige
1000 Pfd . Roggenftroh.

D. Osterloh.
Zu verk. umständehalber 1 j.

weitze Ziege o. H., welche in
den nämsten Tagen lammt.

Osternbnrg , Dammkoppel 3.
Zu verkaufen ovaler Sofatisch.
Näh . Filia le, Langestr. 20.
illslLSirsi » LLLlLsksn,

auf Sandboden besten Ertrag
liefernd, hat abzugeben, a Ztr.
10 .50

Ang. Haake, Dietrichsfeld.
Moderne

Ker-
für 150 ^ zu verkaufen, be¬
stehend aus 2 eleganten Bett¬
stellen , 2 Nachtschränken mit
Marmor , 1 groß . Waschkommode
m . Marmor u . gescht . S - iegel-
aufsatz. _ Wilhelmstr. 1a.

Gr .-Bornhorst . Zu verk. altes
Heu . D . Hoting.

Jeddeloh H . Zu verk . eine
Kuh . Joh . Willen.

Etzhorn HI . Zu verkaufen e.
schöne , reinfarbige schwere
Quene, die in den ersten Tagen
kalbt. H. Büsselmaun.

Wiefelstede. Versetzungshalber
zu verkaufen Aieedale - Terrier,
Rüde , Kriegshund, IX I . alt,
hübsch von Figur und Farbe.
Sehr wachsam.

Tiarks, Fuß gendarm.

AE " Ohmstede . "WWi
Von Montag , den 16. März ab

gedenkt Unterzeichneter im
„Müggenkrug" einen

Tanzkttrsus
stattfinden zu lassen und bittet
um geneigte Beteiligung.

Das Honorar ist billig be¬
messen . Anfang für Kinder
nachm . 5 Uhr, Anfang für Er¬
wachsene abends 9 Uhr.

Hochachtungsvoll
Fr . Grotkop.

1 Stamm rebhs . Wyandottes,
präm ., zu verk. Nadorsterstr. 44.

Oberlrthc.
Am So nntag , den IS. d. M . :
WM" Großer "MI

beim Gastwirt G. Silbers.
Hierzu laden freundlichst ein

LaS Komitee. G. AlberS.

Her geestrlen VnisolmerselmN
von OlÄSHsdlLDA erlanden vir uns ergebenst
vaitsnteilen . dass dis bereits kür Närs dieses

dabrss geplante

8 ^ LrössllllllK
imsvrss LvMvbvs
uuuiuebr am 1. SF?. erkolAeu wird . Vir
empkefllen uus 2ur Inirssr - TLnä ^ 1188611 -

von LlLnsvrn,
Dt snv aulbn,
pls .12SN , 6ND1SN usv . Oie dakür su Zahlende j

geringe VnkeliSiiigung
vird §6A6ustauds1os dureb das Oskübl der Lieber-

! beit , velofles sieb jeder

SmIWlMll «IMMM!
dadurob emverbeu sollte , dass er sieb unserem
Unternehmen ausobliesst . D ! n1 »I? NSlr8 — NNÄ I
k ' snsnsssksLr , ^ ssss ^ soLsüsn,!

VsnnnrslnlsnnASN , OLlIrsns,
! DtsvLIssslAliLsll Lss I ' srssnals nsv.
staben sobou viel Vn ^ Iüest und viel ^ .erxsr und!
lbleid 2izr I?olAS Zebabt . Dies 2U verbiuderu ist
neben der 8orZs kür dis persönlichste Liosterstsit
der Abonnenten

^ «1er »SWirweeli einer ^
Metz- mul 8e!»iWe -8eLMehsN. !

Oaster dürken vir mit ikeestt stestaupten , dass
! unser Vnternestmsn ZemsinnütriiA und im ? riv 2ip
der Arösstsn IInterstütsnnA vürdiA ist.

Vir bitten insbesondere dis Herren Oesostäkts-
i lente und Ornndbesit ^er, uns Vertrauen entAeZsn-
LllbrinAen und siob unserem Vnternebmon an-
sobliessen 2N vollen . Vn nns vird es dann sein,
dies Vertrauen dureb Zrosss Osvissenbakti ^beit
und prompteste VuskübrunZ aller ^ ukträZe 2N
reebtkertiASn.

LevaebnnZs -VnkträAS verdsn bis ank veiteres
! im Lss1ani ?an1 Lnr KsLIsssv ^ aslis,
n . VIsolLS , IUsr »^ 1, entASASNAenommen;
aneb vird daselbst jede Aevünsobts ^ .usbunkt

! Zern erteilt.

Hoobavbtnnasvoll und ergebenst

- ü. 8ürli
Vis vlrs ^ llon.

BW Lllellbmg
Abteilung für Ge¬

selligkeit.
Heute, Mittwoch,

SX Uhr:
Vereins - Abend

(wichtige Besprechung)
im Grafe « Anton Günther.

Um zahlreichesErscheinenwird
ersucht . Der Borstand.

Zu verkaufen 3 Bettstellen, 1
Bett und 1 Schreibfchrank.

Haarenufer 22.
W o 1 tv n m

Rosenstrasss 20.
- — — Von 9—5 Ilbr . -

llkiralsgesuetie.
Kausmauu. Auf. 30er, iu gut.

Stell ., wünscht die Bekauntsch,
Angaben « beten u . A. S . 534
eines jungen Mädchens zwecks
Heirat . Off. m. Bild u. näh.
Filiale , Langestr. 20.

Diskretion Ehrensache.
Wollen Sie heiraten ? Mehr.

Damen m . Verm. v. 5—500WO
Mk. w . bald. Heirat . Nur Her¬
ren fw . a . ohne Verm .) , die es
jedoch ernst meinen, wollen sich
melden bei Fides . Berlin 18.

vonnorstsZ , 12. KLrr,
8 Ukr, im Casinosnal:

Lisa baura breikrau

ttlWUMl
Heitere in- nnckanslänckiscbss
Volbsliecksr in vielen Lpra-
cben unck Dialekten , §e-

sunZen rur Dante,
kioues Programm.

Sillets numeriert ^ 2 . - ,
nnnumsriert a 1 .80 ^ in!
b'erck. Lckimiäts LuLb . (D.
LeZelken) u. ^ benckkasss.

Osternburg.
Im Saale des Herrn L . Koop-

mnn», Bremer Chaussee:
Oeurels

KMß - v. Ngvrell-Hellter
Am Donnerstag , den 12. März,

aus vielseit . Wunsch noch einmal:
Oevokeva.

Trauerspiel in 6 Akten v. Rautach
Anfang 8 Uhr.

Hierzu laden ergebenst ein
L. Koopmann. H. Genzel.

lillMWOlNlM

SuMr - fiiM
I ^SLSSSlD . ? Z.

Programm:
Das rote Gespenst (größter

Bühneneffektundfarbenprächtiger
Zauberakt).

K««ftholzdrechslerei!(belehrend ).
Die Tochter des Türmers!

(großes Drama ).
Wettkauf auf Stelze« !

(größter Humor).
Die «mnderbaren Ostereier

(ff. koloriert).
Preise: Sperrsitz 50 Pfg., 1 . Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg . , an

Sonntagen,20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellung von 4— 11 Uhr , am
Sonnabend und Sonntag von

3— 11 Uhr täglich.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Bremer EIMenter.
Donnerstag , 12 . März : „Die

Redaktrice"
. Anf«ng 7 Uhr.

Freitag , 13 . März . Benefix
Karl Mang : „ Fidelio"

. Anfang
7 Uhr.

Sonnabend , 14 . März : „Die
Jungfrau von Orleans ". An¬
fang 7 Uhr,

CrOerM. Theater.
Donnerstag , 12 . März , 85.

Vorst, im Ab . :
„Die Großstadtluft .

"
Schwank in 4 Akten von O.
Blumenthal u . G. Kadelburg.

Kassenöffnung 7, Ans . 7^ Uhr.

Freitag , 13 . März , 86 . Vorst,
im Ab., zum letztenmaleauf viel¬
fachen Wunsch:

„Vater und Sohn ."
Komöd. in 3 Akt . v . G . Esmann

Deutsch v . R . Presber.
Kassenöffnung 7, Ans . 7 2̂ Uhr.

kamüien - kaiWiMen.
Verlobungs-Anzeigen.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen: vußm
(Hrkrotk Invers.

Donnerschwee. Z. Zt. Westfale«.
Geburts -Anzeigen.

(Statt besonderer Anzeige.)
Die Geburt einer gesunden

Tochter beehren sich hoch erfreut
anzuzeigen

Ernst Addicks und Frau,
Jda geb . Ohmstede.

Haminelw .-Außendeich, 9.März1S08
Die glückliche Geburt eines ge¬

sunden Mädchens zeigen hoch¬
erfreut an

Adolf Lüsche« und Frau,
Hermine, geb. Brüggemann.

Todes-Anzeigen.

Statt bes. Ansage.
Osternbnrg, d . 10. März08.

Am Montag entschlief
plötzlich u. unerwartet mein
lieber Mann u. unser guter
Vater, Schwieger- u. Groß¬
vater , der Arbeiter

kMUer
im Alter von 54 Jahren.

DieS bringt tief betrübt
zur Anzeige die trauernde
Witwe

Friederike Müller
geb . Weiland

n- Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend nachmittag um
2x Uhr vom Sterbehause,
Herrenstr. 3 l., aus statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hmschei-
den meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders,
Onkels und Schwagers , des
Proprietärs Diedrich Balte , so¬
wie denen, die ihm das letzte
Geleit gegeben und seinen Sarg
so reich mit Kränzen geschmückt
haben, besonders Herrn Pastor
Bultmann für die trostreichen
Worte am Grabe des teuern
Entschlafenen sagen wir hiermit
unfern herzlichsten Dank.

Die tieftrauernde Witwe
nebst Angehörigen.

Hammelwardermoor - Norden
seid . 10 . März 1908.

Für äis uns hevlssene
skeiluLÜmvheim lode weinet
liehen Zlsnnes , unseres xnlvo
Vaters ssZeu unseren

Imüittii IM.
detzannv Lrnxer xelr. ?1en»

und ^ nxeüörixv.
Für die herzliche Teilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben
Frau , unserer guten Mutte:
sagen besten Dank

Familie Nünning.

Weitere Fanrilien-Nachrichte«.
Geboren (Sohn ) : Heiuriw

Franzen , Jever . T . v . Lessen.
Hohegaste. ,Verlobt: Minna Weber,
Hatshausen, mit Gerh . Harms,
Augustfehn. Fenna Christians.
Bunderhee, mit Landwirt Ludw
Driever , Petkum-Münte . Anna
Bohlmann , Wulmstorf , mit I
Meyer , Büngelshausen.

Verheiratet: Albert
Eilts mit Anni Boelmaun , Leer.

Gestorben: Willy Daniel
Delmenhorst. 8 Mt . Heinrich
Wiehaus. Heisfelde, 11 I . Gerb
Harderts , Victorbur , 8 Mt . Fol-
kert D . Buß , Riepe, 84 I . Ge¬
schäftsreisender Peter Bara-
mann , Bargebur b . Norden, 31
I . Schuhmacher Arnold van
der Hülsen, Hage, 43 I . Ww
Trientje Harms Wessels geb.
Kleen, Großheide. Emma
Janssen , Rechtsupweg, 4 I.

I__Ik - 8 .
k^ sitsg , 13 . Is/iänr, sbsnäs

7 Ukn:
I . ^1. (H

— Xugvlung . —
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1. Beilage
zu . N 70 der „Nacdrickien kür Stsckt um» Lanck" von Mittwoch, 11. März 1908.

Vas Serggesetz unä anderes.
(Aus der gestrigen Landtagssitzung .)

Endlich brachte der Landtag das Berggesetz, das so viele
leidenschaftliche Gegner gefunden hat , in erster Lesung unter
Dach . ^ Allerdings auch nur mit einer schwachen Mehrheit
(20 : 15 ) . Und dazu erklärte die Regierung auch, sie
könne dem vom Landtage beschlossenen Mehrheitsantrag
nicht ihre Zustimmung geben , selbst nicht auf die Gefahr
des Scheiterns der Vorlage hin . Somit schwebt die
Angelegenheit also noch in der Luft.

Die Mehrheit will und hat beschlossen (Antrag Dr.
Driver ) , dem Staat von den Einnahmen des ihm zuzu¬
gestehenden Regals 40 Prozent zur freien Verfügung zu
lassen. Mit 40 Prozent will sie die Grundbesitzer
entschädigen, nicht in ihrer Gesamtheit , sondern ein¬
zeln die , aus deren Grund und Boden man sündig gewor¬
den sist , und zwar in einer Verteilung nach Maßgabe der
Größe der beteiligten Grundstücke. Die übrigen 20 Prozent
der Staatseinnahmen weist der Landtag den Gemeinden zu,
als Entschädigung für ihre durch den Bergbaubetrieb etwa
hervorgerufenen höheren Schul - , Wege- u . a . Lasten.

Die Regierung hatte sich mit dem Anträge der
größeren Minderheit (Koch , Tantzen , Grape) einver¬
standen erklärt , wonach- den Gemeinden 60 Prozent der
Staatseinnahmen zufließen und die übrigen 50 Prozent zur
Aufhebung bezw. zur Ermäßigung der Grund - und

,
Gebäude st euer verwendet werden sollten . Aber die
Landtagsmehrheit beliebte diesen Verteilungsfuß nicht, son¬
dern entschied sich für die direkte Zuwendung eines
Teiles des Ertrages an die beteiligten Grundbesitzer . So
glaubt sie den Ansprüchen derselben wenigstens nahe Zu
kommen.

Die kleinere Minderheit , Abgg . Schwartin g und
Rodenbrock, vertrat den Standpunkt der L an d wiri¬
sch a f t s k a m m er, daß die Bodenschätze dem Grund¬
besitzer gehören , und daß infolgedessen der Gesetzentwurf
a 'bgel -ehnt werden müsse . Zum mindesten verlangte
sie eine endgültige r i ch -t e r li ch e En t s ch e i d un g über
dis vielumstrittene Frage : Wer hat das Verfügungsrecht
über die Bodenschätze, der Staat oder die Grundbesitzer ?,
selbst wenn das Urteil einige Jahre auf sich - warten
lasse.

Den beiden Genannten schlossen sich als ganz Kon¬
sequente die Abgg . Feldhus , Enneking , Tews,
Thora de und Mohr an.

Zn erwähnen ist dann noch die vierte Richtung in¬
nerhalb des Verwaltungsausschusses , die kleinste Minder¬
heit des Abg . Schulz, der prinzipiell den Standpunkt
vertritt , daß der Bergbau rechsgesetzlich zu regeln ist.
Aber da er keine Aussicht hatte , mit einem entsprechenden
Antrags durchzudringen , so erklärte er sich für die An¬
nahme der Regierungsvortage mit der Aend -erung , daß
sämtliche den Gemeinden znsließenden Einnahmen zur
Deckung der allgemeinen Lasten der Gemeinde
verbraucht würden und - nicht zur Aufhebung der Grnnd-
und Gebäudesteuer.

Den grundsätzlichen Standpunkt der Landwirte , daß
dem Staate das Recht über die Mineralien usw . nicht zu¬
stehe , wahrt der Mehrheitsbeschluß nicht. Er bildet ein
Kompromi ß, indem er der Regierung das Regal gegen
gewisse Kompensionen gewährt . Man darf gespannt sein,
wie die zweite Lesung ausfällt und was bis dahin für ein

Meines feuMeton.
WMnfevstt , Literatur unü Leben.

„Ueber große Männer ."

Der berühmte Philosoph Geheimrat Professor Doktor
Wilhelm OstwaId aus Leipzig hielt in Wien erneu Vor¬
trag „Ueber große Männer "

, welchen die Sozralogrsche Ge¬
sellschaft veranstaltet hatte.

Professor Ostwald begann den Vortrag mit der Kenn¬
zeichnung seines Standpunktes großen Männern gegenüber,
der , wie er sagte , ein wenig gegen unser Gefühl verstoße.
„ Wir Pflegen große Männer wie Meteore zu betrachten , dre

plötzlich auf dem Himmel aufleuchten , die Welt mrt magr-
schem Schein erfüllen , ein Nachleuchten hinterlassen und dann
verschwinden. Meine Ansicht ist, daß nur das Gemernsame,
in dem der Durchschnittsmensch an den großen Menschen
grenzt , die Stelle ist, wo der große Mensch auf die Massen
wirken kann . Was ist ein großer Mann ? Ursprünglich be¬
deutete das Wort groß etwas ziemlich Aeußcrliches , närnlrch
Räumlich -Mechanisches, was in solcher Beziehung semes-
gleichen übertrifft . In diesem Sinne hat der Künstler aus
dem Maria Theresia -Denkmal die Kaiserin größer gestaltet
als die unten reitenden Heerführer . Vor dreitausend Jah¬
ren war ein großer Mann auch ein einflußreicher Mann von
brutalem Charakter . Wir werden heute einen Petroleum¬
könig, der mit allen Mitteln die Millionen zusammenrafft
und über eine Menge von Energie in Gestalt von Geld ver¬
fügt , nicht einen großen Mann nennen , seinem Kollegen Car¬
negie, der das im Schweiße seines Angesichts erworbene
Geld für gute und menschenwürdige Zwecke verwendet , wer¬
den wir viel lieber den Ehrentitel ernes großen Menschen
geben. Der Begriff des „ großen Mannes " ist mehr und
inehr auf das sozialkulturelle Gebiet hinübergeschoben wor¬
den ; einen großen Mann nennen wir einen solchen, welcher
der Allgemeinheit neue Kulturwertc vermittelt . Von den
verschiedenen Gebieten solcher Werte sollen wesentlich die
wissenschaftlich-technischen berücksichtigt werden , da sic un¬
serer Zeit den Stempel aufdrücken .

"

Der Vortragende untersucht dann , ans welchen
Kreisen d i e k ii n ft i g c n großen Männer solcher
Art , die wissenschaftlichen Entdecker und Erfinder,
st a in m e n.

Die Antwort ist, daß sowohl die sozialen Höhen wie
die Tiefen große Forscher und Erfinder nicht erzeugen.
Derartige große Männer findetman nie in
Fürstenhäusern, fast ebenso wenig im Stande der
Bauern und Industriearbeiter — trotz ihrer großen Zahl;
Wohl aber schon im niederen Adel ; die meisten gehö¬
ren dem Bürgertum a n . Im achtzehnten Jahrhun¬
dert entstammte eine ganz ungewöhnliche Zahl von großen

Ausweg gefunden wird . Die Verlängerung des
Landtages — ist es nicht die vierte ? — bis zum 28.
März gibt den Parteien ja Zeit genug zum Unterhandeln.
Auch hierbei herrscht wieder die Meinung , daß eine Eini¬
gung für die Annahme des Gesetzentwurfs erzielt wird.
Wie oft herrschten Differenzen zwischen Landtag und Regie¬
rung in der 1 . Lesung ! Deshalb braucht von einem Kon¬
flikt noch gar nicht die Rede zu sein . Man sollte mit dem
Wort , besonders nach dieser Zeit der überstandenen Mei¬
nungsverschiedenheiten , nicht gar so schnell bei der Hand
sein!

Von Wichtigkeit ist die Annahme des Antrages Koch,
die Regierung möge einen Gesetzentwurf vorlegen zum
Schutz von Natur - und Kunstdenkmälern und
gegen die Verschandelung landschaftlich bedeutsamer Gegen¬
den . Wir befürworten Eile in dieser Hinsicht ; wir haben
schon manchen Schaden auf diesem Gebiete erlitten , der durch
ein solches Gesetz hätte verhütet werden können . Alten
Aerger brauchen wir nicht aufzuwärmen , deshalb mögen Bei¬
spiele hier unerörtert bleiben . Die Regierung wird sich die
in den letzten Jahren auch hier erwachte Kunstpflege und
Kunstsorge Anstoß sein lassen, baldmöglichst einen Entwurf
herauszubringen . Muster genug liegen bereits dafür vor.

Eine Eingabe , die unseren Jungen gewiß Spaß ge¬
macht hätte , die aber auch die „Alten " beschäftigen sollte, die
des „ Vereins für Schulgesundheitspflege " -betr . die Auf¬
hebung des A -biturientenexamens, siel leider
unter den Tisch,. weil der Verein sie nicht zu einem Anträge
zugespitzt hatte.

Die k i r ch l i ch e B e st e,u e r u n g der juristischen
Personen ist nun also doch trotz aller Warnungen Gesetz ge¬
worden . Hoffentlich werden wir nicht allzusehr unter diesem
neuen Steuer -Odium zu leiden haben ! Wir sind auch der
Meinung des Abg . t o m Die ck, die Regierung sollte sich
viel öfter des sachverständigen Rates der Kammern bedienen,
als es geschieht. Die Handels - und Landwirtchaftskammer
haben doch bei diesem und beim Berggesetze wahrhaftig ein
gewichtiges Wort mitzusprechen.

Wir erfüllen zum Schluß die angenehme Pflicht , das
Sprachrohr des Abg . Votz - Eutin zu sein . Als der näm¬
lich gestern allerhand Klagen vorbrachte gegen die Eutiner
Regierung , weil sie in Sachen der An bau stellen sich
durchaus passiv verhalte , sprach er zu dem völlig leeren , von
Kommissaren entblößten Regierungstisch . Am Ende sind
ihnen ja auch die Klagen schon aus - früheren Sitzungen be¬
kannt , aber dann hätten sie auch eher für ihre Abstellung
sorgen können!

Deutscher Reichstags
118. Sitzung.

Berlin , 10. März.
Die Bearntenbeso -ldungsvorlage.

Am Bundesratstiche : Sydow , Twele , v . Loebell u . a.
Auf der Tagesordnung stehen die vier Interpellationen

betr . die Einbringung der Vorlage über die Gehaltsaufbesse¬
rungen der Beamten . Die Interpellationen sind cinge-
bracht von den Abgg . Arendt -Labiau (kons .) , Bassermann
( natl . ) , Dr . Wiemer (frs. Vpt . ) , v. Payer (südd. Vpt .),
Schräder (srs. Dgg .) und Graf v . Hompesch (Zentr .) .

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Sydow erklärt sich
zur sofortigen Beantwortung der Interpellationen bereit.

Abg . Freiherr v. Richthoscn -Tamsdorf (kons . ) begriin-

Männern evangelischen Pfarrhäusern , in denen die wissen¬
schaftliche Anregung und die gesunde äußere Umgebung auf
sie fördernd wirkte . Aus niederen Volksschichten entstammte
von berühmten Entdeckern nur Faraday ; er war der Sohn
eines Hufschmieds.

Die Ursache dieser Erscheinung wird einerseits gefunden
in der auf andere Eigenschaften gerichteten Rassenzüchtung
der Vornehmen , in den ungünstigen Entwickelungsbedingun¬
gen, selbst Lei vorhandener Begabung , aus der anderen Seite.
Daraus ergeben sich wichtige Konsequenzen für die Er-
zichunqspolitik. Große Männer sind frühreif . Ein
Beispiel siir viele ist Mozart . Deshalb sollen die
LehrerundElternnichtssosehrfördernals
die leiseste Spur von selbständigem Denken.
Willenskraft ist das , was am seltensten in der Natur vorhan¬
den ist oder durch die herrschende verkehrte Erziehungs¬
methode beseitigt wird . In Amerika läßt man den Kindern
so viel freien Willen , daß für Disziplinarvergehen ein eige¬
ner Kindergerichtshof eingesetzt wird , und der ärgste Vaga¬
bund wird zum Vorsitzenden berufen . In Amerika fragt man
bei Besetzung eines wichtigen Postens : „ Was kann er ?"

, nicht
„ Wie alt ist er ?"

, während man in Europa erst grau und
müde werden muß , um seine Energie , die man dann nicht
mehr hat , zu betätigen . Die umwälzendsten Gedanken wur¬
den von den großen Männern im Alter zwischen 23 und 28
Jahren ausgeführt . Der Anfang der Zwanzigerjahre ist
demnach der Anfang der schöpferischenJahre ; daraus folgt,
daß mit dem 20. Lebensjahre die Schulbildung beendet wer¬
den muß . Viele große Männer haben die Last der Schulbil¬
dung nach dem 20 . Lebensjahrs von sich geworfen.

Die Hennen mit den goldenen Eiern . In der literarischen
Beilage des „Figaro " schreibt G . Labadie-Lagrave : Von den
Hühnern wird der französischen Landwirtschaft das Heil kommen.
Das Getreide gibt nur wenig Nutzen, und der Weinberg bringt
nur Enttäuschungen. Die einzige Rettungsmöglichkeit wird uns
vom Huhn kommen ; es ist der Vogel der Zukunft, und alle
Hennen Frankreichs werden über kurz oder lang Hennen mit gol¬
denen Eiern sein. Einst wird kommen der Tag , an welchem
Frankreich eine seiner ergiebigsten Reichtumsquellen in den nach
England verkauften frischen Eiern finden wird : Die Engländer
verbrauchen jedes Jahr vier Milliarden vierhundert Millionen
Eier . Trotz des großartigen Aufschwungs , den die Geflügelzucht
seit einigen Jahren in England genommen hat, kann die ein¬
heimische Produktion den Bedarf des Marktes nicht decken, so
daß zwei Milliarden zweihundertsiebzigMillionen Eier aus dem
Auslände eingeführt werden müssen . Von allen diesen Eiern , die
von außerhalb kommen , haben nur oder fast nur die französischen
eine sichere „Nationalität " ! Die Millionen Eier , die täglich auf
dem Londoner Markt M belgische Mr Deutsche Eier verkauft

det , sehr schwer verständlich , die Interpellation seiner Par¬
tei . Redner führt aus , alle Parteien seien sich über die Not-
Wendigkeit der Beamtenaufbesserung einig , auch die Regie¬
rung habe sich nicht dieser Erkenntnis verschlossen. Wenn
für einzelne Kategorien der Beamten Aufbesserungen ver-
langt seien , dann sei immer ans die bevorstehende , Befol-
dungsvorlage hingewiesen und jetzt lasse diese auf sich ivar-
ten . Die Teuerungszulage sei unzureichend gewesen und
rechtfertige nicht die Hinausschiebung der Besoldungsaus,
besserung.

Abg . Graf von Oriola (natl .) spricht zur Begründung
der Interpellation seiner Fraktion . Unsere Hoffnung - ist
immer geringer geworden , namentlich durch die Erklärung
des Finanzministers Frhrn . v . Rheinbaben , die eine große
Erregung im Lande hervorgerufen hat . Der neue Staats¬
sekretär , dessen Tüchtigkeit und Arbeitsfreudigkeit wir an¬
erkennen , hat eine sehr schwierige Aufgabe übernommen und
wir erkennen den Mut an , mit de mer sich -an die Lösung der
Finanzfrage herangemacht hat . Wir hegen den Wunsch
nach einer durchgreifenden Finanzreform , wir müssen a-ber
schleunige Regelung der Besoldungsver¬
hältnisse verlangen . Die Sozialdemokratie übertrumpft
nachher die bürgerlichen Parteien durch unerfüllbare , popu-
lär klingende Forderungen . Das Zentrum läßt den Block
sich den Kopf über die Deckungsfrage zerbrechen, dabei er¬
klärte Herr Dr . Spahn sich gegen direkte und indirekte
Steuern . (Sehr gut !) Dabei interpelliert es aber doch
wegen der Besoldungsvorlage . Wir wollen eine systema¬
tische Aufbesserung der Beamten , verbunden mit der
Verminderung der Zahl der Beamten
Durch eine unerfreuliche Indiskretion sind einzelnen Be¬
amten Einzelheiten ans dem Entwurfs bekannt . Dadurch,
ist weitere Erregtheit und Mißstimmung entstanden . Das
hätte vermieden werden müssen . Zum wenigsten hätten
die Abgeordneten gleichzeitig darüber informiert werden
müssen . Die Vorlage muß baldigst , möglichst noch in
dieser Session , uns vorgelegt werden , mindestens muß , eine
ausreichende Teuerungszulage verlangt werden . Auch für
die Unteroffiziere und Mannschaften mutz besser gesorgt
werden . (Beifall . )

Abg . Schräder (frs . Vtzg.)) begründet die Inter¬
pellation d er drei lin ks lib er a len P ar teien.
Ich folge dem Vorredner darin , daß ich - keine detail¬
lierten Vorschläge für die künftige Finanzreform machen
werde . Aber ich werde mich auch hüten , das Verhalten
anderer Parteien in dieser Frage zu kritisieren . Ueber die
Notwendigkeit einer Erhöhung der Beamtengehalter be¬
steht wohl keine Meinungsverschiedenheit mehr . Wir Ha¬
ben umsomehr Veranlassung , für die Beamten zu sorgen,
als ihnen von der Reichsregiernng in selten feierlicher
Form eine Erhöhung ihrer Bezüge versprochen worden ist.
Wir haben aber weiter auch deshalb allen Grund , die
Beamtenv -orlage zu verabschieden und damit dem Beamten¬
stand das zu geben , was er in der jetzigen Teuerungszeit
braucht , weil der Beamtenstand einen der wichtigsten Fak¬
toren unseres Staatswesens darstellt . Der Zolltarif hat
eine unerhörte Verteuerung fast aller Lebensmittel ge-
gebracht . Dieser Verteuerung gegenüber sind die Beamten
machtlos , da sie ihr Einkommen nicht erhöhen können.
Wir werden ja hören , welche Gründe die Reichsregiernng
veranlaßt haben , gleichwohl mit der Gehaltsaufbesserung
zurückzuhalten . Bei der Reichsfinanzreform sind wir ja
bisher über ein paar freundliche Pourparlers nicht hin-
ausgekömmen . Wir haben bestimmt erklärt , was wir wol-

werden, sind in Wirklichkeit italienische oder ungarische und vor
allem russische Eier . Die meisten russischen Eier kommen aus
Sibirien : man kann also denken , daß sie nicht besonders frisch
sind . Sie sind nicht viel mehr wert, als die Eier aus Aegypten
und Marokko, die auf dem Londoner Markt mit 36 Pfennig
pro Dutzend verkauft werden. Man darf nun nicht glauben,
daß alle diese billigen Eier von armen Leuten gekauft werden.
Eine sehr große Anzahl dieser Eier von den Ufern des Nils findet
Verwendung bei der Handschuhfabrikation und in den . Buch¬
bindereien, die mit Hilfe der Eier dem Einbandleder eine größere
Geschmeidigkeit geben . Andere Eier ausländischen Ursprungs —
hoffentlich etwas bessere — werden von den Bäckern gekauft.
Viele Londoner Bäckereien verwenden allerdings nur die besten
englischen Eier . Als den englischen gleichwertig erkennen die
großen Londoner Bäcker nur die spanischen Eier an, deren
Dotter dem Kuchen eine appetitliche rotgelbe Färbung gibt, die
man mit Eiern aus andern Ländern nicht erzielt . Aber di«
spanischen Eier , die von den schwarzen Hennen Andalusiens ge-
legt werden, kommen von zu weit, als daß sie frisch sein könnten.
Wenn sie in. den Bäckereien nicht Abnehmer fänden, würden sie
sicher ebenso in Mißkredit sein wie die marokkanischen Eier . Der
„ bessere " Engländer liebt nur frische Eier . Es gibt in London
viele Detailgeschäfte, die für ihre Kundschaft jede Woche minde-
stens 40000 frische Eier kaufen müssen . Soviel frische Eier
können aber die nationalen Geflügelzuchtvereine nicht liefern,
und deshalb muß man die frischen Eier ans den Nachbarländern
kommen lassen . . . .

" Labadie-Lagrave glaubt nun Nachweisen zu
können , daß Belgien und Deutschland, sowie auch Holland den
Engländern nur Eier russischer Herkunft verkaufen und die guten
Eier für sich selbst behalten. Schweden könne auch kaum als
Eierexportland in Betracht kommen , schon weil die Verbindungen
mit England zu schlecht sind . So frisch wie die französischen
Eier könnten in England höchstens die dänischen ankommen , aber
ihre Farbe lasse zu wünschen übrig , und das Dutzend koste auf
den englischen Märkten 12—16 Pfennig weniger als das Dutzend
französischerEier . Seit einiger Zeit sucht Dänemark allerdings
seine Sache besser zu machen und schickt nach London Eier von
brauner Farbe , die pro Dutzend 8 Pfennig mehr wert sind als
die weißen Eier von derselben Frische. Die Engländer haben
nämlich eine Vorliebe für braune Eier , obwohl die Frische der
Eier mit der Farbe der Schale nicht das Geringste zu tun hat;
eine englische Hausfrau , die etwas auf sich hält , wirb ihren Gästen
stets Eier mit stark bräunlicher Färbung der Schale vorsetzen.
Die Mode hat eben ihre unergründlichen Geheimnisse. Labadie-
Lagrave rät nun seinen Landsleuten, sich dem Geschmack der eng¬
lischen Kundschaft anzupassen und dafür zu sorgen, daß die fran¬
zösischen Hühner — braune Eier legen . Das Problem könne
nicht unlösbar sein , und wenn es gelöst sein werde, werde Frank¬
reich auf den englischen Märkten mit Erfolg gegen die Eier-

. Konkurrenz LäneuiarL Lumpen können-
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leir> und Halten .daran fest. Wenn die Partei des Vor¬
redners das noch nicht getan hat , so ist das ihre Sache.
Der Reichstag hat eine große Verantwortung für alle
Beamten , denn die Finanzmmister der Einzelstaaten ver¬
weigern eine Erhöhung der Bezüge ihrer Beamten mit
dem Hinweis darauf , daß das Reich«nicht in der Lage sei,
etwas für seine Beamten zu tun . Die Stellung des Reichs-
schatzserretars ist nicht eine solche, daß er eine solche Ver¬
antwortung tragen könnte . Aber der Reichstag muß heute
seinen einmütigen Willen 'kundgeben , daß er bereit ist,
die Beamtenvorlage noch in dieser Tagung zu verabschie¬
den , und wenn er den Sommer hindurch tagen sollte.
(Große Heitert , und Beif . )

Abg . Dr . Spahn (Zentr . ) begründet die Zentrumsinter¬
pellation . Aus der Rede des Grasen Oriola ist das Ergeb¬
nis der heutigen Debatte schon zu erkennen : die Teuerungs¬
zulage ! (Sehr richtig ! im Zentrum .) Diese muß aber be¬
rechnet werden je nach den Teuerungsverhältnissen in den
einzelnen Ortschaften . Die Einzelstaaten können für sich
nicht Vorgehen, sie müssen immer erst das Vorgehen des Rei¬
ches abwarten . Die direkten Reichssteuern scheiden tatsäch¬
lich aus . (Oho ! bei den Soz . ) Der Staatssekretär Frhr . v.
Stengel ist ein so guter Kenner unseres Finanzwesens ge¬
wesen — und er hat an Herrn Twele einen so fleißigen Mit¬
arbeiter gehabt , daß ich nicht zweifle , daß in der Schublade
des Reichsschatzamts sehr viele Steuerprojekte lagern . (Leb¬
haftes Sehr gut ! im Zentrum ; Heiterkeit .) Die Teuerungs¬
zulage würde als eine Abschlagszahlung zu betrachten sein.
(Beifall .)

Staatssekretär Shdow : Ich habe
eine Erklärung

abzugeben : Die Verbündeten Regierungen hatten die Absicht,
dem Reichstage für 1908 eine Aufbesserung der Gehälter der
unteren und mittleren Beamten und eines Teils der
höheren Beamten mit einer anderweitigen Regelung des
Wohnungsgeldzuschusses vorzuschlagen . Gleichzeitig sollten
Vorschläge zur Aufbesserung der Reichsfinanzen bei diesem
hohen Hause eingebracht werden . Durch diese sollten die
Kosten der Besoldungsaufbesserung gedeckt und die Beträge
der Matrikularbeiträge auf ein für die Bundesstaaten er¬
trägliches Maß gebracht werden . Die Vorarbeiten der Vor¬
lagen sind so weit gefördert , daß sie demnächst dem Bundes¬
rat vorgelegt werden können . Die Beratung der in Arbeit
befindlichen Steuer betr . den Zwischenhandel mit Brannt¬
wein und die Tabaksverbrauchssteuer würde dann die Vor¬
legung der Entwürfe an den Reichstag in Bälde gestatten.
Inzwischen hat sich die Lage dahin wesentlich geändert , daß
auf Wunsch des Reichstags eine Ermäßigung der Zucker¬
steuer eintreten soll. (Lachen.) Dazu kommt , daß die er -,
forderlichen Beträge sehr erheblich höher ausfallen werden,
als früher angenommen wurde . Daraus ergibt sich, daß die
Erträgnisse der beiden Steuergesetze nicht genügen werden,
um den beabsichtigten Zweck zu erreichen . Ueberdies ist den
Regierungen nicht unbekannt , daß auf seiten des Reichstages
keine Neigung besteht, neue Steuergesetze anzunehmen , die
zwar augenblicklich Erleichterungen bringen , denen aber für
das nächste Jahr neue Steuern folgen müßten.
(Sehr richtig !) Die Regierungen haben sich daher doch
entschlossen, von der Einbringung der Entwürfe gegenwär¬
tig Abstand zu nehmen . Die Vorarbeiten werden so beschleu¬
nigt , daß der Reichstag noch in diesem Herbst in deren Be¬
ratung eintreten kann . Wir können bei allem Wohlwollen
doch nicht die damit verbundenen schweren finanziellen
Opfer für das Reich übernehmen , so lange wir nicht die
Sicherheit besitzen, daß durch Erschließung weiterer Ein¬
nahmequellen die Lasten für Reich und Bundesstaaten in
einer für beide befriedigenden Weise geordnet werden . Durch
die Erhöhung der ungedeckten Matrikularbeiträge würde
den Bundesstaaten nicht genügender Spielraum gelassen,
um ihren einzelnen Ausgaben obzuliegen . Trotzdem wird
eine Schädigung der Beamten vermieden werden . Es wird
daher eine rückwirkeirde Kraft vom 1 . April 1908 vorgenom¬
men werden , wenn eine den Bedürfnissen des
Reiches und der Bundesstaaten genügende
Finanzreform zu stände kommt. (Lachen und
große Unruhe .) Auch den inzwischen pensionierten und den
Hinterbliebenen inzwischen verstorbener Beamten wird diese
Nachzahlung gewährt werden . Damit die Beamten durch
die Vertagung nicht schlechter gestellt Werdens so werden
Mittel alsbald nachgesucht werden , um den mittleren und
unteren Beamten Zulagen zu gewähren . Wenn wir uns
zu dem Vorgehen entschlossen haben , so ist dies in der festen
Erwartung und der Voraussetzung geschehen, daß die Stei¬
gerung der eigenen Einnahmen des Reiches ausreichen
werde , um die Bundesstaaten vor der Abwälzung der Mehr¬
ausgaben auf ihre Schultern zu bewahren . Es handelt
sich also um

die drei Punkte:
1 . Vertagung der Reichsfinanzreform bis zum Herbst , 2. mit
ihr die Vertagung der Besoldungsvorlagen , bis die Finanz¬
reform gesichert ist , und 3 . die Regelung für die Zwischen¬
zeit durch Gewährung der Teuerungszulage wie im Vor¬
jahr . Redner geht auf diese einzelnen Punkte eingehend
ein und führt dabei aus : Es kann nicht im Interesse des
Reichstags liegen , wenn jede Session mit Steuerfragen an¬
sängt und aufhört . Dadurch wird das Verhältnis zwischen
Parteien und Regierungen und zu den Wählern vergiftet.
Eine rechte Ruhe kommt nicht auf . Dazu kommt , daß das
Ausland auf die deutschen Finanzverhältnisse hinweist und
keine Rücksichtauf das Reich im Rate der Völker nehmen zu
müssen glaubt . Ist denn das deutsche Volk so ausgepowert,
daß es nicht zur Gesundung der Reichsfinanzen die erfor¬
derlichen Mittel aufbringen kann ? Redner weist darauf
auf den kulturellen Aufschwung hin , die Sparkasseneinlagen
hätten sich verdoppelt und die preußische Einkommenstatistik
beweise eine Zunahme der mittleren Einkommen . (Singer
ruft : Beweise für direkte Steuern !) Dafür ist in den Kom¬
munen reichlich gesorgt ! (Sehr richtig ! rechts .) Die kleinen
und kleinsten Bundesstaaten müssen wirtschaftlich selbständig
erhalten werden , sonst verlieren sie auch die politische Selb¬
ständigkeit und damit gehen die Grundlagen für das Reichverloren . Daß ich mich über Steuerpläne nicht äußere,wird Sie noch weniger überraschen . (Heiterkeit .) Da kommt
auch in Betracht , was die Verbündeten Regierungen darüber
denken. (Ruf bei den Soz . : Rheinbaben ! Heiterkeit .) Ich
zweifle nicht daran , daß ich auch mit Frhrn . v . Rheinbaben
Zand in Hand arbeiten werde . Die

Kulturaufgaben der Bundesstaaten
sind höchst wichtig , und eine Reichskultur mit der Zentrale
in Berlin ist unmöglich . Ich bitte den Reichstag , nicht

Musgaben zu beschließen, für die keine Deckung vorhanden.

Ein .guter Haushälter verschiebt neue Ausgaben , bis
Deckung vorhanden ist. Den Beamten soll zukommen , was
ihnen gebührt . Vor klebertreibungen mag man sich aber
hüten . Es ist nicht wahr , daß die Beamten am Hunger¬
tuche nagen . (Sehr richtig !) Dem Kredit für die Beamten
steht das Debet für die Steuerzahler gegenüber . Die Frage
muß also durchaus sachlich behandelt werden . Helfen Sie
dabei , daß keine Beunruhigung der Beamtenschaft eintritt;
das würde die Gesamtheit , nicht nur Partei und Regierung
schwer schädigen . Mit Optimismus muß man an große
Ausgaben herantreten , sonst hätte ich mein Amt nicht über¬
nehmen können . Die Besamten müssen Vertrauen zu ihren
Behörden haben , die ihre Interessen vertreten , auch wenn
die Beamten jetzt etwas enttäuscht sein mögen . Eine große
Arbeit muß geleistet werden und « kann es auch-. Ich fuße
dabei auf dem felsenfesten Vertrauen zu dem Vaterlands¬
sinne des deutschen Volkes und seiner Vertreter in diesem
Hause . (Beifall . )

Auf Antrag Singer findet Besprechung der Interpel¬
lationen statt.

Abg . Singer (Soz .) : Die Beamten werden sehr über¬
rascht sein . Die Ausführungen des Staatssekretärs waren
nur Dekorationen für die ablehnende Haltung der Regie¬
rungen .

"Die Erhöhung der Beamtengehälter ist absolut
notwendig , gleichviel , wie die Finanzresorm ausfällt . Diese
ist abhängig von der Art , wie sie vorgebracht wird . Es
ist falsch, wenn man verlangt , einer Finanzreform zuzu¬
stimmen , der man sonst nicht zustimmen würde . Darin
liegt ein Schachzug der Regierungen . Man sollte direkte
Reichssteuern einsühren und den Luxus für Marine - und
Militärausgaben einschränken . >

Abg . Frhr . v . Gamp (Reichsp .) : Der Staatssekretär hat
sich durch seine Rede gut eingefllhrt . Mit der jetzigen
Regelung können die Beamten wohl zufrie¬
den s e i n . (Beifall .)

Abg . Zimmermann (d . Reformp .) : Es wird ein schlech¬
ter Eindruck durch diese Hinausschiebung verursacht . Für
die mittleren und unteren Beamten werden Tantalusqualen
geschaffen. An die Erfüllung der Wünsche zum Herbst sind
noch viele Wenn und Aber geknüpft . Tatsächlich haben die
Beamten ^mit außerordentlich schwierigen Verhältnissen zu
rechnen, um sich und ihre Familien über Wasser zu halten.

Abg . Dr . Wiemer (freist Vpt .) : Es handelt sich hier um
eine dringende Notwendigkeit , für die schnelle Abhilfe gebo¬
ten ist. Für den neuen Reichsschatzsekretär ist Schonzeit noch
zu gewähren . Seine Andeutungen über neue Steuern brach¬
ten uns lauter alte Bekannte . Vielleicht ist er sich selber noch
nicht recht einig über neue Projekte . Wir halten nach wie
vor eine Vermehrung der direkten Reichssteuern für notwen¬
dig , ohne die Einzelstaaten zu schädigen. Aus der Reform
der Branntweinsteuer allein könnten schon die Mittel für die
Beamtenaufbesserung herausgeholt werden . Das Brannt¬
weinmonopol und die Banderolesteuer sollten bald in der
Versenkung verschwinden. Trotz aller Beruhigungen wird in
die Beamtenkreise eine schwere Verbitterung durch die Ver¬
schiebung getragen . .

Staatssekretär Shdow : Es ist der Vorwurf erhoben , ein
gegebenes Versprechen sei nicht eingelöst worden , das
hier von meinem Vorlänger unbedingt gegeben worden sei.
(Sehr richtig ! bei den Soz . ) Sehr falsch ! Es war bedingtvon der Gewährung der Decküngsmittel . Die Verbündeten
Regierungen sind ein selbständiger Faktor zur Behand¬
lung gesetzlicher Vorlagen und sind zu der Ansicht ge¬kommen , daß die Vorlage von der Finanzreform nicht
getrennt werden kann . Es wurde gesagt , wenn man 23
Millionen als Teuerungszulage gewähren könne , so könne
man auch weiter gehen . Da ist doch ein großer Unter¬
schied , ob man eine einmalige oder dauernde Ausgabe
bewilligt . Dann sind .einige Redner so gütig gewesen , mich
zu reizen , meine Stellung zu Steuerprojekten kundzu¬
geben . Bedauere , darauf nicht zu reagieren ! Ich - behalte
mir und den Regierungen hierin volle Freiheit vor . Ich
halte es nicht für zweckmäßig , daß sich die Parteien füroder gegen schon jetzt festlegen . Irgend ein Hintergedanke
bei der Rückwirkung besteht nicht , sie ist aber abhängig von
dem Zustandekommen der Vorlage , die ihrerseits wieder
von dem Zustandekommen der Finanzresorm abhängt.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Bei der Marinevorlage han¬
delte es sich um 100 Millionen und hier nur um 70 Millio¬
nen ! Damals hatte man keine finanziellen Bedenken.

Abg. Beck -Heidelberg (natl .) : Eine gründliche Erörte¬
rung der Deckungssrage sei notwendig . Seine Partei stehe
nicht an , die Kosten durch Matrikularbeiträge zu decken.
Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenom¬
men und Vertagung beschlossen.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . Fortsetzung der Etats¬
beratung des Reichsamts des Innern . Schluß nach 7 Uhr.—

dom LarMage.
Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter

Mg . Rodenbrock, beantragt zu der Petition der Ge¬
meinde Eversten um Aufhebung der C -Hausseegeld-
heLeste 11 e n , dieselbe der Regierung zur Berücksich-
ti -gungzu empfehlen mit der Maßgabe , daß demnächst die
gesetzliche Aufhebung sämtlicher Weg geldhebe¬
stellen aus Amtsverbands - und Gemeiudechausseen er¬
folge.

Vorlage 691.
Gemäß dem Ersuchen des Landtags an die Staats¬

regierung vom 13. Dezember 190-7 hat sie ein Gutachten
von der juristischen Fakultät der Universi¬
tät Göttingen über die Gültigkeit des Kirchengesetzes
für das Herzogtum Oldenburg vom 3. Januar 1901 einge¬
holt und teilt dasselbe dem Landtage mit . Bei der Erstat¬
tung des Gutachtens - ist Professor Dr . Schön als Referent
und Geheimer Rat Dr . Merkel als Korreferent tätig ge¬
wesen . Die Fakultät kommt in Uebereinstimmung mit der
Staatsregierung zu dem Ergebnis , daß Las genannte
Kirchengesetz mit dem Staatsgrundgesetz
nicht im Widerspruch stehe.

Wegen Verbrechen gegen die Konkursordnung
besetzen die Anklagebank : 1 . der Kaufmann Anton Grast
Gerken zu Bant , geb. am 18. Juni 1874 zu Groß - Busch-
Hausen ; 2. der Wirt Friedrich Max Josef Sperlich zuBant , geb. am 18. September 1876 zu Dortmund.

Als Verteidiger der Angeklagten sind erschienen : 1.
Rechtsanwalt Dr . Johanns aus Delmenhorst für Gerken;2. Rechtsanwalt Miss er für Sperlich.

Ueber das Vermögen des Angeschuldigten Gerken ist am12. Juli 1906 das Konkursverfahren eröffnet . Am 9 . Juli
1906 mittags verließen die beiden Angeschuldigten zusam¬
men Bant . Ueber den Zweck dieser Reise haben sie verschie¬dene Angaben gemacht. Was zunächst den Angeschuldigten
Gerken betrifft , so gibt er zu, sich vor seiner Abreise in Zah¬
lungsschwierigkeiten befunden zu haben ; es war ein Wechselvon 4500 fällig , den er nicht einlösen konnte . Als er mit
dem Angeschuldigten Sperlich hiervon sprach, soll dieser nachGerkens Behauptung gesagt haben , er brauche nicht in den
Kanal zu springen , er solle doch lieber Weggehen. Gerken
behauptet , hierdurch auf den Gedanken gekommen zu sein,von Bant wegzugehsn . Er gibt zu , über Bremen und Esten
nach dem Haag gereist und dort als Kinematographen -Vor-
führer ausgetreten zu sein , bis am 18. August 1906 seine
Verhaftung erfolgte . Gerken will geglaubt haben , daß das
von 'ihm zurückgelassene Vermögen (zwei Häuser ) zur Befrie¬
digung der Gläubiger ausreiche . Sperlich bestreitet jegliche
strafbare Handlung , ebenso, daß er den Gerken zum Weg¬
gehen von Bant veranlaßt habe ; er will lediglich , um Films
für seinen Kinematographen in Bant zu kaufen , die Reise
unternommen haben . Die Beweisaufnahme wurde nach¬
mittags um 2 Uhr geschlossen , dann trat eine Mittagspausebis 6 Uhr nachmittags ein.

Dem Anträge des Staatsanwalts gemäß erkannte Üas
Gericht gegen Gerken auf 8 Monate Gefängnis , auf welche
Strafe 3 Monate der früher erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet werden.

Sperlich, gegen den die Schuldfragen verneint sind,wird , diesem Wahrspruche der Geschworenen entsprechend,
freigesprochen.

Schluß der Sitzung abends 9 Uhr.

Ru§ Sem KrsWerZogZum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«ist nurmit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen undBericht

rlber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen«
Oldenburg, 11 , März.* Der seit einigen Wochen im hiesigen Hafen liegende

Fischdampfcr Heinrich !, der von der hiesigen Firma Nor-
mann L Co . angetanst worden ist, wird jetzt gründlich in
Stand gesetzt, um dann in Bälde seine erste Fang¬
reise anzutreten . Bekanntlich ist schon einmal vor Jah¬
ren von Nordenham aus der Versuch gemacht worden,
hier in Oldenburg ein direktes Fi > chimPortae -
schüft ins Leben zu rufen . Bis vor nicht langer Zeit
hat noch am Stau der Eisschup -pen gestanden . Zweifel¬
los bietet die Stadt -Oldenburg mit ihren vorzüglichen
Bahnverbindungen in die nähere und weitere Umgebung
für den Sischimport die günstigsten Aussichten . Damals
scheiterte jedoch das Unternehmen an der völligen Un¬
zulänglichkeit des Huntefahrwassers . Die Ksche mußten
sämtlich in Nordenham umgepackt , mit der .Bahn nach
hier verladen werden und waren daher im Sommer leicht
dem Verderben ausgesetzt . Augenblicklich liegen die Aus¬
sichten insofern günstiger , als durch die Huntekor-
rektion das Fahrwasser jetzt derart vertieft ist, daß
die etwa 12—13 Fuß tiefgehenden Fischdampfer die Stadt
Oldenburg bet normalem Hochwasser wohl ohne Aufent¬
halt erreichen können . Jedenfalls wird das Unternehmen
mit einer scharfen Konkurrenz seitens ' der großen Unter-
Weser-Fischereigesellschaften zu rechnen Häven . Wir wollen
aller der unternehmungslustigen Firma , die so offen¬
sichtlich bemüht ist, immer mehr Schiffsverkehr nach-' hier
zu ziehen , den besten Erfolg wünschen, und in Oldenburg
besonders sollte das Unternehmen schon aus diesem Grunde
nach .Kräften vom großen Publikum unterstützt werden.
Bekanntlich ist die Firma bereits «seit längerer Zeit im
.Besitze eines Fischnetz-Patents . Sie wird also jetzt Ge¬
legenheit haben , dies Patent , von dem derzeit in den
Blättern berichtet wurde , im eigenen Betriebe auf seine
Brauchbarkeit zu erproben.

* Das weitbekannte Cafä Klinge am Häarentor hat
emo willkommene Erweiterung erfahren . Der fortwäh¬
rende Andrang machte eine Vermehrung der Sitzplätze
dringend erforderlich . Nun ist der Raum links (vom .Ein¬
gänge in sehr geschmackvoller Ausstattung mit in den
Cafs -Raum eiubezogen und der Tresen direkt an den
Eingang verlegt . Dadurch gewann Herr Klinge eine
Masse Platz , so daß die Gaste künftig nicht mehr zu
klagen haben werden.

* Ein Konflikt ist zwischen derl sozialdemokratischen
Landtagsfrattion und der Redaktion des „ Norddeutschen
Volksblattes " ausgebrochen . Wir zeigten bereits in einem
„Die Sozialdemokratie und die 5jährige
Wahlperiode" überichriebenen Artikel , daß sich in¬
nerhalb der Sozialdemokratre ein scherzhaftes Mißver¬
ständnis ereignet habe . Das „Volksblatt " war nämlich
in schärfster Weise über die bürgerlichen Abgeordneten
herges -allen , weil sie für die fünfjährige Wahlperiode ge¬
stimmt hatten . Das „Volksblatt " nannte das „schänd¬
lichen Handel "

, weiter hieß es , „die Freisinnigen hätten
so ganz alle Schein verloren " usw . usw . Das Beste war
nun dabei , daß die sozialdemokratischen Abgeordneten ver¬
nünftigerweise genau so gestimmt hatten , wie die bürger¬
lichen Abgeordneten , die Redakteure des „Volksblattes"
hatten also ihre eigenen Parteifreunde mit Schmutz be¬
worfen .

'In der heutigen Nummer des „Nordd . Vbl ."
finden wir nun folgende Erklärung der sozialdemo¬
kratischen Landtagsfraktion des oldenburgischen Land¬
tages:

Zu der in der gestrigen Nummer 59 des „Nordd.
Volksblattes " veröffentlichten Kritik der Redaktion an un¬
serer Abstimmung bei der zweiten Lesung der Wahlrechts-
resormvorlage im oldenburgischen Landtage werden die
Unterzeichneten in einem Artikel Stellung nehmen . Für
heute sei nur gesagt , daß die Art und Weise, wie die Re¬
daktion mit ihrer Kritik einsetzte und andere Parteiblätter
benutzt , ungewöhnlich ist ; ferner , daß die Kritik äußerst
oberflächlich ist und wesentliche Umstände , welche die Ab¬
stimmung erklären , verschweigt.

Heitmann . Hug . Schulz . Zeidler.
Anmerkung der Redaktion des „Volksblattes " : Wir

Werden selbstverständlich - dem Artikel der Landtagsfraktion

§ Schwurgericht.
2. Sitzung am Dienstag , den 10. März 1908, vormittags

9 Uhr.
Der Gerichtshof setzt sich zusammen aus dem Land¬

gerichtsdirektor Bödeker als Vorsitzenden, Landrichter
Zwetsch und AssessorCroppals Beisitzern. Die Staats¬
anwaltschaft ist vertreten durch den Staatsanwalt Dr.
Fimmen. Als Gerichtsschreiber nimmt Teil der Refe¬
rendar Meyer
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einen Gegenartikeg folgen lassen . Wenn die Landtagssrak-
tion unsere Stellungnahme ungewöhnlich findet , so sagenwir ihr schon jetzt, daß es in der sozialdemokratischen Par¬tei garnichts Ungewöhnlicheres geben kann , als die Ab¬
stimmung der Landtagsfraktion . Es macht uns wahrhaftigkeinen Shaß , uns mit den eigenen Abgeordneten herum¬
zustreiten , aber bei einer so groben Prinzipienverletzung,
wie die oldenburgischen Landtagsabgeordneten sie sich
haben zu schulden tommen lassen , müßten wir bürgerliche
Dintenkulis und keine sozialdemokrarischen Redakteure sein,wenn wir den . Mund halten wollten.

Wagner . Jakob . Metze.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedaÜio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Ungeteilter Unterricht.

Ich würde für den ungeteilten Unterricht sein, wenn
ich von einer Sorge frei kommen könnte . Ich befürchte
nämlich , daß die Kinder nach Einführung des ungeteilten
Unterrichts mit häuslichen Schularbeiten überladen werden,
La sie sonst Las Lehrziel nicht erreichen . Unter diesen Um¬
ständen hätten nur die Lehrer , aber nicht die Kinder Vorteil
von dem ungeteilten Unterricht . Wie wär ' s , wenn in die¬
sem Falle die Kinder etwa Schularbeiten unter Aufsicht
der Lehrer machen müßten , man sparte gleichzeitig das Geld
für die Extrastunden . Ein Vater.

eilrnbavn -FIngelegenftriten.
Es ist bekanntlich in erster Lesung beschlossen worden,

den Rangierbahnhof nach Osternburg zu verlegen , und es ist
beabsichtigt , den Personenbahnhof umzubaum oder ihm
einen anderen Platz anzuweifen . Daß in beiden Angelegen¬
heiten etwas getan werden muß , erkenne ich gerne an , aber
ich halte es für ganz verkehrt , sogar für schädlich , wenn der
Rangierbahnhof nach Osternburg verlegt wird . Diesseits
der Hunte auf den Wiesen von Donnerschwee ist doch wahr¬
haftig Platz in Hülle und Fülle vorhanden . Also aus diesem
Grunde braucht man nicht in die Ferne zu schweifen, und
außerdem wird es doch Wohl nicht ernstlich abgestritten wer¬
den können , daß diese Verlegung einen schädlichen Einfluß
auf die Schiffahrt ausüben wird , wenn die Eisenbahnbrücke
viel in Anspruch genommen werden muß . Auch der Güter¬
bahnhof liegt zu weit von der Stadt entfernt . Er könnte
auch ganz gut etwas näher herangerückt werden . Man
brauchte alsdann nicht so weit zu fahren , um Güter zu holen
oder zu verladen . Das Torgeleise ist hierfür ein schlagendes
Beispiel.

Bezüglich des Personenbahnhofs gibt es nur einen und
vernünftigen Ausweg , und dies ist die Verlegung nach dem
Pferdemarktplatz , unter Hochführung der Geleise . Daß dies
dis geeignetste Stelle für den Personenbahnhof ist, kann
überhaupt nicht bestritten werden ; man sieht es so recht im
Sommer , wenn die Vergnügungszüge fahren , dann ist der
Verkehr an der Ziegelhofstraße größer als auf dem Bahnhof
selbst. Ich glaube gewiß , daß das meiste Publikum der
-stadt Oldenburg es mit Freude begrüßen würde , wenn es
auf dem Pferdemarktplatze ein schönes, prachtvolles , der Neu¬
zeit entsprechendes Bahnhofsgebäude erhalten würde . Auch
für den Fremden würde es einen bedeutend besseren Eindruck
machen, wenn ein solcher die Heiligengeiststraße hinunter¬
geht und sieht von weitem das stolze Bahnhofsgebäude.Wenn jetzt jemand zum erstenmale nach Oldenburg kommt,
dann die Bahnhofsstraße entlang geht und steht rechts noch
alte , aus dem vorigen Jahrhundert stammende Gebäude , so
wird dieses auf denselben jedenfalls keinen besonderen Ein¬
druck machen.

Wie es scheint, sollen angeblich die Hauptschwierigkeitenin der Verlegung des Bahnhofes an dem Kostenpunkte lie¬
gen. Dieser ist m . E . ganz nebensächlich, denn für den Staat
steht Geld in Hülle und Fülle zur Verfügung . Das einzige,
woran es mangeln könnte , scheint der gute Wille zu sein.
Nach dem Projekt der Regierung müßten noch viele Häuser
angekauft werden . Betrachtet man nun aber den Friedrichs-
Bahnhof in Berlin » was nimmt der verhältnismäßig wenig
Platz in Anspruch, und dabei ist dort ein ganz gewaltiger
Verkehr, der hier niemals kommen wird . Ich bin daher der
Meinung , daß nicht viele Häuser angekauft zu werden
brauchen.

Da wir bekanntlich schon zweimal einen neuen Bahnhof
gebaut haben , so wäre es besonders wünschenswert , wenn
wir zum drittenmale etwas Ordentliches bekämen , damit in
Zukunft jede Flickarbeit vermieden wird.

Um das Für und Wider betreffs des Bahnhofs noch
besser zu erörtern , wäre es am allerzweckmäßigsten, wenn die
Handelskammer oder sonst jemand eine Volksversammlung
einberiefe , um die Sache da zu beraten . Dann müßte eine
Volksabstimmung beschlossen werden . Es könnte vielleichteine Liste zirkulieren , worauf jeder nach Wunsch stimmenkann . Da die ganze Bahnhofsangelegenheit eine zu wichtigeist, so halte ich es für am richtigsten , wenn das Publikum
zuerst gefragt wird , che es zu spät ist. Man sollte auchmeinen , daß der Regierung eine solche Handlung nur er¬
wünscht sein könne, um den Volkswunsch kennen zu lernen,denn die Eisenbahn soll doch lediglich dem Interesse des
Publikums dienen . Auch könnte dann die Regierung nie¬mals ein Vorwurf treffen , was jetzt doch sehr häufig ge¬schieht.

Wäre z . B . die Eisenbahn über Wardenburg statt Sand¬
krug , und die Broker Bahn über Moorriem , Bardenfleth usw.geführt , so wäre dies entschieden richtiger gewesen.Da der Landtag sich noch in zweiter Lesung mit der An¬
gelegenheit des Rangierbahnhofs beschäftigen wird , so wärees erwünscht , wenn er den Antrag der Regierung nicht; be¬
willigen würde.
_ _ Eine Stimm e aus dem Publikum.

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Vom Mvntaumarkt . Wie gemeldet wird , soll auf der

Tagesordnung der nächsten Versammlung der Stahlwerks-besitzer auch der Antrag auf eine Ermäßigung der Halb¬zeugpreise stehen . Bisher hat der Stahlmerksverband ersteine Ermäßigung der Halbzeugpreise vorgenomniemnämlich am 4 . Dezember 1907. Sie '
betrug 10 Mark proTonne , und zwar mit Geltung für das erste Ouartal '1908.

Infolge der damaligen Preisherabsetzung stellten sich die
Inlandspreise für Rohblöcke und schwere Brammen auf87,50 Mark , für vorgewalzte Blöcke auf 92,50 Mark , fürKnüppel auf 100 Mark und für Platinen auf 102,50 Mk.
pro Lonne . Im Laufe der letzten Monate ist nun eineimmer größer gewordene Differenz zwischen dem Inlands¬
preise und den Auslandserläfen eingetreten ; dieselbe be¬
trägt heute etwa 24 Mark pro Tonne.

Vereinigung von Margarincfabriken . Die „K. V. -Ztg .
"

meldet die Bildung einer Interessengemeinschaft der Mar¬
garinewerke Mohr in Altona , der holländischen Marga¬rinewerke von Jürgens und Prinzen in Goch und van den
Berghs Märgartnegesellschaft in Cleve . Diese Gesellschaf¬ten verfügen zusammen über mindestens 10 Mill . Mark
Kapital.

Rcichsbankdisko -nt . Nach dem vorliegenden Ausweisder Reichsbank ist zwar einerseits das Wechselkonto nam¬
haft entlastet worden , andererseits ist der Rückfluß aufLombardkonto nur ungefähr halb so groß , wie im Vor¬
jahre . Unter diesen Umständen erweist sich ! die Zurück¬
haltung , die sich die Leitung der Reichsbank in ihrer Dis¬
kontpolitik auferlegt hat , als richtig.

Kursberichts der Oldenburger Banken
vom 11 . März.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. pCt.Mündelsicher.

344pCt. alte Oldenburger Konsols . 92 .—StbpCt . neue do . do . halbj. Zinsz . 92,—3pCt. do. do . —
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Ansialt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . - 99_4pCt- Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b^
frühestens 1 . Oktober 1908 ) . 97,5gZtbpCt . do . do . 92LO3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .4pCt. Oldenburger Stadt -Anleibe . . . . . 9/594pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 97594pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen 97

'
^4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 97,5g4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück-

92,50
92,50

99,50

93,10

zahl, bis 1 . Ium 1917 ausgeschlossen. . . . 97 .50 —
ZtüpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .— 91 .50
3l4pCt . Goldenstedier Gemeinde-Anleihe . . . 95.— — —
314pCt. sonstige Ost mburg. Kommuual-Anleihen 91 .— 91,50
4pCt. Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 97 .50
4pCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 - . 99 .70
LV-pCt. Deutsche Rerchsanleche . 91W 92 .45
3pCi. do . ^ ^ do . 82.40 82 .95
Z -chpCt . Preußstche Konsols . 92 .— 92,55ZpCt . do . do . 8240 80954pCt. Bremer Staats -Aul- v . 1908 , nnk. b. 1918 _ 99054pEt. Wests . Prov .-Anl .. Serie V . unk . b. 1916 Os.—4vCt Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . . 9g,— gg ^ ,
4pEt . Barmer Stadt -Anl . v . 1908 , unk . b . 1918 —O.
ZtzhpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht mündelsicher . l
SpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. jy Däne» ^mark mündelstcher . . . . . . . . . . . 93 .15
StzhpCt . Jütländische , Pfandbriefe, Ser . V. i»

Dänemark mündelsicher . . . .«»Et , abgett Psandbr . oer Berlm . Hypoth.-Baul 95.W 96 .1?4pCt. Pfandbriefe der Wecklenb . Hypotheken - uut»
Wechselbank , Serie VI , Rückzahlungbis igitz

i susaescklossen , . .tpCt . Pfandbriefe d . Preust BndMl .Kredit.ALie», " "
! Lank . Serie XXII . Rückzahlung bis MS
! ausgeschlossen . . . 96,45 —

L-spCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Haiwou
Hypoth.- Bank, Serie XX . Rückzahlung bis

! 1910 ausgeschlossen . . .
89 .70 90Z5

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Mtieu . . .
Bank v . ISP , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

TPCt . abgest . Vo . der Preuh . Hypoth.-Aktieu -Bank xs '. L oop-L>4pCt . do . do . do . 87 .70 88,25
4s4pCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . KV t.01,
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb , 103 »
4plLt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig-, rückzlb . 103 ^
tpCt - Geora-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig, ^

pnkündb. b . 1911 . rückzhlb 1.03vCt. . . . . , — —-
4pC:. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 99.— 99.80
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 IW,—
LvCt . Oldenb.-Portug . Dampffchiffs-Reed.-Oblig. 97 .50 —
Wechsel aus Amsterdamkurz für sl. 100 in . . 168,40 169,20
Check London für 1 Lstr. in Ol. . . , 20,42 20,50

do . Newyork stur 1 Doll , instl . . . . . 4,1850 4,22
Amerikanische Noten für 1 Doll, in, -E, . . . , 4,17.
Hylländ. Banknoten für 10 Gulden in , 16,83 —,—
^ An der letzte« Berliner Börse notierten :. .Oldenb. Spar , und Leib -Bauk-Mtien . . . 174,—pCt-bez.

Oldenb. Eisenhütten-Mtien (Augustfehn) . . . . 79,—pCt . G
Wechseldiskont der Deulfcyen Reichsbank 5^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

Bremen, 10. März.
Baumwolle ruhig , aber stetig . Upland middlingloks 58,75 Pfg . (vor . Not . 58,50 Psg .) . — Kaffee un¬

verändert . — Schmalz fest, Ttlbs und Firkins 41,25,
Doppeleimer 42 Pfg.

WeHmLrkte
Köln, 9 . März . Schlachtviehmarkt . Auftrieb 610

Ochsen, 628 Kalben ( Färsen ) und Kühe , 108 Bullen , 452
Kälber , — Schafe , 3990 Schweine . Bezahlt für 50Klgr.
Schlachtgewicht : Ochsen : a . 77 Mark , d. 70—72 Mark,
0 . 64 — 66 Mark , ä . 54 — 60 Mark ; Kalben (Färsen ) und
Kühe : a . — Mark , b . 66—68 Mark , 0 . 61—63 Mark,

ck. 52—56 Mark . Geschäft schleppend mit voraussichtlich
größerem Ueberstand . Bullen :

° s .
' 70 Mark , b . 66—68

Mark , 0. 62—64 Mark , ä . 58—60 Mark . Kälber : a . 81
Mark , Doppellender bis 95 Mark , d . 74—77 Mark , 0. 62
bis 70 Mark ; ruhig räumend . Schweine : Bezahlt für50 K'lgr . Lebendgewicht abzüglich 20—22 Prozent Tara:
n . vollsleischige der feineren Rassen und 'deren Kreuzungenim Alter bis zu eineiuviertel Jahren 58 Mark , vorgezeich¬nete teilweise 1 Mark mehr , b . fleischige 55—56 Mark,
0 . gering entwickelte , sowie Sauen und Eber 51 — 53 Mk . /

10. März.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs- Reederei.

„Bremen "
, Wiechert , am 6 . März von Huelva nach

Hamburg . „Sines ", Sandersfeld , am 9. März in Tanger.
„Mogador "

, Thaden , am 10. März in Burntisland . „ Eines " ,Sandersfeld , am 10. März von Tanger nach der Marokko-
Küste.

Osternburq. Zu verk . 1 Kuh-
kalb . W. Kuck. Weidenstr. 9.

Wne Cmitur
zu verkaufen, bestehend aus 1
eieg . Plüschsofa und 4 Stühlen,
1 gr . Säulenspiegel, 1 Säulen¬
tisch, zus . für nur 125 ^
_ _ Wilhelmstr. In.

Zu vrk. gut erh. Sosa nebstpass.
Stuhle«. Näh. Haarenstr . 4, unt.

Kirchenchor.
Freitag , den 13. März, abends

Ähr, Probe für alle
Stimmen . — Vollzähliges Er»
scheinen dringend erbeten.

Wegen Vergrößerung habe
einen noch gut erhaltenen

abzugeben.
Vsu8 , BlWofs -Hstel.

lu Vsklkilleist
Darlehen zu 5°/o, Raten-lAtlP rückzhlg . Selbstg. VIesnsr,

Koriin 47 , Belle Alliancestr. 71.
^Tarlehne ohne Bürgen,

50/0 Zins-, ratenw . Rückz.,v. Selbstg. ktonßzimsnn , Dort-
mund, Gutenbergstr. 59. Rückp.

Liui ? Hold —Onnlstrsn
diskrete, reelle u . schnellste Erle-
digung. Ratenrückzcchla . zulässig,
viele Dankschr . Provision vom
Darlehn . C. Gründler , Berlin
Hk . 8, Friedrichstrabe 196.

Heute Mittwoch, den 11. Marz:

wozu ergebenst einladet »I - Llrusl.
7 Auf Mai anzuleihen gesucht

1. Hypothek 8—9000 Off.
u . S . 585 an die Exped. d. Bl.HürMilwng68üM. ß

Beamter s. z . 1 . April d. I.
a. 1. Hhp. 5000 ^ zu 4A erb-
teilungsh . umzuleihen. Vermittl.
Verb . Off. u . S . 571 Exp. d. Bl.

Umzuleihen gesucht 2300
auf 2. Hypothekzum 1. Mai 1908.
Sicherheit kann geleistet werden.

Offerten unter 8. 602 an die
Expedition d. Bl.10 Oüü ^ erste mündelstchere

Hypothek zum 1 . Mai gesucht.
Off. u . 8. 601 an die Exp. d. Bl.

Anzuleihen als letzte Hypothek
1000 ^ zu 6A> auf sofort. Off.
u . A. H. 101 postl. Oldenb«. erb.

Beste KoMlMM!
Anzuleihen gesucht z . 1. Mai

d. I . auf durchaus sichere,
größtenteils mündelsich . Stadt-
u . Landhypotheken:

28000 F ., 22 0M 160M
13 000 12 500 11 (XX)
10000 2k. 2X 8000 F ., 7500
2X 7000 2k, 6000 5500 X,
5000 -L. 4000 .L, 2X 3000
2500 -L . 2X 2000 1700 -L,
15M 10M ^l. usw . Zins¬
fuß 4—5 A . Prompte Zins¬
zahlung.

BcrnW Lchmntiq,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg,
Ecke Hauptstraße- Marschweg.

Anzuleihen ges . 400—500 X
sich. Hhp. z. 1 . April o . 1 . Mai
v. prompt. Zinszahler . Off . u.
S . 593 au die Exped . d. Bl.

Am Freitag abend goldene
Dameuuhr mit do. Kette auf der
Nadorstersterstr. verloren . Geg.
Belohnung abzug. bei Uhrm.
Jauße«, Nadorsterftr . 105.

Verl . a. d. Wege v. Theater b.
Ofenerstr. eine Seehuudsfell-
Tasche m. Inh . Gegen Belohn,
abzugeben Haarenufer 21 . 1. Et.

IXIie1 - k68ueke.
I Ges . ein unmöbl . Zim. Off.
lu. A . 504 an die Exped . d. Bl.

Junger Kaufmann sucht zum
15 . März möbk. Wohnung ohne
Pension. Off. mit PreG unter
S . 594 an die Exped. d. Bl.

Ges. z . 1. Mai eine Wohnung.
7—8 Zimmer u . Zubehör. Ein¬
familienhaus bevorzugt. Off. u.
S . 604 an die Exped . d. Bl.

Nilm. Wohnung,
Nähe Oldenburg, Stadtgrenze
bevorzugt, von Beamten gesucht
zu April oder Mai . Off . u . A. 1
Filial -Ex- ed. Varel lOldbg.s er¬
bet. spätest , bis MM 15 . d. M.

lu vermieten
Zu Mai trockener Lade« mit

schöner Oberwohnuna zu verm.
Ferd . Stärtzenbach,

_ Schüttingstr . 11.
M - Stube u. K. Lindenjtr . 31, o.

Umstdeh. ger. Uuterw. m. Wssl .,2 Stall , u . sch . Obst- u. Gemüse-
gart . Donnerschwee, Eschstr . 6.

Hsternöürg . Z« ver¬
mieten einige Stücke
Ackerland , in der WäHe
von Kenke 's Gasthaus
Üierselöst öekege ».

A. Bischofs . Aukt.
Zu verm . schön möbl. , geraum.

Wchll - llebstSchlchmmer,
für einzelne Dame oder Herrn

spassend . Donnerschweerstr. 24 , o.
Kl. Wohn. z . 1 . Mai z. verm.

> Abraham 3.

Freundl . Oberwohnung z. 1.
Mai zu vermieten.

H. Schättgen , Kurwickstr . 11.
Zim. m. Bett sof. zu verm. , ev.

uum. Donnerschwee, Eschstr . 10.
Zu vm . Stube m. Bett an e.

jg . Mädchen. Kriegerstr. 14.

Ohmstede. Die vom weil,
städt. WLgemeister D . Beckhusenin Donnerschwee benutzte Woh-
nun« am Schulweg daselbst , zuder ca , 4 Sch .»S . Gartenland ge¬hören, soll zum 1. Mai d. I . ev.
anch früher vermietet werden u,wollen sich Liebhaber baldigst an
mich wenden.
L. ksrusrel, NLW

A » LmkeMU,
bester Geschäftslage, ist großerneu zu bauender

mit Keller und Wohuuug» für
Gemüse- und Früchtehandlung,
sowie zu jedem anderen Geschäft
geeignet, zu vermieten.

Anfragen unt . 3. 605 befördertdie Exped. d. Bl.
Die Oberwohnung Efeustr. 2,mit Wasser!., ist zuin 1 . Mai zu

verm. Preis 160
Frau Krüger » Nadorst 31.

Freundl. Logis. Burgstr. 4.
Frdl . mbl. Zim. m. Bett.

Steinweg 3a, 1 . Et . . Seiteneing.
Z . v . z . 1 . April möbl. Zimmer
m . gr. K ., Part . Näher . Ehnern-
straße 1, Ecke d. Nadorsterftr.
Frdl . Logis z. v. Jul .Mosen-Pl . 1.

Gut möbl. Wohn- « . Schlasz.zu vermieten . Staulinie 14.
Zum 1. Mai d. I . habe icheine an der Ofeuerchausseebe-

legene Unterwohmmg mit Stall,
Werkstättc und Garten , passend
für einen Schmied, Schlosser od.
auch für einen Fuhrwerksbesitzer,
preiswert zu vermieten.

W. Cordes, Haarenstr . 5.

mit Laden und Wohnung zum1. Mai zu vermieten. Die Räume
sind auch zu jedem anderen Ge¬
schäft geeignet. Näheres
557 . Lll. Susss , Oldenburg,
_ Mottenstraße 9.

Uuterwohuung mit kleinem
Lade« zu vermieten.
W. M. Buffe, Mottenstraße 8.

Oberwohnung, Nahe Blumen¬
straße, 2 St . , 3 K ., K. u . Zubeh.,zum 1 . Mai zu vm. Pr . 320

Näheres Filiale , Langestr. 20.
Zu verm. z . 1. Mai abgeschl . gr.
Unterwohnung mit Zubeh., Gär-
tenstr. Näheres daselbst 25s.

Zu verm . Mbl . Paeterre -Zim .,Straßenseite , aleich . Kriegerstr. 9

Ltellen-KeZuclie
Jg . Mädchen, in allen Häusl.Arb . gew . , s. St . z. Mai m. Fam .-

Anschl . und g. Geh. Off, unter
b-. 14 an H. Bischoff , Osternburg.

Büffetier
wünscht auf gleich od . 1 . April
Stellung . Kaution kann gestellt
werden. Off. u. N. A . 100 postl.
Oldenburg.
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Babywäsche,
Konfirmandenwäfche,
weiße Uuterröcke,
Zeteler Schürzenzeuge.

LiGLLlLllIrrNsli
» . 10.

l . . Gebleichter und ungebleichter Köper.
° ^ Junge Leute

» Wim Alter bis zu 40 Jahren
MW erhalten gründliche Ansbil-
8 » düng als Beamter für Do-
MMmänen , Riftergüter, gröbere
M» landwirtschaftliche Betriebe

'
UW usw . durch staatlich geprüfte

t DD Lehrer. Gesunder Beruf.
» Wla Anerkennungsschreiben
« laus allen Kreisen. Prospekt
» Wgegen 20 Pfg .-Marke.
kl Landwirtschaft !. Technikum.

- DR Münster i . W. ^

Feuer.
Für eine alte deutsche Gesell¬

schaft Wird eine Persönlichkeit
gesucht , die gegen hohe Provision
(bis zu 50 Proz . der Prämie)
neue Versicherungen vermittelt.
Off . u . S . 524 a . d . Exp. d. Bl.

Heubültermühle. Auf nächstes
Frühjahr suche soliden ersten

Müller,
hauptsächlich für Sägerei , und
außerdem einen Müllerlehrling.

A. Oeltjen.Gesucht ein

Zimmerlelirliilg.
Gebe. Meyer . Zimmermeister.

Oberhammelwarden. Für eine
größere Weidewirtschaft wird
auf 1 . Mai ein

Gesucht ein tüchtigerWeiter.
Sotiasfei ' L kääiolis,

! Oldenburg i . Gr.

jünger Mm,
der alle Arbeiten mit ver¬
richtet, gegen Salär bei Fam .-
Anschlnß gesucht.

Anfragen sind zu richten an
Gesucht wird für die Stadt u. R. Köster.

Umgegend auf sofort ein rede¬
gewandter , ortskundiger

AkquisttM.
Meldungen am Freitag , den

13 . März, nachm . 3 Uhr , im
„ Restaurant der Schloßwache" ,
H. Diebs, Markt.

Gesucht
auf baldmöglichstoder April ein
solider
Müttergeselle.

Adelheidermühle b. Delmenhorst.
Joh . Moikow.

Ich suche für mein bedeutendes
Spirituosen-Geschäft einen ge¬
wandten und soliden

ReiieuileilLchreiber-Lehrliilg
sucht Möhring . Rechtsanwalt,

Rosenstr. 20a.

Eine erstklassige leistungs- 8

Ungarrvein- Geotzhandlnng8
die ausschließlich mitWieder- 8
Verkäufern arbeitet , sucht D

pr. 1 . April oder später.
Offerten mit Gehaltsforderung,

Zeugnisabschriften und Photo¬
graphie unter ll . 8 . 111 postlag.
Oldenburg erbeten.

geeigneten 8
Platzvertreter-kWM >

gegen hohe Provision . L
Offerten unter 8. 393 an 8

die Exped. d . Bl. erbeten. 8

Auf sofort
I Bautischler

gesucht auf dauernde Arbeit.
Varel lOldbg.)

Beruh . Jürgens.

Ein Posten guteBettkattime
ganz unter Preis.

Sckaulvnster II:
I v/ 'sisssskorrellLL

SleiaKul - Kreisen.

jksräinanä Ho^er,
llckksus

Ssumgsrtsn -/I,srlA6Ürsßs.

Eine ältere einfache Haus¬
hälterin sucht Stellung . Off. u.
L . 59l an die Geschäftsstelle der
„ Nachrichten f. Stadt n - Land " .

Junger Mann,
28 Jahre alt , bisher am Lager
einer Fabrik tätig , mit einfacher
u , doppelter Buchführung ver¬
traut , sucht Per 1 . April Pass,
dauernde Stelle . Gefl. Off. n.
S . 100 an die Filial -Exped. d.
Bl . , Varel lOldbg.1, erbeten.

Handwerker s. Nebenbeschäftig,
als Kassierer od . Bote . Nachzufr.
i . d . Ann.-Exp. v . H. Bischoff,
Osternburg.

Sol . jung. Mann , mit schöner
flotter Handschrift, auch Masch.-
Schreiber , mit sämtl. Bureau¬
arbeiten , im kaufmännischenwie
auch i . Rechtsbureau bewandert,
sucht auf möglichst sof . Stellung.
Beste Zeugnisse stehen z . Seite.
Offerten erbeten unter S . 562
an die Exped. d. Bl.

Für IZjähr. Knaben Stellung
auf dem Lande gesucht . Näheres
Filiale , Langestr. 20._

Oilene 8ie >Ien.
MSnnlleve.

, Ms Lucddslter, Se¬
kretär , Verwalter

s erdalt. sZ . llsuts
iised 2— Zwoastl.

ßrüucl !. Nusbiiil . Lisder cs. 1400
tzesmtsvsrl. krosp. gratis. Direktor
p. küstnbr, keiprix - Scbleuss.

Bad Zwischenalin. Gesucht auf
sofort ein

Geselle
und auf Mai ein Lehrling.

H. Burckhardt,
Sattler und Tapezier,

Gesucht auf sofort od . 1 . April
ein tüchtiger
Lekoeiiisrgerelle,

der auch während der Bade-
saison Arbeit bat.
A. Riepen, Juist lNordseebad) .

MS - Automobilfährer.
, Jedermann wird tech-
j nisch u . praktisch herange-
z bildet. Bedeutendstes u.
I lehrreichstes Institut dieser
! Branche. Eigene Lehrwerk¬
stätten. Tages - u . Abend-

l kurse . Prospekt frei. Freier
» Stellennachweis im In - u.
1 Ausl . Von Behörden bed.

Automobilführer - Technik.
„Elektra"

, Berlin,
Bremen , Ostertorsteinweg

Nr . 105 b.

Hauswart gesucht,
wofür freie, gute Souterrain¬
wohnung , der Besorgung von
Zentralheizung u. Garten über¬
nimmt . Nur von durchaus ordent¬
lichen , möglichstalleinsteh. Leuten
erbitte Offert, unt . Chiffre 8. 600
an die Exped. d. Bl.

Tüchtige

jSchncider-j
gesellen

i aus Grast- u. Kleinstuck §
per sofort bei

H höchstem Lohn
auf dauernde

Aiz Arbeit gesucht.
Schueider-

L «LL ISS , meister,
LirrrLsn,

Neptunstraye 15.

ScllLukensler III:
vv'Lissss korrellan

Sreiugul - ? rei86n.
Z eräLQLirä üo ^ er,
2 lÄnsänAs : Lsumgsrtsnllr.

dir. 1 u . 3.

verheirateter

KrAlkeiiPflezer.
Gedienter Militär bevorzugt.

Persönliche Vorstellung mi
Zeugnissen Bedingung.

Heil- u . Pslegeanstalt
Wehnen b. Bloh.
Gesucht werden

Agenten, Hausierer u. Wieder¬
verkäufer, nur strebsame Per¬
sonen, für großartige kon¬
kurrenzloseNeuheit. Dauernde
Beschäftigung. Verdienst45
per Woche , ev . mehr.
Herm.Sebregondi»Varel i. O.

Gesucht ein tüchtiger, solider

verrichten können.
Avals Meyer Witwe,

Nadorsterstr. 57.

L—3 jingm
Tischler - Gesellen

Zwischen«!,«.

d. I . ein

Lehrlinge
Gute Fortbildungsschu

Platze.

Burhim. Wr mein Tuch-,
Msde-, MnnllfMr -, Kslsnitl-
nnd KllWNM - Geschäft ein
älterer u. ein jüngerer Kommis.
Antritt Lstern, Mai oder früher.

Lmi ! l.evkn8l8ln.
El« tüchtiger

Verkäufer
der Eisenw.-Branche z. 1. April
gesucht . Freie Station . Ange¬
bote mit Gehaltsanspr . , Zeug-
nisabschr. u. Bist» erbeten.

I . H. Büsing Sohn.
Abbehausen,

Kolonial-, Kurz- , Eisenw.
_ u . Maschinen.

ktalerlsttrlmg
sucht

Joh . Trey, Oldenburg, Neuestr .2
Suche zum sofortigen Antritt

evtl, auch etwas später einen
jungen Manu als

Holtermann,
Molkerei Schwichteler i. Oldbg.

Gesucht auf gleich ein
Stellmacher-Geselle.

Wilh . Schräder , Stellmach.mstr.
Asendorf Mr . Hoyas . Motorbetr.

- TO -
^ a ks I § bs sLr 1V i » b

kür 18 u. IS kersonsn
ALILlGI » Z^ I ? SL8.

Hustvi - Isllsr mit l? i - s L s sugsbe r
86 klLUkvI 18 lSV VIII.

L bllnAänZs : ösninZsrtsnstr . dir. 1 u . 3.

Auf gleich oder später ein

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen
monatliche Vergütung . Aner¬
bietungen an

Otto Wulff, Bahnhofstr. 18.
Suche für mein Geschäft zu

Ostern einen

Lehrling.
Herm. Jänicke, ^riseur,

_ Oldenburg i . Gr.
Osternburg. Gesucht ein

jüngerer Bäckergeselle.
Ernst Benermann.... ..

Aewrieve.
Gesucht ein freundliches

jmzes Mädchen
für mein Delikatessengeschäft.
Wilhelm Hinze, Schüttingftr . 1.

Ges. z . 1. Mai für kl. Haush.
l2 Perf .j e . zuverl. Mädchen f-
Küche u. Haus , ev . auch junges
Mädchen. Näh . Filiale , Lange-
straste 20. _

Atens b . Nordenham. Gesucht
zum 1. Mai ein

jmzes
zur Erlernung der feineren
Küche , schlicht um schlicht mit
Familienanschluß.

Restaurant „Fricdcburg",
Frau E. Miethe._

Suche eine tüchtige Waschfrau.
Frau Adam, Achternftr. 64.
Gesucht weg . Erkrankung des

jetzigen

junges Mädchen
sofort oder 1 . Mai . Mädchen
wird gehalten.

Frau G . Krückeberg,
Restaurant „zur Linde" .

zur Gewinnung neuer Abon¬
nenten für eingeführte billige
Wochenschrift . Auster festem
Tagegeld wird gute Provision
gezahlt. Nur ordentliche, fleist.
Frauen wollen sich melden mit¬
tags von 12—2 Uhr

_ Achternftr. 55.

Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe.
H . Kaemling, Rastede.

2 geübte Plllker
finde» dauernde Beschäf¬
tigung in meinemZigarren-
Engros -Geschäft.
Gustav Schimmelpenning,

Bargstede bei Varel.
Gesucht zum 1 . Mai für unser

Kontor ein
Lehrling

mit guten Schulkenntnissen, evtl
ein junger Mann . Vergütung
nach Uebereinkunft.

W. Hartmann -L Sohn,
Hof-Kunst- u . Bauschlosserei.
R-Träger - u . H-Eisenhdlg.

Die

sucht
iu Verbindung mit - er Jrmrmg für - ns

Müler -, Anstreicher - u. Tnpezier-Gmerbe

8 bis Ist Lehrlinge.
Ferner werden dauernd Lehrlinge für

andere Berufe , insbesondere auch für die
Solinger Stahlwaren -Judirstrle , gesucht.

Wohnung u. Beköstigung beim Meister.
Anfragen sind an die Arbeitsnachweis-

stelle zu Solingen , Zollernstr . 2V , zu richten.

Gesucht solider, zuverlässiger
- Arbeiter. -

Näh . Filiale , Langestr. 20.
Metjendorf . Ges. z . 1 . Mai ein

kl. Knecht . Joh . Schwarting.
Ein fixer
kleiner Knecht

von 14^ 17 Jahren zum Mid
fahren auf einem Automobil u.
leichten häuslichen u . ländlichen
Arbeiten auf gleich oder etwas
später. Lohn nach Rücksprache.

Sanitäts -Molkerei
Musteranstalt für Säuglings-

u. Haushaltungs -Milch,
Heinr . Dierks, Oslebshausen.
Suche zum 1 . April d. I . für

mein Manufaktur - u . Kolonial¬
warengeschäft einen

jung. Kommis
mit guten Empfehlungen.

Fr . Töpken, Rastede.

Wchterlehrlinz
sucht zum 1. Mai oder Ostern

I . Paetz , Nadorsterstr. 35.
Auf sofort oder baldmöglichst

1 Geselle
für meine Schwarz- und Weiß¬
brotbäckerei.

Carl Graes,
Osteeuburg, Lloppenburgstr. 63s.

Gesucht zum 1. April für eine
Branntweinbrennerei im Groß¬
herzogtum Oldenburg jüngerer
tüchtiger

Kontorist
mit guter Handschrift.

Offerten unter 8 . 3. 101 postl.
Oldenburgs_

Mbemckeiist!
Zur Vermittlung von Feuer¬

versicherungenwerden an allen
Plätzen gegen hohe Provision
Vertreter gesucht . Anerbietungen
n . S . 523 an die Exp. L. Al.

Gesucht zum 1 . Mai für einen
kleinen landw. Haushalt in Bnt-
jad. ein junges Mädchen vom
Lande, welches mit der Haus
frau alle Arbeiten verrichten
will, auch etwas Melken über¬
nimmt, bei Familienanschluh u.
Gehalt. Off. u . S . 603 an die
Exped. d . Bl.

Zirm 1. Mai ober früher
suche ich eine
etms altere Zame
als Repräsentantin zur selb¬
ständigenFührung meines Hans
Halts gegen hohes Salär.

Burhave. Emil Lewenstein.
Suche zum 1. April ein in

allen Zweigen des Haushalts u.
Wirtschaft erfahrenes tüchtiges

jungkb Mäctikn.
Dasselbe must ev . selbständig
arbeiten können. Off. mit Ge¬
haltsansprüchen erbittet

H. Bischoff.
Budelmanns Gasthof,
Brinkum b. Bremen.

Scksukouslvr I:
! ^ s !ssss

2U
Steingut - Preisen.

! keräina »ä Ho>er,
LsuinAsrtenlkrsßs dir. 1 , 2,

3 u . 3s.

Ges- P- 1 - April ein ord. jg.
Mädchen. 15—16 J „ für bess.
Geschäft , welches im Nähen etw.
bewandert ist . Kost u. Logis auh.
dem Hanse. Gefl . Off. m . bish.
Tätigkeit u . Gehaltsanspr . unt.
R . L . 120 postl . Oldenburg.

Ges. z . 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen
bei Kindern.

Frau Hinze, Schüttingftr . 1.
Gesucht z . 1 . Mai für unfern

bessern bürgerl . Haushalt ein

junges Mädchen
aus guter Familie , schlicht um
schlicht.

Ranzenbüttel bei Berne.
Frau Hergens.

Junges Mädchen kann zum
1 . Mai od . früher unentgeltlich

Üas KHen erlernen.
Restaurant

Altdeutsche Bierstube,
Bremen . Pelzerstr . 16.

Wegen Verheirat , des jetzigen
gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen.
Iran Gerhd . Meentzen,

Bahnhofstr. 12.
Gesucht junges Mädchen.

Meta Peters . Damenkonfektion,
Kurwickstr . 5.

st 1
für die Morgenstunden zum Brot-
austragen . Th. Grönemeyer,

Eversten. _
Gesucht auf sofort ein

junges ktaäcken
v. 15— 17 Jahren für kleinen
Haushalt . Familien - Anschluß,
schlicht um schlicht, evt. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Näh . Oldenburg , Ehnernstr . 9.

Gesucht für einen Herrschaft !.
Haushalt in Brake a. d. Weser
ein tüchtiges Mädchen. Anfangs¬
gehalt 200 F ..

Näheres bei Frau Münster,
Haarenufer 6, oben.

Ges. z. 1 . Mai ein jg. Mädch.
für Laden u . Haushalt.

G . Schröder . Wallstr . 18.
Otternbur». Ges. z . 1. Mai e.

Haushälterin
für einen kleinen ländl . Haush.

F. Lüers, Bremer Chaussee.
Gericht möglichst sofort oder

per 1 . Avril ein
junges Mädchen

zur Stütze der Hausfrau bei
Familien-Anichl. u . etwas Gehalt.

I . D. Meius , Godensholt.
Post Apen.

AW perfekte Win.
Off, u . V. 24 Fil -, Langestr. 20.

Gesucht zum 1 . Mai für Be¬
amtenhaushalt

junges Mädchen,
welches mit der Hausfrau alle
Hausarbeiten verrichtet. Fami¬
lienanschluß. Waschfrau wird
gehalten. Offerten unter I-. 555
postlagernd Westerstede erbeten.

Zweitmädchen
gesucht zum 1. Mai.

Frau Robert Rickmers,
Bremen , Deich 17._

Gesucht zum 1 . April oder
1. Mai ein junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegen
Salär . Frau A. Grefe,

mittl . Damm 3.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Küche.

Wahnbecks Hotel.
Hobe« b . Rodenkirchen . Ge¬

sucht hum 1 . Mai für meinen
landnnrtsch. Haushalt ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß u . Salär.

G. Kloppenburg.

Pensionen.
Pension in Bremen

zur Erlernung des Haushaltes
findet ein junges Mädchen im
ordentlichen bürgerlichen Hause
Preis 400 per Jahr . Gefl.
Offerten unter V . 82T4 SS
Herm . Wülker , Annoncen-Exp.
Bremen » erbeten.

In der Familie eines Apo¬
thekers i . Bielefeld finden junge' ^ '

rahme zur
Haushalts,

feiner Landarbeiten und geselli¬
ger Formen . — Gelegenheit zu
wissenschaftlicher Fortbildung,
Musik. Theater und Konzerten.
Schöne, gesunde Grgend. Pen¬
sionspreis 650 -ll. jährlich.

Näheres durch Frau Apotheker
Pauck geb . Gerwin,

z . Z . Gelsenkirchen. Kais.str.30l.

Scllnukansler kV:
1Vv1s8vs ^ vrLklIsn

2U
Steingut - kreisen.

kerärnanä üo^er,
LsumAsrtsiillrsßs Kr . 1 , 2,

3 u . 3s.
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ZV. Lsnütag ües
«rotzverLSglumr.

14. Sitzung.
Der Präsident eröffnet die Sitzung ; Abg . v . Flicken

verliest das Protokoll . Am Regierungstisch sitzen : Minister
Will ich -, Geh . Ministerialrat v . Finckh, Finanzrat
Stein, Geh . Oberregierungsrat Scheer, Ober -Reg .-Rat
Gramberg, Geh . Ober -Bergrat Casper.

Gesuch der Lehrer in den oldenburgischen
Ostseebädern um

Gewährung einer Teuerungszulage.
Die Petenten wünschen , daß den Lehrern in den olden-

burgischen Ostseebädern eine Teuerungszulage von 150 -K
bezw. 75 -F - bewilligt werde.

Der Ausschuß beantragt , über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen.

Der Antrag wird angenommen.
Schutz von Bäu - und Kunstdenkmälern.

Abg . Koch brachte , unterstützt von den Abgg . Falz,
tomDieck , Tantzen , Müll e r und Voß - Eutin , fol¬
genden selbständigen Antrag ein:

„Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
die Einführung der preußischen Bestimmungen
über den Schutz von Bau - und Kunstdenkmälern und
gegen die Verunstaltung von Ortschaften und landschaft¬
lich hervorragenden Gegenden in Erwägung zu ziehen.

"

Als -Gründe führt Abg . Koch folgendes an : „ Es
fehlt im Großherzogtum völlig an gesetzlichen Bestimmun¬
gen zum Schutze der Landschaft , der Kunst - und Baudenk¬
mäler und der Eigenart des Orts - und Straßenbildes . Auch
die Baupolizeibehörden haben keine Befugnisse auf ästhe¬
tischem Gebiete . Was im Herzogtum geschehen ist, ist der
Tätigkeit der Vereine zu danken . Indessen fehlt es diesen
an Machtmitteln . Auch erhalten sie häufig erst zu spät von
beabsichtigtem Unheile Kenntnis . Das - Erhaltenswerte
schwindet daher mehr und mehr . Eine , v e r a n t w o r t-
liche öffentliche Stelle, die in diesen Angelegen¬
heiten rechtzeitig zu Worte kommt , wird deshalb zu schaffen
sein . Ob sie -hauptamtlich zu -besetzen ist, mag
dahingestellt bleiben . Die Regelung wird sich eng an die
preußischen Bestimmungen anschließen können .

"

Der V e rwa I tu n g s a u s s ch u ß , Berichterstatter
Mg . Tantzen , beantragt die Annahme des Antrages.

Abg . Koch dankt dem Ausschuß für die günstige Auf¬
nahme , den sein Antrag gefunden hat . Er führt aus , daß
er Wohl wisse, daß die Aufgaben in der Förderung der
Kunst sehr beschränkt sind. Bei dieser Gelegenheit will er
aber doch daraus Hinweisen, daß der Staat vieles tun könne
in bezug aus die Förderung des Kunsthandwerks .. In Bre¬
men seien z . B . Meisterkurse für Bauhandwerker eingerich¬
tet , in denen Belehrung in der heimischen Bauweise erteilt
toerde . Aehnliches könne in Oldenburg -geschehen. Sein
Antrag wolle noch etwas anderes . Redner kommt auf die
historischen Steine zu sprechen, die leider zu Chausseebauten
verwendet worden sind , er erinnert -daran , daß viele Bauten,
u . a . der Lapp an , die Gertrudenkapelle usw,
der Erhaltung wert sind. Des weiteren verurteilt er die
Verunstaltung des - Landschaftsbildes - an den Straßen und
die Aufstellung von R e k l am e s chi I d e r n an landschaft¬
lich schönen Punkten . Die hessischen Bestimmungen könnten
noch besser auf unsere Verhältnisse angewendet werden als
die preußischen . Er hofft , daß die Vorlage bald kommt,
da jede Verzögerung einen erheblichen Verlust an Schätzen
der Kunst und der Natur bedeutet . Als leitende Person für
diese Angelegenheit könne der Direktor des Gewerbe¬
museums in Frage kommen. Damit hänge allerdings die
Uebernahme des Museums -auf den Staat eng zusammen.
Das seien jedoch Fragen , über die heute noch nicht ent¬
schieden werden brauche.

Der Antrag wird angenommen.
Eingabe des Vorstandes des deutschen Vereins

für Schulgesundheitspflege.
Der Vorstand des deutschen Vereins für Schulgesundheits¬

pflege hat zwei Vorträge , welche auf seiner 8. Jahresversamm¬
lung gehalten wurden, nebst den an diese Vorträge sich an¬
schließenden Verhandlungen und Anträgen in einer großen An¬
zahl von Exemplaren drucken lassen und -eins derselben dem
Landtagspräsidium mit der Bitte zugehen lassen , der Erörterung
der behandelten Fragen im Plenum näher zu treten . Der -erste
Vortrag lautet : „Das Abi turi ent -e n ex am en in Pä¬
dagogischer Beleuchtung "

, der zweite: „Das Abi¬
turientenexamen in schulhygienischer Beleuch-
t u n g"

. Ueb -er den Inhalt dieser Vorträge usw. hat der Bericht¬
erstatter dem Verwaltungsausschussewie folgt berichtet:

1 . Das Abiturienten examen in pädagogi¬
scher Beleuchtung. (Referent Direktor Dr . Hör n .s

Darin wird an den Gründen , die anscheinend für Beibe¬
haltung des Zeugnisses sprechen , Kritik geübt. Die Vorteile
für den Staat , die Lehrer, die Schüler usw . seien entweder uner¬
heblich oder auch ohne Reifeprüfung zu -erzielen. Dann be¬
handelt der Vortragende ausführlich eine ganze Reihe schwer¬
wiegender Nachteile, welche das Abiturientenexamen zum
Gefolge habe, unter denen die Schädigung der körperlichen und
geistigen Gesundheit der Schüler , die Verleitung zur Unaufrich¬
tigkeit und zum Betrug und die Erschwerung einer tüchtigen
Charakterbildung hervorzuheben seien . Zum Schluß wird dann
gefordert, daß die Schulverwaltung mit dem alten Prüfungs¬
wesenbrechen müsse und die Schule unter Beseitigung des
Abitnrientenexamens auf eine andere Art die geistige Reise ihrer
Schüler darzutun habe.

2. Das Abiturienten -examen in schulhygie¬
nischer Bedeutung (Referent Dr . Dornblüte ).

Der Referent erklärt, daß das Abiturienten-examen gesund-
heitlich nur Nachteile für die Schüler habe und deshalb
abgeschafft werden müsse . Die Erledigung der Vorarbeiten
zum Examen neben dem an und für sich schon großen Pensum
der Prima führe zu Ueberstunden und Nachtarbeiten und bedeute
eine solcheUeberbürdung der Schüler , daß Erregung
und Nervosität nicht bloß vor und während der Prüfung,
sondern auch nach derselben bekannte Erscheinungen seien . So¬
gar dauernde Hemmung der Willenkraft, Schwächung des Ge-

1 dächtnisses , Alkoholmißbrauchseien auf das Konto der durch - das
Examen erworbenen Nervenschwäche zu setzen . Die von der
Gegenwart geforderte Fürsorge für die Gesundheit des Volkes
habe auch hier kräftig einzusetzen.

Eine Reihe von Herren bringen dann ihre teils pädagogischen,
teils ärztlichen Erfahrungen zur Kenntnis, auf Grund deren sie
den Ausführungen der beiden Referenten durchaus zustimmen.
Den Beschluß macht die Annahme folgenden Antrages:

Die 8. Jahresversammlung des deutschen Vereins für
Schulgesundheitspflegerichtet unter Beifügung des betreffenden
Teils ihrer Verhandlungen im Interesse der Gesundheit der
Jugend und der Nation au die Ünterrichtsbehörden der deut¬
schen Bundesstaaten die Bitte , die Schlußreifeprüfung
(Abi tur i ent en ex am en ) an den n eunkl assig -en
höheren Lehran st alten zu beseitigen.

Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter Abg. Rodcnbrock,
hat es nicht für angebracht gehalten, in weitere Verhandlungen
über die Zweckmäßigkeit der Abschaffung des Abiturientenexamens
einzutreten. Er war der Ansicht , daß der Prüfung der ganzen
Angelegenheit durch unsere Schulbehörden nicht vorzn-
gr eisen sei . Da in der an das Landtagspräsidium gerichteten
Eingabe ein eigentlicher Antrag zur Sache fehlt, beantragt der
Ausschuß , sie durch Kenntnisnahme für erledigt zu erklären.

Der Antrag wird angenommen.
Petition der Sandschiffer

Johann Harms in Werder , Christian Harms daselbst und
34 weiterer Petenten aus Beseitigung der ihnen aus der Weser-

korrektiou erwachsenen Uu zu tr äg l i ch ke it en.
Der V erw al tungs aus sch-uß, Berichterstatter Abg.

Koch, beantragt , die Petition der Staatsregierung zur Prü¬
fung zu überweisen.

Der Antrag wird angenommen.
Vas Lerggesetz Mr OMenburg unü Lübeck.

(Vorlage 21 .)
Es ist so viel über die Berggesetzvorlagegeschrieben und ge¬

redet worden, und wir haben noch am Sonntag den Hauptteil
des Berichts des V e r w a lt u n gs a u s s ch u s s -e s , Bericht¬
erstatter Abg. Dr . Driver , zum Abdruck gebracht, daß wir uns
heute wohl lediglich auf die Hauptanträge , die die grundsätzliche
.Stellungnahme der Ansschußmitglieder bezeichnen , beschränken
können.

Ein ' Teil des Ausschusses ( die Abgg . Koch , Grap -e,
Tantzen) ist mit dem Zugeständnis der Staatsregierung —
50 Prozent der Staatseinnahme an die Gemeinde, 50 Prozent
zur Ermäßigung oder Aufhebung der Grund - und Gebäude¬
steuer — einverstanden. Er hält es für erforderlich, daß alle
Grundbesitzer im Herzogtum und Fürstentum Lübeck dafür ent¬
schädigt werden, daß ihnen das allerdings nicht zweifellose , -aber
vielleicht ihnen doch ausschließlich zustehende Recht , die im Para¬
graph 1 - bezeichneten Mineralien und Salze aufzusuchen , zu¬
gunsten des Staats genommen wird , und erblickt diese allgemeine
Entschädigung aller Grundbesitzer in der Hergäbe von 50
Prozent der Staats -einncchme aus Bergbau zur Ermäßigung
oder Aufhebung der staatlichen Grund - und Gebäude¬
steuer.

Ein anderer Teil des Ausschusses (die Abgg . Ahlhorn-
Hartwarden , Ahlhorn - Zetel, Dr . Driver , Presser,
Taphorn, V o ß - Pansdorf ) glaubt , daß von einer allgemeinen
Entschädigung aller Grundeigentümer des Herzogtums und
Fürstentums Lübeck abgesehen werden kann . Er erachtet es für
genügend, daß, ähnlich wie in Hamburg und Bremen — nur mit
dem Unterschiede , daß dort an Stelle der Gemeinde der Gruben¬
bezirk gewählt Ist — den sämtlichen Grundbesitzern der Ge¬
meinde, in der sich das Grubenfeld befindet, ein unmittelbarer
Anteil an den Erträgnissen aus dem Bergbau nach Verhältnis
der Größe des in der Gemeinde belegenen Grundbesitzes gesetz¬
lich gewährleistet wird . Geht der Bergbaubetrieb- auf den Be¬
zirk einer anderen Gemeinde über, so erhalten alsdann auch die
Grundeigentümer dieser letzteren die Entschädigung. Dieser Teil
des Ausschusses schlägt daher vor, 40 Prozent der Einnahme des
Staates aus der Vergebung des Bergwerkseigentums der Ge¬
meinde zum Zwecke der Verteilung an sämtliche Grund¬
besitzer der Gemeinde nach der Größe ihres in
derselben belegenen Grundbesitzes, 20 Prozent der
Gemeinde als Deckung für etwaige ihr durch den Bergbaubetrieb
erwachsende Mehrlasten, z . B . Schul- und Armenlasten, zu über¬
weisen und die übrigen 40 Prozent dem Staate zur freien Ver¬
wendung zu belassen.

Ein dritter Teil des Ausschusses (die Abgg. Roden brock,
Schwerting) glaubt die Interessen der Grundeigentümer
auch durch die vorstehenden Vorschläge noch nicht genügend ge¬
wahrt und lehnt deshalb die Vorlage ganz ab.

Ein vierter Teil des Ausschusses (der Abg. Schulz) endlich
steht prinzipiell aus dem Standpunkt , daß das Bergrecht reichs-
gesetzlich zu regeln sei und der Staat den Bergbau in -eigener
Regie zu betreiben habe. Er will aber, weil er den Standpunkt
einstweilen noch für aussichtslos hält , die Regierungsvorlage an¬
nehmen mit der Aenderung, daß die den Gemeinden zufli-eßenden
Einnahmen (8 49 Abs . 3 des Gesetzentwurfs) nicht zur Deckung
der dem Grundbesitznach der Grund - und Gebäudesteu-er zur Last
fallenden Ausgaben, sondern nach Maßgabe der Bestimmungen
der Gemeindeordnung für die allgemeinen Lasten der Gemeinden
zu verwenden sind.

Abg . Schwarting meint , man könne dem Staat nicht
ohne weiteres das Recht der Bodenausbeutung überlassen,
um den Grundbesitz gewissermaßen zu konfiszieren . In
Hannover existierten sehr blühende Gewerkschaften, ohne daß
der Staat die Sache in die Hand genommen habe ; man höre
über den Kaliabbau in Hannover aber nur Lobendes . Sehr
vieles sei dort auf Kosten der Werke geschaffen worden , z . B.
Chausseebauten , Schulbauten usw. In Braunschweig sei ein
vom Staat betriebenes Werk ersoffen, wodurch zwei Millio¬
nen verloren gegangen seien. Redner kann sich nicht dafür
erwärmen , daß der Staat ein solches Risiko übernimmt.
Wenn dem Grundbesitz aus den Bergwerken erhöhte Einnah¬
men zufließen , so erziele ja auch der Staat dadurch erhöhte
Steuereinnahmen . Wenn man immer auf die Aushebung
der Grund - und Gebäudesteuer Hinweise, so wirke das wie ein
Tropfen auf einen heißen Stein . Die Aufhebung der
Grund - und Gebäudesteuer werde über kurz oder lang ja
doch erfolgen , sie dürfe deshalb bei diesem Gesetz gar

I nicht ins Feld geführt werden . Eine große Unsicherheit müsse
bei Uebertragung des Abbaurechts auf den Staat in den
Kreisen der Grundbesitzer Platz greifen . Man habe alle Ur¬
sache , die Grundbesitzer zu schützen . Deshalb bittet Redner,
die Vorlage abzulehnen.

Abg . Rodenbrock schließt sich dem Vorredner an . Es
müsse eoch als falsch bezeichnet werden , dem Staat ein
Recht zuzuerkennen , das doch mindestens sehr zweifelhaft
sei . Die Zweifelhaftigkeit des Rechtes sei doch auch von
der Mehrheit des Ausschusses .anerkannt worden . Er sage
doch selbst : Bei der Z weife lh a stig ke it des Rechts
könnten zwei Wege eingeschlagen werden , um den bei¬
den Faktoren , Staat und Grundbesitzer , die als Anspruch-
Erheber nur in Betracht kommen können , gerecht zu
werden : Entweder die Beschreitung des Rechtsweges zum
Zweck der Herbeiführung einer oberstrichterlichen Ent-
schestmng, oder gesetzliche Regelung aus der Grundlage,
daß dem Staat das Regal gewährt wird -, die Grundeigen¬
tümer aber in angemessener Weise entschädigt werden.

Die Ausschußmehrhett sage selbst, daß der erste Weg den
Vorzug Habe, daß er mit Sicherheit das Gew -mnungsrecht
an den Mineralien und Fossilien und den Umfang des¬
selben

'
klarstellen würde . Aber da bis zum Erwirken einer

Entscheidung des Reichsgerichts voraussichtlich einige
Jahre hingehen würden , habe sich die Mehrheit für die
Einschlagung des zweiten Weges entschlossen . Diesem Vor¬
schläge kann Redner nicht folgen . Er ist der Meinung,
daß man es ruhig zu der oberstrichterlichen 'Entscheidung
kommen lassen solle ; zwei oder drei '

Jahre Verzögerung
könnten nicht schaden. Man dürfe nicht sagen , daß man
aus Zweckmäßigkeitsgründen dem Staat das Recht ein¬
räumen solle , da der Abbau sonst in unsichere Bahnen
gelenkt werde ; in Hannover florierten viele Kaliwerke,
ohne daß der Staat Eigentümer sei.

Ober -Reg . -Rat Gramberg weist nach-, daß die Grund¬
besitzer selbst dann , wenn ihnen durch oberstrichterliche
Entscheidung das Recht züsalle , ohne staatlichen Schutz
garnich t aus kommen könnten . Wenn den Grundbesitzern
das 'Recht übertragep werde , habe die Regierung keine
Veranlassung , die Hand - dazu zu bieten , daß die Boden¬
schätze gehoben würden . Die Regierung kann sich nicht
ans den Vorschlag der Ausschußmehrheit einlassen , wenn
selbst das Gesetz daran scheiterte. Sie wisse sich von
irgendwelchem Fiskaltsmus frei , so frei , daß sie gewisser¬
maßen ein großes Opfer bringe . Die Staatsregierung sei
von Anfang an der Meinung gewesen , daß ! es richtiger
wäre , die Erträgnisse nicht den Grundbesitzern , sondern
dem Staat zuflteßen zu lassen . Aber sie sei zu einem
Entgegenkommen bereit , indem sie sich mit der Haltung
der aus den Abgg . Koch , Grape und Da ritzen be¬
stehenden M i n d e r heit einverstanden erklärt , nicht etwa
deshalb , weil sie die Stellungnahme für richtig hätte,
sondern um das Zustandekommen des Gesetzes- zu er¬
möglichen . Die Staatsregierung sei bereit , einer gesetz¬
lichen Regelung zuznftimmen , durch die die Verwendung
der Staatseinnahmen aus der Verleihung des Bergwerks-
eigentums , soweit sie nicht nach H 49 des Gesetzentwurfs
an die Gemeinden abz-usühren seien , für die weitere Er¬
mäßigung . oder Aufhebung der staatlichen Grund - und
Gebäudesteuer festgelegt werde , sowie daß die Anteile des
Staats und - der Gemeinden ans je die Hälfte festgesetzt
würden.

Abg . Feldhus schließt sich der Minderheit Schwarting»
Rodenbrock an . Neunzehntel der Grundbesitzer würden es
nicht begreifen können , daß ihnen das nicht gehört , worauf
sie mit ihren Füßen stehen. Die Grund - und Gobäudesteuer
sei sowieso ein alter Zopf , der bald verschwinden müsse und
gehöre deshalb nicht ins Gesetz hinein . Das Gesetz schneide
tief in das landwirtschaftliche Leben ein . Deshalb habe der
Entwurf der Kammer zur Begutachtung vorgelegt werden
müssen.

Geh . Oberber -grat Casper kommt auf die Grundlage -des
Gesetzes zu sprechen. Die Frage sei, wie man dem Bergbau
am besten eine Zukunft schaffe . Läge die Erwägung nicht
nahe , daß man sich die Auffassung zu eigen mache, wie sie
von fast ganz Deutschland und allen Kulturländern ver¬
treten werde ? Dieser Grundsatz sei kurz -ausgedrückt : Berg¬
bau und Grundeigentum sind grundverschiedene Dinge.
Diesen Grundsatz solle man -auch in Oldenburg Hochhalten,
das läge im Interesse eines - ersprießlichen Bergbaus . In
Hannover lägen übrigens die Verhältnisse nicht so glänzend,
wie sie geschildert worden seien.

Abg . Schulz führt aus , er halte es für wünschenswert,
-daß dem Staat die Hebung der Bodenschätze zugestanden
werde , da die Schätze nicht Eigentum des zufälligen Grund¬
besitzers, sondern der Allgemeinheit seien. Der Staat , Las
Organ der Allgemeinheit , habe die Hebung vorzunehmen . ^
Es sei richtiger , wenn der Staat den Bergbaubetrieb in
eigene Regie übernehme . Redner nennt das Entgegenkom¬
men der Regierung Inkonsequenz ; sie verläßt damit ihren
grundsätzlichen Standpunkt.

Abg . Tantzen steht aus dem Standpunkt , daß das Eigen¬
tum unter allen Umständen unverletzlich ist. Aber das
Eigentum müsse vorhanden sein . Hier werde es jedoch be¬
stritten . Er kann es Herrn Feldhus nachfühlen , daß es ein
schönes Gefühl sei , auf seinem Eigentum zu stehen , aber es
seien aber -auch nur Gefühle und lassen sich- nicht Nachweisen.
Aus eine richterliche Entscheidung , die so und auch so aus-
sallen könne, will Redner es nicht ankommen lassen, -denn
ein magerer Vergleich sei immer noch -besser als - ein fetter
Prozeß . Von der Notwendigkeit eines Berggesetzes ist
Redner überzeugt . Er sei nicht gerade darauf versucht, daß
die 50 Prozent zur Aufhebung der Grund - und Gebäude¬
steuer verwendet würden , wenn man einen besseren Vertei-
lungsmodus finde , werde man dem unbedenklich zustimmen
können . Es handle sich nur um das Prinzip . Redner glaubt
nicht, das bemerkt er nebenbei , daß sich nach Einführung der
direkten Wahl zum Landtag eine Mehrheit für die Auf¬
hebung des Restes- der Grundsteuer finden wird . Redner
warnt davor , das Gesetz a-bzulehnen . Man solle lieber einen
vernünftrgen Ausweg suchen und dadurch die Möglichkeit
schassen , Laß die Schätze gehoben werden.

Abg . Schulte spricht sich für den Mehrheitsantrag aus;
die Gemeinde werde mit -der Verteilung schon fertig werden.
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Abg . Enneking führt aus , früher habe die Staatsregie¬
rung den Standpunkt vertreten , daß die Bodenschätze dem
Grundeigentümer zugehören , diesen Standpunkt habe sie
wohl infolge der ungünstigen finanziellen Verhältnisse ver¬
lassen. Er hält den Antrag Dr . Driver für annehmbar , wenn
er insoweit erweitert wird , daß den Amtsverbänden ein Teil
überwiesen wird . Wenn dem Anträge nicht entsprochen
werden könne , solle man lieber das ganze Gesetz ablehnen.

Mg . Schwarting führt aus , daß die von der oldenbur --
gischen Kommission in Hannover gemachten Beobachtungen
sich nicht mit den Wahrnehmungen der Regierung decken.
Rach jeder Richtung hin seien die Werke als segenbringend
bezeichnet worden . Die Verträge , die in Oldenburg mit
Privatgesellschaften abgeschlossen worden seien, seien der¬
art , daß sie als mustergültig bezeichnet werden könnten , und
die Rechte des Grundbesitzers würden in der wünschenswer¬
testen Weise gewahrt.

Wg . tom Dieck -hat die Ueberzeugung , daß ein Berg¬
gesetz geschaffen werden muß . Grundsätzlich steht er auf
dem Standpunkt des Abg . Schulz , Laß es am besten sei, die
Angelegenheit reichsgesetzlich zu regeln ; das Ziel sei
aber ja zunächst aussichtslos . Er wird sich deshalb den
Abgg . Koch, Grape und Tantzen anschließen . Redner meint,
wenn die Regierung die Landwirtschaftskammer hätte gut¬
achtlich hören wollen , hätte sie sich auch an die Handels¬
kammer wenden müssen . Es sei ein großer Schaden für
das ganze Land , wenn das ganze Gesetz falle , deshalb möge
man für den Minderheitsantrag stimmen.

Ober -Reg .-Rat Gramberg frägt Abg . . Schwarting , ob
die Verträge von der Gegenpartei eingehalten und ob z. B.
die Wartegelder gezahlt worden seien.

Der Präsident teilt mit , daß der Landtag bis zum
26. März verlängert worden ist.

Abg . Feigel : Meine Herren ! Die Würfel sind gefallen,
unser Schicksal ist besiegelt . Wir werden also noch vierzehn
Tage hier bleiben und unsere Triebe zügeln müssen. (Stür¬
mische Heiterkeit .) Ich möchte wegen der veränderten Sach¬
lage die Regierung ersuchen, die auf morgen angesetzte
Sitzung nicht abzuhalten.

Der Präsident erwidert , daß das nicht in seiner Macht
liege . Die Wahl des morgigen Tages beruhe auf einer Ver¬
einbarung mit der Eisenbahndirektion : auf der Tagesord¬
nung siche ja die Neuorganisation der Eisenbahnverwaltung.

Cs wird noch der Wunsch geäußert , die Tantzenschen
Schulanträge am Mittwoch nicht mit zur Beratung zu
stellen.

Dann tritt um 1HA Uhr eine Mittagspause ein,
die bis 4 Uhr dauert. «

In der
NsannMsgsfitzung

wurde mit der Beratung fortgefahren.
Abg. Müller kann sich nicht für den Antrag der Minderheit

entscheiden . . Er kann nur einem Gesetz zuftimmen, das den An¬
sprüchen des Grundbesitzers Rechnung, trägt , und das sei der
Antrag der Mehrheit . Die ablehnende Haltung der Regierung
verstehe er nicht; er bedauert ihre schroffe ablehnende Haltung.
Er wünscht , daß die Verträge nur auf Zeit abgeschlossen werden
und hofft auf einen dementsprechendenAntrag zur 2. Lesung.

Abg. Geldes liegt es sehr daran , daß ein Gesetz zustande
kommt . Er stimmt aus praktischenErwägungen für den Antrag
der Minderheit Grape , Tantzen, Koch , wenn! er seinen prin¬
zipiellen Standpunkt auch aufgeben muß.

Abg. Koch hebt das Vorteilhafte des von ihm vertretenen
Antrags gegenüber dem Anträge Driver hervor. Man solle nicht
davon sprechen , daß die Städte den Löwenanteil davontrügen!.
Für . ihn sei das volkswirtschaftlicheMoment vor allen Dingen
ausschlaggebend. Die Frage sei, wie man den Grundbesitz all¬
gemein entschädige . Dazu sei der Mehrheitsantrag ungeeignet.
Der Minderheitsantrag suche nach einem Weg, dies Ziel zu er¬
reichen, denn alle Grundbesitzer geben das Recht aus der Hand,
die Bodenschätze zu heben. Im Lande solle die Möglichkeiteiner
kräftig blühenden Kaliindustrie geschaffen werden. Die Interessen
der Grundbesitzer würden dabei in weitestgehendem Maße ge¬
wahrt.

Abg. Lews steht auf dem Standpunkt der Herren Rodenbrock
und Schwarting . Gegen das Gefühl des Herrn Feldhus möge
ja etwas einzuw-enden sein, aber wenn das Gefühl durch richter¬
liche Entscheidung Recht erhalten habe, werde der Staat dem
Grundbesitzer auch schon zur Hebung der Schätze behilflich sein.

Abg. Taphorn gehört zu der Mehrheit, er hofft, daß die
Regierung sich zur 2. Lesung bereit erklären wird , ihr stattzu¬
geben. Dem Grundbesitz müsse das belassen werden, was ihm
nach Ansicht des ganzen Volkes gebührt.

Abg. Tantzen führt aus, daß dem Grundbesitzer durch den
Antrag der Minderheit viel mehr zugute komme als durch den
Antrag der Mehrheit . Die Minderheit sichere dem Grundbesitzer
100 Prozent und die Mehrheit nur 60 Prozent . (Abg. Taphorn:
aber direkt.) Ist das nicht einerlei, ob ich das Geld direkt aus¬
bezahlt bekomme/oder ob es nur an meinen Verpflichtungen
gekürzt wird ? Er bittet um Annahme des Antrags der Minder¬
heit. Man könne ja zur 2. Lesung eine andere Verwendung
der 50 Prozent Vorschlägen , er lege keinen Wert darauf, daß sie
der Grund - und Gebaudesteuer zugute kommen.

Abg . Schwarting kommt auf feine Ausführungen in
der Vormittagssitzung zurück.

Wg . Rodenbrock wird sich, wenn sein Antrag fällt , dem
Antrag Driver und Genossen anschließen , und zwar aus
praktischen Erwägungen . Die Regierung habe ja erklärt,
daß Las Gesetz dann annehmbar fei , das wolle er ja
auch, nämlich das Gesetz ablehnen . (Heiterkeit .)

Wg . Enneking klagt darüber , daß der Süden immer
stiefmütterlich - behandelt wird , das zeige sich auch bei diesem
Gesetzentwurf.

Ober -Reg .-Rat Gramberg weist dem Vorredner nach,
daß seine Ausführungen auf falschen Voraussetzungen be¬
ruhen , sie purzelten deshalb in sich selbst zusammen . (Heiter¬
keit.)

Mg . Ahlhorn -Hartwarderwurp ist für den Antrag der
Mehrheit , der Unterschied zwischen diesem und dem Antrag
der Minderheit sei doch nicht so groß , daß es gerechtfertigt
sei , Las Gesetz scheitern zu lassen.

Wg . Wilken hätte es am liebsten gesehen, - wenn man
zu einem solchen Kompromiß gekommen wäre , daß man die
Hälfte dem Staat und die Hälfte dem Grundbesitz zugute
kommen lasse. Er ist aus praktischen Erwägungen für den
Antrag der Mehrheit.

Abg . Koch führt aus , es sei nicht möglich, den einzelnen
Grundbesitzer zu entschädigen. Man möge nur einen gang¬
baren Weg Vorschlägen, man wolle ihn gern gehen. Weil
man einen solchen Weg nicht finden könne, habe man sich

gesagt , das Beste sei, die Grundbesitzer durch Steuererlaß
(Grund - und Gebäudesteuer ) zu entschädigen . Er würde
einem Antrag auf gänzliche Aufhebung der Grund - und Ge¬
bäudesteuer Widerstand entgegensetzen, wenn keine ange¬
messene Kompensation gegeben wird . In der Ausgabe des
Rechts der Kalibohrung erblickt er eine gewisse Kompen¬
sation.

Geh . Oberbergrat Casper führt aus , der Grundsatz:
„Jeder Schatz, der tiefer liegt , als der Pflug geht , gehört
königlicher Gewalt, " habe schon im 16. Jahrhundert im
deutschen Reich Geltung gehabt.

Abg . Tantzen warnt noch einmal davor , das Gesetz schei¬
tern zu lassen, da es sehr notwendig sei.

Mg . Enneking wünscht Aufhebung der Gründ¬
end Gebäudesteuer , wenn man Kompensation verlange , sei
es keine Aushebung , sondern eine Verschiebung.

Abg . Müller glaubt aus der Geschichte beweisen zu
können , daß man früher kein Regal gehabt hat . Im Nor¬
den Deutschlands habe man gar keine Könige gekannt.
Selbst die Einrichtung der Könige sei undeutsch , sie seien uns
von außen aufgedrängt worden.

Mg . Thorade ist für den Antrag Rodenbrock-Schwar-
ting , da dadurch die Möglichkeit geschaffen werde , die Rechts¬
lage zu klären.

Mg . Driver erklärt , die Drohung der Regierung schrecke
ihn nicht ab , für den Mehrheitsantrag zu stimmen . Die
Regierung könne gar nichts- anderes , als den Wünschen des
Landtags um Wahrnehmung der Interessen der Grund¬
besitzer zu entsprechen, nachdem das Reichsgericht den Grund¬
besitzern das Recht zugespro-chen habe . Der Standpunkt der
Regierung sei : es streiten sich zwei um das Recht, deshalb
nehmen wir 's.

Der von den Abgg . Roden brock und Schwar¬
ting vertretene Antrag der Minderheit , Ablehnung
des Z 1 , wird in namentlicher Abstimmung mit 26 -gegen (7
Stimmen ab -gele -hn t . Für Ablehnung des Z 1 stimmten
die Abgg . Schwarting , Tews , Thorade , Enneking, . Feldhus,
Mohr , Rodenbrock.

Der Antrag der Mehrheit wird mit 20 gegen 15
Stimmen angenommen . Dagegen stimmten die
Abgg . Tantzen , Tappenbeck, Voß -Eutin , Wessels, Wilken,
Zeidler , Bauen , tom Dieck, Feldhus , Gerdes , Grape , Heit¬
mann , Koch , Lanje , Schulz . — Dafür die Abgg . Taphorn,
Tews , Thorade , Doß -Pansdorf , Wenke, Ahlhorn -Zetel , Ahl¬
horn -Hartwarderwurp , Driver , Enneking , Feigel , v . Fricke,
Griep , Mohr , Müller , Presser , Rodenbrock, Schröder,
Schulte , Schute , Schwarting.

Daraus wurde der ganze Gesetzentwurf gegen 8 Stim¬
men a n g e n o m m e n.

Die Petitionen wurden für erledigt erklärt.
Heranziehung juristischer Personen zu den

Kirchenlasten.
Zur zweiten Lesung über den Entwurf eines ^ Gesetzes

für das Herzogtum Oldenbürg , betreffend die Heranziehung
der juristischen Personen und der Forensen zu den Steuern
der evangelischen und katholischen Kirche, beantragt der
Abgeordnete Hu g Ablehnung des Gesetzentwurfs.

Die Mehrheit des Ausschusses (die Abgeordneten
Ahlhorn -Hartwarderwurp , Azlhorn -Zetel , Driver , Grape,
Koch , Presser , Radenbrock, Taphorn ) verwirft den An¬
trag ; die Min 'derh eit (dis Abgeordneten Falz , und
Schulz ) beantragt Annahme ..desselben.

Die Mehrheit beantragt , der Landtag wolle dem
Gesetzentwurf , wie er aus der ersten Lesung hervorge¬
gangen , und im ganzen seine verfassungsmäßige Zustim¬
mung auch in zweiter Lesung erteilen und die Petition der
Hand els kammer für das Herzogtum Oldenbürg für
erledigt erklären.

Abg. Tantzen stimmt dem Gesetzentwurf zu ; es liege
zwar eine gewisse Inkonsequenz darin , aber in kirchlichen
Dingen höre die Konsequenz oft auf ; er wolle deshalb auch
einmal inkonsequent sein und für den Etatsentwurf stimmen.

Abg . Müller warnt davor , den Entwurf anzunehmen.
Die Industrie fühle sich dadurch beunruhigt.

Reg . -Kommissar Calmeyer -Schmedes betont noch ein¬
mal , daß die juristischen Personen nur zur Baulast herange¬
zogen werden . Die kirchliche Baulast sei stets von dem
Grundbesitz aufgebracht worden , das sei altes Recht. Es solle
das alte Recht, das durch das Urteil des Oberlandesgerichts
erschüttert worden sei, wieder hergestellt werden.

Abg. Dr . Driver hat das Urteil des Oberlandesgerichts
nachgelesen und herausgefunden , daß die Auffassung voll¬
ständig richtig sei. Von einer Beunruhigung der Industrie
könne keine Rede sein ; denn eine Heranziehung der juristi¬
schen Personen zu den persönlichen Kirchenlasten sei nicht
beabsichtigt.

Abg. Schulz bittet um Annahme des Antrages Hug.
Abg . tom Dieck meint , die Regierung solle sich viel häu¬

figer dewEinholung von Gutachten der Kammern bedienen.
Es sei nicht zu verstehen , daß bei der Regierung so wenig
Verständnis dafür vorhanden sei, wozu die Kammern da
sind. Es handle sich hier um ein Ausnahmegesetz , das sich
gegen die Industrie wende.

Abg. Tantzen weist darauf hin , daß es Gemeinden gibt,
die sich zur Hälfte im Besitz von juristischen Personen be¬
finden . Wie sollen denn da die Kirchen erhalten bleiben.
Das Gesetz richte sich gar nicht gegen die Industrie , sondern
gegen den Grundbesitz.

Abg . Ahlhorn -Hartwarderwurp kann nicht zugeben , daß
ein Grundbesitz , der zufällig in den Besitz einer Aktiengesell¬
schaft kommt , dadurch von den kirchlichen Baulasten frei
wird.

Abg . Dr . Driver bittet , die Regierungsvorlage anzuneh-
men . Auch er ist dafür , daß die Staatsregierung die Kam¬
mern hört , aber hier liege keine Veranlassung vor , die Han¬
delskammer zu fragen , höchstens habe die Regierung die
Landwirtschaftskammer fragen können, da es sich um die
Heranziehung des Grundbesitzes handele . (Sehr richtig !)

Der Antrag Hug wird abgelehnt.
Der Gesetzentwurf wird darauf in zweiter Lesung a n -

genommen.
Selbstantrag Müller betr . Landtagswahlrecht.

Ich beantrage , der Landtag wolle beschließen:
Die Staatsregierung wird ersucht
a ) bei der Verteilung der Zahl der Abgeordneten auf

die Aemter , Städte usw . oder Wahlkreise dem in der Be¬
gründung des Gesetzentwurfs hervorgehobenen Gesichts¬

punkte , daß außer der Bevölkerungszahl auch die Größe der
Wahlkreise Geltung haben müsse, Rechnung zu tragen und
hierbei außerdem die Steuerkraft der verschiedenen Aemter
oder Wahlkreise zu berücksichtigen;

d) nach den gleichen Grundsätzen zu Verfahren , falls
künftig in Zwischenräumen von 20 Jahren die Notwendig¬
keit einer Neueinteilung der Wahlkreise geprüft werden
sollte.

lieber den selbständigen Antrag des Abgeordneten
Müller , betreffend Landtagswahl , beantragt die Mehr¬
heit des Verwaltungsausschusses (Ahlhorn -Hartwarder¬
wurp , Dr . Driver , Falz , Presser , Rodenbrock und Taphorn ),
ihn der Regierung zur Prüfung zu überweisen.

Die Minderheit (Grape , Koch , Schulz und Schwär-
ting , Berichterstatter ) beantragt Uebergang zur Tages-
o r d n u n g.

Abg . Koch meint , die Tragweite des Antrages werde un¬
terschätzt. Er erschüttere die ganze Wahlreform , indem er
die Bedeutung der Wahlkreise wägen wolle . Dann sei es
nur noch ein Schritt , daß man die Bedeutung des einzelnen
Wählers abwäge , also zum Pluralsystem übergehe . Weil er
das nicht wolle , gehe er auch nicht den halben Weg . Er
halte den Antrag Müller für ein Ausnahmegesetz , auf das
man sich nicht einlassen solle.

Abg. Schulz warnt dringend davor , dem Antrag Müller
zuzustimmen . Er wolle das Recht des Geldsacks proklamie¬
ren , genau dasselbe , was das preußische Dreiklassenwahlrecht
wolle.

Abg. Müller weist die Vorwürfe zurück.
Abg. Grape sagt , der Antrag Müller stelle das Wahl-

gesetz total auf den Kopf.
Abg. Feigel ist auch der Meinung , daß der Antrag

Müller geeignet sei, die Freude an der Wahlreform zu
rauben.

A-bg. Ahlhorn -Hartwarderwurp stimmt dem Antrag der
Mehrheit zu, es liege ein Kern Wahrheit in dem Antrag
Müller , und deshalb könne man den Antrag der Regierung
gern zur Prüfung überweisen . Wie man sich später ent¬
scheiden wolle , darüber ließe sich immer noch reden.

A-bg. Tappenbeck ist für Prüfung des Antrages -Müller.
Die Regierung spreche doch schon in der Vorlage den Ge¬
danken aus , daß es nicht -allein aus die Einwohnerzahl , son¬
dern auch aus den Flächeninhalt ankomme ; es sei doch kon¬
sequent , auch die S -teuerkraft in Rücksicht zu ziehen.

Abg . Müller meint , man müsse auf unsere kleinen Ver¬
hältnisse Rücksicht nehmen . Das Reichstags -Wahlrecht schaffe
ganz -andere Ungleichheit , und das sei doch vorbildlich für
unsere Verhältnisse gewesen.

Wg . Koch erwidert dem Vorredner , daß ein solches
Prinzip , wie der Antrag Müller es anstrebe , auch nicht Leim
Reichstagswahlrecht bestehe.

Wg . Schwarting führt aus , es entspräche nicht dem
-liberalen Geist , ein Ausnahmegesetz zu schassen, deshalb
bittet er um Ablehnung.

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung
wird mit 15 gegen 14 Stimmen angenommen. Da¬
gegen stimmten die Abgg . Wenke, Ahlhorn -Hartwarderwurp,
Enneking , Dr . Driver , v. Fristen , Griep , Müller , Schröder,
Schulte , Schute , Taphorn , Tappenbeck, Tews , Thorade . —
Dafür die Abgg . Dauen , tom Dieck, Feigel , Gerdes -, Grape,
Heitmann , Koch -, Lanje , Mohr , Schulz , Schwarting , Voß-
Eutin , Wessels, Wilken , Zeidler.

Maatsgutskapitalienkassen der Fürstentümer
Lübeck und Birkenfeld

für das Finanzjahr 1906.,
(Vorlage 50 .)

Nach den Verhandlungen des Fina n zu u s s chms s e s,
Berichterstatter Wg . Tews , mit dem Regierungsbevollmäch-
tigten gewann der Ausschuß auch dieses Jahr die Ueber¬

zeugung , daß wenig Bedürfnis für den Ankauf
zu Insten Par zellen im Fürstentum Lübeck vor¬
handen sei, auch der letzte AnkLuf mehr einem Austausche
gleiche .

'Derselbe will deshalb auch jetzt die Bewegungs¬
freiheit der Regierung dahin erweitern , daß unter 1a
die eingestellte Summe auch zur Errichtung von Anbau¬
stellen verwendet werden kann . Auf die Frage , warum
dis 20 000 Mark zu Landanwerbungen behufs Errichtungvon Anbaustellen und zur Ablegung von Pachiparzellen
für die Insten im Jahre 1907 nicht verbraucht
worden sind , erwiderte der Regierungsbevollmächtigte , haß
es der Großhzgl . Regierung in Eutin nicht bekannt sei,
daß im Jahre 1907 srch Gelegenheit geboten habe , Land
anzukaufen , um Anbaustellen anzulegen . Im Ausschußwurde dagegen bemerkt , daß im Laufe des Jahres mehr¬
fach Parzellierungen vorgekommen seien , auch in
solchen Dörfern , wo überhaupt noch kein Jnstenlanü

'
vor --

haUden sei . Es sei ausfällig,
'

daß der Regierung nichts
davon bekannt geworden sei, umsomehr , da - die zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln die Erwartung gerechtfertigt er¬
scheinen ließen , daß die Regierung sich bemühe , auch Ge-
braulch davon zu machen . Der Landtag habe schon
mehrfach Anregungen gegeben , wie diese nicht ge¬
ringe Summe in einer volkswirtschaftlich förderlichen
Weise angewandt werden könnte . Es sei dringend zu
wünschen , daß die Regierung bald aus dem Sta¬
dium der Erwägungen zu tatkräftiger För¬
derung der Seßhaftmachung landwirt¬
schaftlicher und gewerblicher Arbeiter
übergehen möge ; bas Hau ptgewscht sei auf
die Errichtung von Anbaustellen zu legen.Der Ausschuß beantragt die Annahme des Vor¬
anschlages , nämlich 20000 Mark zu Landanwerbungen
behufs Errichtung

'
von Anbaustellen und zur Ablegung

von Pachtstarzellen für die Insten , 20 000 Mark zur Ab¬
rundung von Staatssorsten und zum Ankauf von zur
Aufforstung geeigneten Ländereien , sowie zur Bestreitung
der Kosten der ersten Aufforstung von Maatsgrundstücken,
und 6000 Mark Kredit für Birkenfeld zum Ankauf von
Grundstücken und zur Ablösung von Forstberech -tigungen.

Der Antrag wird angenommen.
Abg . Voß - Eutin legt dar , daß schon seit einer Reihe von

Jahren eine große Summe für Errichtung von Anbaustel¬
len im Voranschlag aufgeführt sei. Man habe doch wohl an¬
nehmen dürfen , daß die Regierung für diese sehr wichtige
Sache einen Plan ausgestellt habe . Trotz mehrfacher An¬
fragen sei von einem solchen Plane nichts mitgeteilt worden.
Er habe Grund zu der Annahme , daß ein solcher Plan wirk¬
lich gar nicht vorhanden sei, und er habe den Eindruck, daß
die Vorlage einfach immer wieder gedankenlos abgeschrieben
werde . Das beweise der stereotype Schreibfehler . Die Re¬
gierung scheine der Meinung zu .sein , daß man ihr das Land
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anbieten müsse; er sei im Gegensatz dazu der Ansicht, datz die
Regierung die Initiative ergreifen müsse. Er hoffe, daß
diese Bemerkungen nach Eutin hinüberklingen möchten, da¬
mit die Regierung endlich aus ihrem Gleichmut herauskäme.
Mit 20 000 ließe sich viel Segen stiften.

Am Regierungstische saß kein einziger
Vertreter der Regierung; sie wird also erst aus
der Presse von den Klagen des Abg . Voß Kenntnis erhalten.

Zusammenstellung der Einkommensteuerergebnisse
für 1907/08.

(Vorlage 69d .)
Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg.

Wilken, beantragt , die Vorlage durch Kenntnisnahme für
erledigt zu erklären , was geschieht. (Wir haben ein¬
gehend darüber berichtet .)

Schluß der Sitzung um 7 Uhr . — Nächste Sitzung
Mittwoch.

Der Präsident teilt mit , daß die Tantzenschen
Schul anträge Mittwoch und Donnerstag noch nicht
zur Bera tung kommen.

Geschmuggelte Hunde . Die Behörden von Northamp-
tonshire sind eifrig auf der Suche nach den Ursachen der sich
in letzter Zeit in der Grafschaft stark bemerkbar machenden
Hundewut . Man stand eine Zeit lang vor einem Rätsel und
konnte sich die arge Verbreitung der Seuche im Lande gar
nicht erklären , besonders , da alle Hunde ärztlich untersucht
wurden und die von Tollwut ergriffenen Tiere sofort ge¬
tötet werden mutzten . Trotzdem ereigneten sich alle paar
Wochen neue Fälle . Es hat sich nun herausgestellt , daß eine
große Anzahl Damen , die vom Auslande nach England zu¬
rückkehrten, ihre oft sehr kostbaren Schoßhündchen in den
weiten Oesfnungen ihres Muffes verbargen , um sie der Kon¬
trolle der Zollbeamten zu entziehen und die Quarantäne zu
vermeiden . < Die Mode des Riesenmusfs kam den Hunde
schmuggelnden Damen hierbei sehr zustatten . Damit die
Tiere sich nicht durch Bellen verrieten , wurden sie vorher
chloroformiert . Es ist beschlossen worden , ganz besonders
strenge Strafen auf derartige Uebsrtretungen zu setzen , da
solche Personen ganz besonders leichtsinnig und gewissenlos
mit dem Leben von Existenzen spielen.

Leichtsinnige Eltern. Wie leichtsinnig manche Eltern
handeln , wenn es gilt , den Fastnachtsvergnügungen nachzu¬
gehen, beweist ein Fall , der aus Erfurt bekannt wird.
Dort fand ein vom Maskenball nach Hause gehendes Ehe¬
paar in der Anlage am Löberring zwei Mädchen im Alter
von acht und elf Jahren . Verwundert fragte das Ehepaar
die Kinder , die halb erstarrt waren , zu welchem Zwecke sie sich
denn in der Nacht hier Herumtrieben . Aus der Antwort er¬
fuhr das Ehepaar , daß die Mutter die Kinder um 12 Uhr
nachts fortgeschickthatte , um ungestört einem Vergnügen bei¬
wohnen zu können . Die Kinder wurden nach dem Polizei¬
revier gebracht, wo sie sich in der warmen Wachtstube bald
wieder erholten und am andern Morgen zu ihren Eltern zu¬
rückkehrten.

Der Hund als Zeitungsausträger . Dick , ein schwarzer, in
Paris wohnhafter Pudel , kann mehr , als den Mond anbellen.
Er ist zwar kein gewerbsmäßiger Lebensretter oder Poli¬
zeihund , aber er verbreitet Bildung und Wissen in der Welt,
denn er ist Zeitungsausträger in dem Quartier Etoile . Jeden
Morgen schreitet er erhobenen Hauptes , würdig , wie ein Un¬
terstaatssekretär , der dis ganze Kunst unter sich hat , mit
einer Tasche voll Zeitungen seine Straße entlang und ver¬
teilt seine Bürde mit unfehlbarer Sicherheit . Dem bringt er
ein nationalistisches Blatt , jenem ein radikales usw . , ohne
sich je zu irren . Man hat versucht, ihm seine Zeitungen ab¬
zuschwindeln , indem man mit einem Stück Zucker einen Be¬
stechungsversuch ausführte . Nun ist Dick allerdings ein gro¬
ßer Zuckerfreund . Er nimmt jedes Stück Zucker auch gern
an , dann aber geht er , dankbar mit dem Schwänze wedelnd,
davon , ohne seiner Pflicht untreu zu werden . Einem solchen
Muster von Hund kann man wahrlich gewogen sein.

Daß schnelles Tabakrauchen schädlicher ist als langsames
Rauchen , haben Professor v . Liebermann und Dr . Davi --
dowics durch wissenschaftliche Versuche nachgewiesen und
so eine Anschauung begründet , die erfahrene Raucher sich
bereits auf 'Grund eigener Beobachtungen gebildet hat¬
ten . Stößt man Tabaksrauch gegen Leinwand oder Watte
aus , so bleiben auf diesen gelblich?braune Flecken zurück,
teerartige Produkte , die durch den Verbrennungsprozeß
des Tabaks gebildet werden und die giftiger Natur sind.
Die Versuche der genannten Forscher haben nun nach der
„Umschau" ergeben , daß die gleiche Gewichtsmenge Tabak

um so mehr ieerartige , also giftige Produkte liefert , j!
kürzer die Zeit des Abrauchens ist . Bei einem Versuche
waren sogar bei einer Brenndauer von fünf Minuten
fast dreimal soviel dieser Produkte entständen , wie bei der
Brenndauer von fünfzehn Minuten . Ein Schnellraucher
nimmt also mehr giftige Substanzen in sich auf , als
der Phlegmatiker , und erleidet daher gesundheitlich grö¬
ßeren Schaden-

Hohe Preise für Porzellan . Aus London wird berichtet:
Kostbares Porzellan aus Meißen und Sövres ge¬
langte am Mittwoch bei Christie zur Versteigerung und
führte einen Wettkampf zwischen deutschen und englischen
Käufern herbei , durch den die Preise sehr Hoch getrieben
wurden . Es handelte sich um die Porzellansammlung von
Charles John Dickins, die in einem zweitägigen Verkauf
nahezu 400000 Mark brachte . Unter dem Meißener Por¬
zellan brachte die entzückende Gruppe der Gräfin von
Koessel mit ihren beiden Hündchen 15 750 Mark , die von
einem Frankfurter Herrn bezahlt wurden , während fünf
Dessertschalen , die von Figuren getragen werden , 16 800
Mark erzielten und an einen englischen Käufer gingen.
Unter dem S ^vres -Porzellan brachte ein prächtiger , 8,5
Zoll hoher Blumenständer , von Morin und ! Sioux bemalt,
nach lebhaftem Kampfe 64050 Mark ; zwei Louis XV.-
Väsen erzielten 31500 Mark , ein paar Blumenständer
21000 Mark.

Geschäftliche Mitteilungen.

Bei Hämorrhoiden,
Darmträgheit , Stuhlverstopfung leisten
vr . meä . VV . Lottllilk's Laxativ - killen
unschätzbare Dienste.

Wohltätig für den ganzen Organismus ; milde aber in¬
tensiv wirkend . Glänzende Anerkennungen ! !

In Apotheken ä Schachtel 1,60 Inhalt 60 Stück.
Hier zu haben : Hirschapotheke, Ratsapotheke.

8ssl . : ^ cick. 0,10 , Lxkr . 8k - i comp . s,so , 8 - po moilic ., NU - . 2o <Ill»r .,
m ». a - I- mi, u »ck. 6 - ttt . , Nruot . c - psi - i. Leor . »n>, 01 Ll- ock. pix , Ol NoUq«.
»» 0,SV, Ick- k . pil . S0, vdä . , »oed.

Generaldepot : Rosenapotheke , Frankfurt a . M.

^ rmvur
'

s klekcd - Lxtralll.
VMel von karde . - 8tsrk koiiMtriert. - 8edr erMIZ. - Merrll MltM . - äeiWtellt Mer MMZerstLLtlivkK LMtroIls

Die Kutter vvirä
iwck
teuerer!

Ds Zisit aber vollkommenen , billigen siksatr
kür keinste dleiersi -Lnttsr : die neue dlargarine

weloke selbst von I 'aeblenten kür krisobs

gehalten wird . Ebenso smpkieblt sieb gerade
jetst die Verwendung unserer bekannten und
bewährten Oslikatess -dlargarios

Solo in lÄrlm.
Leids dlarksn sind käst um dis Hüllte hilli-
ger , als Uaturbuttsr.

lieberall krisoll 2U haben.

KoIlLnüisolie lVIargas'ins -Wsi'lre
dargens L kriureu , 6 . m. b . L , 6ooIi.

Zu verkaufen elegantes, fast
neues Kettenloses Damenrad
(Dürkopp) . Steinweg 29.

Jagdhunde
zu verkaufen von einer
erstklassigen Hündin , 6
braune Rüde »», S Wochen
alt. Näheres
Oldenburg , Peterstrasze 15.

Gut erhaltener

Rollwagen,
56—70 Zentner Tragkraft , zu
kaufen gesucht . Offerten unter
8. 547 an d . Exped. d» Bl.

Loh . Zu verk . schwere
hochtrag . Knh«

D. Oülcnlmsch.
Pliischgaruitur , hochfein , ganz

billig zu verkaufen.
Zu erst. Filiale, Langsstr. 20.
Zu verk . 1 kracht . Ziege , welche

Mitte April lammt.
Nadorsterstr. 87 s.

Jaderlangstraße. Zu verkaufen
gutes Dachstroh.
_ Gerh. Schmidt.

Mit dem heutigen Tage er¬
öffne ich Mittlerer Damm 1ü

eim WM
und bitte «m geneigten Zu¬
spruch.

Frau L. I» M1vr.
Nadorst. "ÄPU

Empfehle - MM
von der Luhne-Plate , X Mtr.
Band. D. Cordeö.

ÜLIILÜ'Ä.llLll probiert üie
D 1^ 4. 4. ? LuppenMrre u.

LouMon ^ ürkel.

Aufforderung.
Ohmstede. Alle, welche an den

Nachlaß des verstorbenen städt.
Wägers Diedrich Beckhusen in
Donnerschwee Forderungen zu
haben glauben, wollen mir spe¬
zifizierte Rechnungen bezw.
Nachweise gesl. bis zum 20. d.
M . einreichen.

Etwaige Schuldner wollen
gesl . binnen gleicher Frist
Zahlung leisten , auch bitte ich
alle diejenigen, welche eine zum
Nachlaß gehörige Sache in Be-
fitz haben oder dem Nachlaß
wegen einer noch nicht oder
später fälligen Schuld verbind-
sich find, mir gesl . gleichfalls bis
zum 20 . d. M. Mitteilung zu
machen.

?Akü88öI , Tclcpst^OW
Verkaufe preiswert wegen

anderer Einrichtung einen fast
nellev U

Ober-EiSkühlung.
H. Debrkng Ww., Schächter « ,

Cloppenburg
Wardenburg. Zu verkaufen

eine schwere , nahe am Kalben
stehende Knh.

Slr. Snareubera.

Rastede. Johann Janßeu in
Hahn läßt wegen Wegzugs am

Donnerstag , 19. Mörz,
nachm . 2 Uhr,

1 hochtrag , junge Knh,
1 beste Milchkuh, wieder bei.,
1 wachs . Haushund, 1 I . alt,
1 Kleiderschrank. 1 Kommode,
1 Küchenschrank , 1 Dellerborte,
6 neue Rüsch -enstühle, 1
Bücherborte, 1 vollst . Bett , 1
Spiegel , 2 Wanduhren , 1
Weckuhr , 1 Taschenuhr, 3
Tische , 2 Lampen, Laternen,
Bilder . Oelgemälde, eiserne
Töpfe, Kessel , 1 fast neuen
Viehkessel lllO Ltr . fassend !, 1
Sparherd , 1 Kartoffelquet¬
scher, 1 Dezimalwage, Ge¬
wichte , 2 Milchkannen, Eimer,
Küpen, Kisten , 2 Bänke, 1
Staubmühle , 1 , Scheffel, 1
Hackblock. Schneidelade, 2 Sä¬
gen , 2 Aexte , 2 Sensen , 2
Sicheln. Haarzeng, 2 Loten, 2
Haumesser, 1 Quicke , Schup¬
pen, Forken, Harken, Hacken,
Gartengerätschasten, 1 Torf¬
forke , 3 Torfspaten, 1 Erd¬
bohrer, 1 Schweinekasten, 3
Schweineblöcke , 1 Jauchever-
teiler , Dreschflegel, Gaffel,
Gitterdraht u . sonst . Sachen,

ferner : 80 Scheffel Eß» und
Pslanzkartoffeln, Runkelrüben,
Heu und Stroh

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Es ladet ein

I . Degen, Aukt.
Rastede. Im Auftrags habe

ich hier un Orte und dessen
nächster Umgebung mehrere

Privathäuser
Mt WM Ast - M

iAeiniisegiirten,
passend für Rentner und pens.
Beamte, preiswert zu verkaufen.
_ H. Hses , Rechnungsst.

Rastede. Zum 1 . Mai oder
später habe ich eine hier im
Orte in der Nähe des Groß-
herzoglichen Parks und des
Bahnhofs belegene

Billa
mit schönem Arten

zu verkaufen.
>. Hoes, Rechnungsst.

Donnerstag:
Verkauf von Mppen,
Klein üeisch"MG und

Suppeuknochen.
« A - LorSirsbl

Wnrjtsabrik.

Bürgerielde. Zuvrk. 1schw . Bull.-
kalb. D . Wichmann, Mittelweg7.

Verkauf
eines

Der Farbenhändler Fr.
Spanhake Hierselbst be¬
absichtigt anderweiten An¬
kaufs halber seine Hierselbst

Kl. Kichch. 7
belegene Besitzung zum
ö fseutl . meistbietenden Ver¬
kauf zu bringen und haben
wir S. Verkaufstermin an-
gesetzt aus

Dienstag,
IT . MKrz d. J .,

nachm . 6 Uhr,
in Fathschilds Nestaur .»
Markt Nr . 11.

Die Besitzung besteht
aus dem gut erhaltenen
Hause mit großem Hellen
Laden , einem grosienWerk-
stellengebäude und grasten»
Garte »», von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt wer¬
den kan»».

Antritt 1. Rav . 1S08.
kill!. IWs 8 MMN.

Defekte
Wringmschiiien-Wchen

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg. W. » . Susse,

Mottenstraße 8—9.

LM zu vttMchten.
K. Meyer,

Eversten I . Hausbäkerweg.

Osternburg.
Empf. feinste marinierte und

Salzheringe , BiSmarckheringe,
Senfheringe, Hering in Gelee,
marinierte Bratheringe, Roll¬
möpse , Anchovis, Sardinen,

ferner Nauchheringe , täglich
frisch , ger. Schellfische , Bücklinge,
Kieler Sprott, Fleckheringe,
ger. Aale stets frisch u . billigst.
Sslcelldus. MWM.,

Ulmenstraße 5.

m mit Kreissäge
(Fugbetrieb) billig zu verkaufen.

Henry Meyer, Langestr . 52.

VsrZLlitiiiis.
Oldenburg. Oberwächter a. D.

Fr . Harms daselbst , Ehnern-
straße 45 , läßt wegen Aufgabe
des Haushalts am
Mittwoch, Le» 1 . April - . F.,

nachm. 3 Uhr.
in seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

2 gute Betten, 1 zweischl . Bett¬
stelle , 2 Sofas , 1 Sofatisch, 1
zweitür. Kleiderschrank, 1 Kom¬
mode, 1 Regulator , 3 Spiegel,
1 Blumentisch, 6 geschn.
Rohrstühle, 1 gepolst. Lehn¬
stuhl, 2 Rohrlehnstühle, 1 zwei-
arm . Kronleuchter, 4 Tisch¬
lampen, 1 Goldstschständerm.
Vase , 2 Kaiserbilder, 4 Wand¬
teller, 1 Spiegel mit Marmor¬
konsole , 4 Tische , Rohr - und
Küchenstühle, Küchenschrank,
Tellerborte, 1 gr. eich. Koffer,
1 Trittleäer , 1 kl . Leiter, 1
Flobert , 1 Barometer , iThermo-
meter, Einmachetvpfe, 1 sechs
m langes Garienhäusche »,
Tauben- und KaninchenhSuS-
che«, 1 Schleifstein mit Tret¬
vorrichtung und Schwungrad
und mehrere sonstige Gegen¬
stände.

Bernhard Schwarting
beeidigter Auktionator.

Z« »erkaufen:
Mehrere neue Itür . und 2tür.

Kleiderschränke, Küchenschränke.
Studentische, Säulentische, groß,
bequemes Plüschsofa. 1 kl. Sofa,
Brettstühle, Rohrstühle, gr. u.
kl. Spiegel , schönes neues Ver.
tikow nur 35 I, . Bettstellen.
Matratzen usw.

Wilhelmstr. 1a.

Wüstink . Zu verk. ein Kuhkalb.
Joh . Eilers.

k/ _ k, k, „
„ Waschtopf 23

Trotz großer Teuerung
liefere ich billigst

MllMW "
starker Em.-Eimer 25 Pfd. M. 4.00

10 „ „ 2.00
„ „ 4.00

„ V IO „ „ 2. 10M. IlMk We - o«
das Beste , was es gibt

Post-Eimer . . 10 Pfd. M. 2.00
„ „ 0 . Topf 10 Pfd . M. 2.75

Bahn - „ . . 18 Pfd. M. 4.75
„ „ . . 30 Pfd. M . ».00

Eimer u . Töpfe umsonst ab hier
p. Nachn.

1 . L . Svdultro,



Allerfernste Präzisions - Arbeit* Modernste Konstruktion1

Fa ^ si/e ^.
Ueberraschend leichter Lauf ! Unübertroffen dauerhaft!

Große Auswahl in wirklich erstklassigen Damen - u. Herren-Rädern
für die verschiedensten Ansprüche : Moderne , bequeme Gesundheits-
Räder , einfache kräftige Touren - Räder und leichte schneidige

^ Stratzenrenner . -- - ^

fselimänniseiis kai-antie ! kieellk Kreisel 8klekg6m388s llepsraturen!
Weichhaltiges Läger in AahrradzuLeyör - und Ersatzteilen.

LsLns gralLsI Keine ^ gsuleul

5'PMl-Geschiift für NSHmschinr« n. Fchnü-er.

Aenrrräl Äktz -riter/oL,
Oldenburg i. Gr .» Haarenstr . 52.

Zu verkaufen ein Kuhkalb,
farbenrein.

Schulz, Ziegelhofstr. 34 a.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , d. 12 . März,

d . I ., nachm . 4 Uhr, gelangen
im „Lindenhof" Hierselbst

5 Sofas , 2 Vertikows, 1s Kom¬
mode , 6 Schränke, 6 Tische , 1
Sessel, 1 Fahrrad , 1 Konsole,
1 Regulator , 1 Spiegel , 2
Bilder , 2 Stummediener

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. 1vlll68,

Gerichtsvollzieher.

BttMtlU »l
Uiesenkiid - Vkrpchtuiig

in Wehnen.
Wehnen. Der Heizer Her.

mann Garrels in Wehnen läßt
wegen Verkleinerung der Land¬
wirtschaft am

Donnerstag,
den 12« ÄAarz d» 8 «,

nachm . 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf . Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 junge, ganz n. a. Kalben
stehende Kuh,

2 junge gürte Kuh.
1 tiedige Ouene, Mai kalb .,
2 Rinder . 1 Kalb,
6 trächtige Schweine, nahe

am Ferkel«,
30 Hübner,
2 Kuhgeschirre, 1 kl. Hobel¬
bank, 1 Doppelflinte. 1 Spinn¬
rad und Haspel, 1 gut erhal¬
tene gr . Kinderbettstelle, - 1
gutes Bett . 1 Pult m . GlaZ-
schrank , 4 Rohrstühle, 1 gr.
Spiegel , 1 Kommode, 1 Koffer,
1 guterhaltenes Fahrrad und
mehrere andere Haus - und
Ackergeräte , auch:
ca . 406 Pfd . Speck u. Schinken,
ein Quantum Eß° und
Pflanzkartosseln, mehr. Haufen
Dünger.
Nach Beendigung der Vergan¬

tung beabsichtigt Garrels seine
daselbst belegene

Wiese „ Brook",
groß 1 Hektar 57 Ar 70 Qua¬
dratmeter , auf 1 oder mehrere
Jahre im ganzen oder geteilt zu
verpachten.

Kauf- und Pachtliebhaber la¬
det ein
BernhardSchwartiug

beeidigter Auktionator.

IikNlMmktilf.
Streek bei Oldenburg. I . D.

Speckmann Ww. und Erben,
Osternburg, beabsichtigenihre zu
Streek, einige Minuten vom
Bahnhof Sandkrug angenehm
belegene

Besitzung,
bestehend aus schönem Wohnhaus

und Stall , sowie 2,7074 da
(ca. 30 Scheffels .) ertragreichen
Garten-, Acker- und Grün¬
ländereien, alles fast unmittel¬
bar beim Wohnhause belegen,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

2. Termin ist angesetzt auf

Freitag,
13 . Wärzd . I .,

nachm. 5 Uhr,
in Warne ke ' s Wirtshause in
Sandkrug und soll der Zuschlag
bei annehmbaren : Gebot als¬
dann erfolgen.

Hatte« . H. Ripke«, Aukt.

Grundstuiks-
Berklmf.

Lienen. Schneidermeister Fr.
Schliefer beabsichtigt wegen
anderweitigen Ankaufs seine zu
Lienen bel.

Besitzung,
best , aus schönem , ger ., gut
eingerichteten Wohnhause m
gr . Gartengründen,

mit Antritt zum 1 . Mai . d. I . zu
verkaufen oder zu verpachten.

Reflektanten wollen sich umg,
an mich wenden.

Elsfleth. , S . Fels.
amtl. Auktionator.

Hengstlage. Zu verkaufeneine
schöne nahe am Kqlben stehende

Queue.
Heinr. Arnken.

Iliiuiüliilmkiiiis
in

Lüerte.
Wildeshause« . DerLandmann

und Wirt H . Vesuden zu Lüerte
läßt seine daselbst belegene sehr
schöne , an H. Theilen verpachtet
gewesene

Besitzung,
zur Gesamtgröße von 12 da
39 ar 14 gm, wovon

10 lla 94 ar 84 gm Ackerland,
18 sr 14 gm Garten u.

1 ka 23 ar 17 gm Laubholz,
mit Wohnhaus , Schweinestall,
Scheune, Speicher u . kl. Stall
am Soniiibknd,
dt« 14. Wim d. I .,

«achm . 3 Uhr,
in seinem Hause mit Antritt
'
zum 1 . Novbr. d . I . öffentlich
gegen Meistgebot durch den
Unterzeichnetenverkaufen.

Bemerkt wird , daß die Län¬
dereien bester Bonität , bequem
belegen und in gutem Zustande
sind. Die Gebäude sind eben¬
falls im besten baulichenZustande
und zun: Teil ganz neu.

Kaufliebhaber ladet ein
C . Wehrkamp » Aukt.

Das zu Oldenburg an der

Gaststratze
äußerst günstig belegene, jetzt
vom Bandagisten R. Herrlich
bewohnte

AillilM - verkauf
in Nenenkrilge.

Rastede. D . Vahlenkamp in
Barghorn läßt seinen zu Neuen¬
kruge belesenen Kamp Ackerland
— Feldbreen groß 70 S .-S -,
fast ganz in allerbester Kultur,
am
Combenik , 14. Mr;,

nachm . 5 Uhr,
in Heinr . Bremers Gasthause zu
Neuenkruge öffentlich zum Ver¬
kauf ausbieteu.

Das Grundstück eignet sich
vorzüglich zu einer Baustelle und
soll auf Wunsch auch in Ab¬
teilungen zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Kauflustige ladet ein.
I . Degen, Aukt.

mit den 1,03 ar Gründe « soll
mit Antritt zu Mai d . I . oder
später verkauft werden. Weitere
Auskunft wird auf schriftl . An¬
fragen gerne erteilt.

Zweiter öffentlicher Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Dienstag,
den 17 . Mül ! d. I .,

vorm. 10 Uhr,
im Theater -Restaurant (W . Dock¬
horn ) , Theaterwall Nr. 5.

Kaufliebhaber werden dazu
freundl. eingeladen.

ü . von -letken.
Seeseid. Auktionator.

VerpaWng.
Landmann Gerh . Ehnken zu

Etzhorn beabsichtigtdie diesen
Herbst aus der Pacht fallenden
Ländereien, als:

1. die Wiese im Ohmstederfeld,
groß 1 .4381 tia — 3s/,, Jück,

2 . die sog. Etzh . Weide, Acker-
u. Grünland , groß 3. 1558 Im
^ 37 -/,o Sch.-S . , in 4 Abt. ,

3. das Ackerl . acht . Sande , groß
1.4770 lm ^ 172/, Sch. - S .,

4. die zwei Kämpe am Witten¬
moor , groß 1.1305 da
13s/„ Sch.-S . und 1 .2342 du
--- 14 )L Sch. - S . ,

öffentl. meistb. wieder zu ver¬
pachten und steht zu dem Zweck
Verpachtungstermin an auf

Sonnabend,
den 1-4.

abends 0 Uhr.
in I . Schellstedes Wirtshause zu
Nadorst.

Die Verpachtung bezügl. des
Landes acht. Sande erfolgt auf
10 Jahre, bezügl . aller übrigen
Ländereien auf 8 Jahre.

Pachtliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dieeks,

Aukt.

Strückhausen.
Landmann Hinrich Oetke«

zu Colmar läßt am

Freitag,
13. März d. I .,

«achm 3 Uhr,
bei W«lsss Gastha «sezu Norder¬
hosschlag:

H trächt. Lchch,
18- 12 Kümmel,
4 Acht. Tüllen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
_ Ayl. Aukt.em

Zu verkaufen:
1 Schlafsofa,
1 Waschtisch und Garnitur,
1 Küchenschrank,
1 Spiegel , 1 Regulator,
1 Nachttisch,
1 Bettstellem. Sprungfedermatr .,
1 Küchentisch,
3 Küchenstühle,
1 Wasserbank mit Leckbrett,
1 Kleiderschrank, 1 Koffer und
verschied . Küchengeräte.

Haarenufer 20.
Habe vsch . Haushalt .- u. landw.
Gegenstände u. d. Hand zu verk.
u. a . Schränke, Tische , Tellerb.,
Töpfe, Koffer„ Karren , Pflug u.
bergl. mehr. Nord.erstr. 4.

Knaben kilirüge 'ds
stütz die gesuudelte und öeqrremke Kleidung der Kegettwart,

M passen für jede Jahreszeit, kleiden vortrefflich , sind außerordentlich dauerhaft, lasten sich gut
V reinigen und können bester und schöner wie jeder andere Anzug wieder ausgebestert werden.

Orosss Slssanlöi » Normen
sür Sonn - und Festtage, wie auch einfache praktische Formen sür die Schule» iu
: : garantiert reinwollener Qualität, vollkommen licht - und waschechten Farben : :

Vorrätig in allen Größen von 2—16 Jahren.
Klüsen , lacken u . Losen vvercken suck einrein abgegeben. Kan nckte auk sie 8ckutrinarke l

Verkaufsstelle in OlcksubrrrN i. Gr . bei:
I*. kkillsr , Hoflieferant, Laugestraße 79 .

Snskübrlicks illustrierte Kataloge gratis.

Verkauf
Wege« Ausgabe

eines

WM . Betriebes.
08 lvpnbui 'g.

Der Landmann v . lVIeysn
in Streek aufDammermanns
Stelle läßt wegen Aufgabe
-er Landwirtschaft am

Lemben-,
den14. Mürz i>. A.,

llajm. 1 Uhr aas.,
j» und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Pferd (schwarz Wallach),
1Ü Lahre alt, fromm
und Mgfest,

3 milchgebende u. wieder
belegte Lühe,

1 milchgebende Luh,
2 2 ^ jähr . belegte Ouenen,
2 IVojährige Ochen,
1 Rindbullen,
1 Luhrind,
1 Bullenkalb,
3 trächt. Schweine, als¬

dann nahe am Ferkeln,
2 halbfette Schweine,

50 Hühner,
sodann: 1 Federwagen, 3 Acker¬

wagen ll schwerer) , 1 kl. Heu¬
wagen, 1 Einspännerdeichsel,
1 Tauholz, 1 Halssi-ele , 2
Paar Wagenaufzeuge (davon
1 neu) Wagenstuhl, 1 Pferde¬
geschirr mit Neusilberbeschlag,
1 gutes Arbeitsgeschirr, 2
Pferdekoppeln, 1 Kreuzleine, 2
einzelne Leinen, mehrere Wa°
gen

'mclen, 1 Fußsack,
ferner : 1 neue Mähmaschine

zum Korn- und Grasmähcn
(Marke Album) , 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Häckselkiste , 1
Kornsortiermaschine (so gut
wie neu) , 2 Schwungpflüge, 2
Eggen, 1 Hackpflug , 1 Jauche¬
trog, 1 Waschmaschine , 1 Vieh¬
kessel, 3 Milchtransportkannen,
1 Milchschrank, 1 Bntterkarne,
1 Backtrog, 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 Koffer, 1 Tisch , 3 Bal¬
zen , 1 große Badewanne, 1
Schleifstein, 2 Rollen Stachel¬
draht , 1 Heuspaten, 1 Torf¬
spaten, mehrere Lorken, Har¬
ken und Spaten , 1 Scheffel, 1
eis. Lot, 1 lange Leiter , 1
Bett , 2 Dezimalwagen, 2 gr.
Blitzlampen, 1 Fahrrad , 1
Musikautomat, sowie mehrere
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.

endlich : 25 Scheffel Pflanz - und
Eßkartoffeln, 8—1000 Pfund
Heu. 10- 15000. Pfund Stroh
und ein großes Quantum
Dünger.
Kaufliebhaber laden freundlich

ein
Georg Maas <L tzinrichs,

Auktionatoren.
Bloher .elöe. Zu verkaufen

eine junge
hochtragende Knh.

_ Johann Dirks.

Barghorn b . Loy.
Zu veraaufe« 40 Scheffel

Wartosselil Funker ).
H . Addicks.

Zu verk . eine fests. Glucke. ^
W. Schlenz, Eversten IV.

er
e,
er

e,

e,
pp

ff . König
und

Honigkuchen
empfehlen

Vvdr. Velken,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

Lo»8örvell
in feinster Ware

empfehlen

Sebr. Velken,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

GckslklieteBmm,
Pflaumen,
Aepfel

Die Rischobst
empfehlen

Vsbr. Velken,
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

«M '
ü wMl

und

Suppmtafetn
empfehlen

Vsbr. Velken,
Ecke Nadorster- u - Ackerstr.
Zu verkaufe« billigst 1,3 gesp.

PlymouthMocks, 0,7 rebhuhnf.
Whandottes wegen Aufgabe der
Zucht. Donnerschweerstr. 17a.

Mlevereli»
jür MMmg u. Umg.

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung der verstorbenen
Kollegin Frau Borchers ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Donnerstag , 12 . März , morgens
8'

Vi Uhr beim Sterbehause,
Alexander-Ehaussee 47.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Eröffne mit dem heutigen
Tage ein

Dachdechwcheschäst
und bitte die Herrschaften
von Osternburg und Um¬
gegend , mein junges Unter¬
nehmen gütigst .unterstützen
zu wollen.

Pfanne «- und Schiefer«
reparatnrenwerdenprompt
und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll
W. Berklas , Hermannstr . 14.

Osternburg, 10 . März 08.

Il

KUmin chm.
AlO . DragMl

Am Donnerstag , den12. März,
abends 8 >L Uhr:

Mouats - Versomlllng
im Bereinslokal.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht u. Rechnungs

ablage;
2. Neuwahl der Gruppe 2 des

Vorstandes;
3. Besprechung über die ü: der

letzten Versammlung ge-
stellten Anträge._

*
KmMnossell-Verein
Olüsirbrn ' S-

Zur Ueberführung der deckst
des verstorbene:: Kameraden
Mönnichmeyer zum Bahnbos
tritt der Verein am Donnerstag,
den 12. d . M., morgens 8Ssi Uhr,
beim P . F. L .° Hospitalzusammen.

Der Borstanv.

Wir hübe » freibleibend nb Münster
anzubieten:

Ipf. lieg . Aenziimotor . . . . Mk. 530
Lft.
2,f.
4,f.
4ft.

4,f.
chf.
8ft.
8ft.

Ichikbemolor . . . . . „ 406
Nmtilgasmotok . . . . „ .760
NkntilMmtok . . . . „ 766
NentilMmtor lm. «mm Kopf) „ 866
- MMmotor . . . . . „ S66
Ae»zi««otor . „ S66
Kmjmmotor . . . . . . „ S66
LmMmotor <i» Amd gefetzt ) „ 18A6
- MMiotor »o» Kitte . . „ 1866
Besichtigung kan« täglich erfolge«.

SLswolorell kabrik veutr,
fllislk büünLisi' I. w . , 8rlkn !ios8l »'. 37.

Derein für Gesundheitspflege
und Maturkeikkunde, e. W.

Donnerstag, öe« 12. März, abends 8 -L Uhr, in Ser „Uniottst

üeffeMeker Vortrag
des Herrn Vvnns über:

„Pflege und Erziehung körperlich «ud geistig
schwacher Kinder ".
WWW Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30 H.

Osternbnrg. Zu verk. e. Kron-
lenchter f. Petr. Norbstr. 10b I.

Eine gut erhalt. » - Trompete
umständeh. billig zu verkaufet:.

Nachzufr. Nelkenstraße 12 a I.

Eversten. Zur fröhl.
Wiederkunft.

Dienstags , Mittwochs, Doimers-
tags u . Freitags von 8 Uhr an.

Anmeldungen werden daselbst
entgegengenommen.

E. Schmidt.
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3. Beilage
zu ^IL 70 der „ksebrlebte« wr Stsckl una Lancl" von Mittwoch. 11. März 1908.

Nur arm SeoWrrrogiu « .
» « Rochdruck unfrrrr mit «orr-fpondenjZ -ich-n »erskd-nen Origlnali-richt,
t> »»» mit »«Hauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

«der ldkaie Vorlommnifs « sind der Redaktion siet« willkommen.
Oldenburg. 11. März.

* An dem Bericht über die EmkommensteuerschÄtzung
ist — wie uns der Verfasser nachträglich schreibt — etwas
Falsches enthalten . Nach den Ergebnissen für das Veran¬
lagungsjahr 1907 -wurden gehoben : Einkommen bis 900 stk
11,70 Prozent der Gesamtsteuer , Einkommen bis aus¬
schließlich 3000 ctk 47,04 Prozent , Einkommen bis ausschl.
60 000 oA 87,93 Prozent , Einkommen über 60 000 2,21
Prozent . Den Rest — 252 023 — von 2 309 223
bringen die „ nicht nach dem regelmäßigen Tarif veranlag¬
ten Steuerpflichtigen " auf . — Aber auch diese Ziffern kräf¬
tigen durchaus unsere Behauptung , daß die Angehörigen
unseres Kleinbürgerstandes das feste Gerippe sind , auf das
sich auch der Fiskus stützt. Er kann das umsomehr , als bei
den Angehörigen dieser Klassen die „wirtschaftliche Kon¬
junktur " eine nicht so große Rolle spielt . Diese Beträge
werden im wesentlichen gleich und fest sein . Also : Auch im
steuerlosen Interesse den Mittelstand stützenI

* Vortrag über die Baustelle der Landwirtschaftskammer
itt Nordenham. Am Sonnabend , den 14 . März d . Js >,
nachm . 4,30 Uhr, wird im „Friesischen Hof" zu Nordenham
eins gemeinschaftliche Versammlung der landwirtschaft¬
lichen! Vereine der Wesermarsch stattfinden , in der Herr
Regierungsbaumeister a . D . Niemeyer -Hannover , Leiter
der Baustelle der hannoverschen Landwirtschaftskammer,
einen Vortrag halten wird über die Förderung des land¬
wirtschaftlichen und ländlichen Bauwesens durch, die Errich¬
tung einer Baustelle der Landwirtschaftskammer . Der Vor¬
trag wird mit einer Vorführung von Lichtbildern über
von der Hannoverschen Baustelle ausgeführte landwirt¬
schaftliche Bauten ! verbunden sein . Da zunächst nur dieser
eins Vortrag im 1 . Distrikt gehalten " werden kann , so
sind sämtliche Mitglieder der landwirtschaftlichen Vereine
in den Aemtern Butjadingen , Brake und Elsfleth zu der
Versammlung eingeladen . Insbesondere werden Bau¬
interessenten auf den Vortrag aufmerksam gemacht,
der ihnen Klarheit darüber bringen soll , was die Baustelle
iWeN bieten will.

Die Fußballmeisterschaft von Norddeutschland wird
in diesem Jahre interessante Kämpfe zeitigen . Am 22. März
beginnen die Kämpfe der einzelnen Bezirke . An diesem Tage
kämpfen in Schwerin die Meistervereine von Holstein -Lübeck
gegen Mecklenburg , der Bezirke Bremen - Oldenburg
in Bremen und die Meistervereine der Bezirke Braunschweig
und Hannover in Braunschweig.

k. Barels 10. März . Sommerabonnements-
Kowzerte. Die Wirte Herr Wiemken vom Kaffeehaus
und Harr Metz ro se - Tivoli lassen jetzt zur Einladung
eines Konzertabonnements Listen zum Etnzeichnen zirku¬
lieren . Da im Vorjahre die bekannten Mittwochskonzerte
vv« der hiesigen Stadtkapelle im Tivoli stets gut besucht
waren , so beabsichtigt Herr Wiemken auch in diesem Som¬
mer solch« an Freitag -Wenden zu arrangieren . Zu diesem
Zwecke wurde die große Halle im Kaffeehaus zu einer offe¬
nen Veranda umgebaut , so daß , das Publikum bei jedem
Wetter geschützt sitzen kann . Dieselbe Annehmlichkeit ist
auch beim Tivoli zu finden , indem der Vorsaal so günstig
an den Garten stößt , daß das Konzert , trotzdem die Kapelle
im Freien spielt , darinnen gut zu hören ist . Die Leistung der
Vareler Stadtkapelle unter der Direktion des Herrn Hiller-
Bodmann find bekanntlich recht gut . Die Konzerte sangen

vlr LrbpiINLesM.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

S) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Mit völlig wiedergewonnener Selbstbeherrschung sah
Pvinzeß Gerda der Oberhosmeisterin gerade ins Gesicht,
streifte flüchtig , als wenn er etwas ganz Nebensächliches
wäre , den kerzengerade dasitzenden Oberstallmeister von
Türmer mit dem BW und sagte daraus zum Superinten¬
denten r

„Ich werde Sie bald besuchen, Herr Superinten¬
dent sind hoff« dann custh ihr « liebe Frau kennen zu
lernen .

"
Der Geistliche neigte leicht das Haupt und warf ihr

«inen dankbaren Blick zu.
Prinzeß Gerda sah nun unruhig auf ihren Teller . Sie

wußte , es war weder ihrem Mann noch deSr Herzogs¬
paar noch .den Hofleuten recht , daß sie das gesagt hatte;
hätte sie es nicht gewußt , sie würde es an dem Schweigen
ringsum gespürt haben . Dennoch bereute sie nicht , was
sie getan hatte . Sie hatte dem Superintendenten gegen¬
über eine Aufgabe der Menschlichkeit erfüllt . Freilich , wenn
sie diesem einen Menschen näher gekommen war , so hatte
sie sich von einigen anderen gleichzeitig weiter entfernt,
aber auch mit denen hoffte sie noch zum Ziel zu
kommen . —

Im Rittersaal , wo der Kaffee gereicht würde , stand
Prinzeß Gerda zunächst neben ihrem Mann . Er unter¬
hielt sich gewandt mit vielen Gästen nacheinander und
suchte auch seine Frau in die Unterhaltung zu ziehen . Sie
wußte , daß sie nicht stillstehen und schweigen durfte ; ver¬
legen und gelangweilt erscheinen , sei unfürstlich , hatte
der Erbprinz ihr gesagt . Doch es wurde ihr schwerer,
als sie gedacht hatte , diesen fremden Menschen gegen¬
über einen Gesprächsstoff zu finden , .manchmal marterte
sie sich ordentlich ab und es gelang ihr doch nicht . Sie
mußte ihren Mann bewundern . Mit dem Grafen Alt¬
feld sprach er vom „echt edelmännischen Streben " des
Sohnes , der gerade ein Rennen gewonnen hatte ; dem
Museumsdirektor gegenüber schien er die Kunst höher zu
stellen als alles andere , er fragte nach den Vorbereitungen
zu der Ausstellung fremdländischer Werke und es sielen
von feiner Seite die Worte : „Die Künstlerrepublik ist
die vornehmste aller Gefftesvereiniaunaen . vor ihr beugen

Anfang Juni an und enden Anfang September ; in jedem!
Garten finden .12 Konzerte statt.

* Jever , 10 . März . Dem heutigen Viehmarkt waren
65 Schweine zugeführt . Preis : 4 Wochen alte Ferkel 13
bis 14 Marts 6 Wochen alte 17—18 Mark . Fette Schwein«
werden hier mit 41 und 42 Mark pro 100 Pfiind Lebendge¬
wicht bezahlt . Der Handel war heute lebhaft und infolge¬
dessen der Markt geräumt . Bei anhaltendem günstigen Wet¬
ter werden die Viehmärkte von jetzt an sich wieder flot¬
ter gestalten und auch der Austrieb mit Hornvieh seinen
Anfang nehmen . — Nächsten Dienstag Viehmarkt.

* Jever , 10 . März . In einer Versammlung des frei¬
sinnigen Vereins für

"Jever und Jeverland wurde be¬
schlossen, Herrn Schriftsteller Zimmerli aus Berlin zu er¬
suchen, am Sonnabend , 21. März , in Schortens einen
öffentlichen Vortrag zu halten . Am 22 . März findet hier in
Jever bekanntlich .«ins öffentliche Versammlung

' statt , in
der Z . reden wird.

IO Zetel , 10. März . Der hiesige Klootschießer¬
verein hielt gestern im Gasthause zu Rosenselde eine gut
besuchte Versammlung ab . Es wurde beschlossen , das dies¬
jährige Jugendwerfen am nächsten Sonntag , den 15.
d. M . , abzuhalten . Als Kampfplatz wurde wieder Meynens
Weide bestimmt . Von hiesigen Bürgern sind auch in diesem
Jahre wieder viele Preise gestiftet worden . Die Neuwahl
des Vor standes ergab folgendes Resultat : Zimmermeister
Reinh . Willen , 1. Vorsitzender ; Schlächtermeister Langeren¬
ken, 2 . Vorsitzender ; Gastwirt Ernst Eiben , Schrift - und
Kassenführer . Nach der Versammlung fand noch ein Kohl¬
essen statt , woran sich 30 Mitglieder beteiligten.

u . Neuenkoop , 10. März . Die Bewohner der Umgegend
sind vor einiger Zeit bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion
in Oldenburg um Errichtung einer Postagentur
in Neuenkoop vorstellig geworden . Die Genehmigung
dieser Bitte wäre mit Freuden zu begrüßen , denn die Post¬
bestellung Hierselbst ist so mangelhaft , daß es wirklich die
höchste Zeit wird , hier einmal Abhilfe zu schaffen. — „ Den
Verlu st seines Besitzers betrauert" immer noch
ein von einem Landmann im benachbarten Hiddigwarder-
moor schon im vorigen Herbst in der Nähe seines Hauses ge¬
fundenes Fahrrad . Obgleich der Finder seinen Fund in
mehreren hiesigen Zeitungen bekannt gemacht hat , hat sich
bis jetzt noch keiner gemeldet , der sich als wirklicher Verlierer
legimitieren konnte.

H- Vechta, 11. März . Der hiesige Geflügelzucht¬
verein hielt im VereinZlokal , Schäfers Hotel,
dis M o n a t s v e r s a m m l u n g ab . Der Hauptpunkt der
Tagesordnung betraf die Gründung einer Eier¬
verkaufsgenossenschaft. Dieser Punkt wurde
einer längeren Besprechung unterzogen , die mit der Grün¬
dung der obengenannten Genossenschaft abschloß . Das
aus den Herren Bureanvorsteher Flottemesch , Strafan-
staltsansseher Reimers , Fabrikschreiber Nüvemann , den
Wirten Nieberding und Többen , Kaufmann Südbeck, Händ¬
ler Schuster und Molkereibesitzer Schuster bestehende Ko¬
mitee wird sich mit größeren Eierverkaufsgenoffenschaften
in Verbindung setzen und das Ergebnis den Mitgliedern
in der nächsten Versammlung bekanntgegeben . Als 3 . Punkt
der Tagesordnung stand die Gratisverlosung . Mitglieder
hatten hierzu mehrere Dutzend Eier und eine Zahl Rasse¬
hühner geschenkt. Der Vereinsstamm „Nackthälse" kommt
in diesem Jahre in den Besitz des Strafanstaltsaufsehers
Janßen , von welchem Eier bezogen werden können . Zum
Schluß wurde mitgeteilt , daß der Verein am 22 . d . M.
einer Einladung folgen werde zwecks Besichtigung des
Kathmannschen Geflügelhofes in Kalveslage , und daß ! für
die nächste Versammlung ein tüchtiger und sachkundiger
Redner ans Oldenburg zu einem Vortrage gewonnen sei.

sich die Könige . " Gleich daraus war es wieder , als wenn er
durch sein Gespräch mit dem Oberstallmeister bezeugen
wolle , daß die Jagd der irdischen Dinge Höchstes sei.
Zwischendurch machte er seine Scherze , sagte im Vorüber¬
gehen zu seinem Adjutanten , der sich etwas hastig um¬
wandte : „Lassen Sie die Tasse nicht fallen !" so daß die
Umstehenden ans Kosten des Adjutanten lachten , und
fragte dann , in eine Gruppe junger Damen tretend , mit
Lächeln : „ Gehen Kafseeflecke aus den Staatskleidern her¬
aus ?" Ehe noch .eine von den Angeredetsn antworten
konnte , hatte er schon wieder eine Schwenkung gemacht
und sich zu einigen Herren vom Militär gewandt.

Prinzeß Gerda geriet von einem Erstaunen ins andere
über ihren Mann . Sv hatte sie ihn noch nicht gesehen . Er
schillert in allen Farben , dachte sie.

Nun sah sie sich um Und bemerkte , daß die übrigen
Mitglieder der herzoglichen Familie es ganz ähnlich mach¬
ten , wenn auch kaum mit der großen Gewandtheit des ' Erb¬
prinzen , der sich vor allen durch seine Beweglichkeit aus¬
zeichnete und immer , wenn er gleich einem Meteor irgend¬
wo erschienen war , Strahlen des Beglücktseins auf den Ge¬
sichtern hinterließ.

Er sah ungezwungen aus , war aller doch alles Absicht.
Jede Anrede eine Pflicht , jede Anrede aber auch eine Aus¬
zeichnung.

Prinzeß Gerda mußte das Gleiche versuchen , einige
auffordernde Blicke ihres Mannes sagten es ihr deutlich
genug.

Doch leere Redensarten mochte sie nicht machen . Wie
hätte sie auch den Menschen hier dadurch .näher kommen
können ! Und sie wollte , sie mußte ihnen doch näher kom¬
men . Ohne das hätte sie — so wollte ihr 's scheinen —
an ihrer eigenen Zukunft hier , an jeglichem Wirken , an
der Erfüllung irgendwelcher Ausgabe verzweifeln müssen.
Das Aufflackern ihres Trotzes bei Tafel war längst vor¬
über , sie hatte es ganz vergessen , jetzt wollte sie nur ver¬
stehen und sich verstehen lassen.

Doch sie bemerkte alsbald , daß andere diese Szene
bei Tafel nicht vergessen hatten . In dem Wesen der steifen
Oberhofmeisterin lag etwas geradezu Abwehrendes , auf
die Fragen der Prinzessin nach ihrer Tochter und den En¬
kelkindern antwortete sie nur ganz einseitig , und der
Oberstallmeister tat , als wenn er sich nicht einer hübschen
jungen Prinzessin , sondern einem Kriegsgericht gegenüber
bekunden hätte . Man scheint hier , kekr nachtragend . Lackte

Stimmen aus Sem Publikum.
EiAr dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Steuern.

„Gut Ding will Weile haben ", so denkt , wie W"
WHH

"buch . unsere Steuerbehörde . Denn , während sie mit mili¬
tärischer Pünktlichkeit bei der Eintreibung .der fälligen
Stenern vorgeht und durch .Aufsetzen Keiner Daumschrau-
ben die Fmgerbewegnngen der Steuerzahler früher zu weg«
bringt , als es gut ist, kann man dieselbe Eiligkeit bei de«
Erledigung der Reklamationen nicht finden . Bald nach Zu¬
stellung des Steuerzettels Ende Oktober reichte ich mein«
Reklamation ein , mußte jedoch den nicht unerheblichen
Mehrbetrag cm geforderten Steuern einzahlen , und trotz¬
dem ich meine Reklamation nach jeder Richtung hin ein¬
wandfrei begründete , die zu hohe Einschätzung fepstellte und'
Betreffs hierfür beigesügt hatte , habe ich .bis " heute Noch!
nicht einmal eine Antwort , geschweige denn mein Geld'
zurückerhalten . Ich könnte letzteres im Haushalt ganz gut
brauchen und frage : Wann bekomm« ich mein mir M Viel
abv erlangtes Geld zurück?

Prolet«

Lftrster-Uerein.
Da wir uns sehr für die Gründung eines Theater¬

vereins interessieren , bitten wir Sie hierdurch uns att-
zngeben , wann eine Zusammenkunft zwecks Beratung statt¬
finden könnte.

Mehrere Kunstjünger.

Zium tSevrryAAcknsvmen üsr »,8t. s . a. p."
Wehe und Jammer ! Es ist jetzt wirklich nicht mehr zu

ertragen,
Wrvd das nicht anders bald , steck' ich di « Zeitung

noch auf!
Freute ein harmloser Mensch sich früher beim Anblick

Jetzo ersaßt ihn die Wut , muß das Geseires er seh'N-
Ach es bekommt ja so gut , sich Geist und Herz zu «r-

Und mit der Weisheit zugleich schüttet die Bosheit man
aus.

Bleibt es nur hübsch anonym , so wagt märt auch NW
das Geringste,

Bricht doch viel «her den Hals als ihr Wort die Re¬
daktion.

Manchem genügt schon vollauf , dahinter den MW W

Vom Alphabete ein Punkt — niemand bemerkt was VVN
ihm!

Meistens und bestenfalls ist langweilig nur di« Ge¬
schichte,

Oft auch in Äerger und Zorn ! bringt es ein redlich Ge¬
müt.

Wenn nun zum Beispiel ein Mensch mit Namen und off¬
ner Stirne

Frei seine Meinung vertritt , sei sie auch noch so ver¬
dreht,

Fällt anonym und versteckt die Meute der giftigen!
Kläffer s

lieber den Ehrlichen her — mindestens ist es nicht
kair!

Darum ' verschont mit dem Zeug die Leser , Ihr Herrscher
der Presse,

Und Ihr bleibet verschont — ewig vor solchem Gedicht.
Meier mit der Leher.

die Prinzessin traurig . Sie versuchte es nun mit anderen
Gästen , fragte nach ihren Familien , ihrem Wohnort , sucht«
auf Ihre Interessen zu kommen , aber sie wurde nicht warm
mit ihnen . Zn tieferer Aussprache mochten ja freilich .dies«
Augenblicke nicht geeignet sein , aber das Verlangen der
Prinzessin , wenigstens einen flüchtigen Blick in eine Men¬
schenseele tun zu können , ans einem Augenpaar die Be¬
stätigung zu lesen : Ich will Dich verstehen , ich will Dir gut
sein , einen Punkt zu erblicken, wo sie einmal künftig zu
näherer Berührung hätte ansetzen können , -- es schien
sich auch dies Verlangen nicht befriedigen zu lassen . Zwi¬
schen: ihrem Herzen und dem der anderen lag es wie «in
unübersteigsiches Hindernis.

Da war der Oberstleutnant von Henne , der Adju¬
tant des Herzogs . Was hatte sie dem getan ? Sie sprach
doch von Berlin und seinem früheren Regiment , wodurch
sie shn etwas aus sich herauszulocken hoffte . Steif war
er auch eigentlich nicht , seine Haltung war ungezwunge¬
ner , lässiger als die der eingeborenen Herren vom Hofe,
aber seine allzu gewühlte und respektvolle Ansdrucksweise
und der kalte Blick aus den grauen Augen schreckten

'
sie

auch von ihm zurück. Daraus versuchte sie es mit der
Gräfin Altfeld , die in der Nähe stand und auf eine Anrede
schon zu warten schien. Diese war nun garnicht wortkarg
oder kalt , aber ihre Ueberschwänglichkeit ließ

'
eine unbe¬

fangene Unterhaltung auch nicht auskommen . Sie ver¬
sicherte , das ganze Land sei entzückt, sie selbst sei außer¬
ordentlich gerührt , heute die große Gnade haben zu dürfen.
Ans die Fragen nach ihren : schönen Gut antwortete sie
nur mit einigen schnell hingeworfenen Worten , um sich
dann aufs neue in einen Schwall ergebener Redensarten
zu stürzen ; der herrliche Einzugstag , meinte sie, werde
unvergeßlich bleiben , eine Erinnerung fürs Leben, und'
Gott selber habe seinen Segen durch dies wundervolle
Wetter dazu gegeben . In der kurzen , hierauf folgenden Ge¬
sprächspause sah sie mit glänzenden Augen in das Gesicht
der Prinzessin , als ob sie von dort her im nächsten Au¬
genblick hüe ewige Seligkeit erwarte . Prinzeß Gerda
machte noch einen Versuch , die Unterhaltung etwas mehr
in die Tiefe zu führen , sie sprach vom Meer und seinen

Schönheiten , — die .Gräfin antwortete mit einigen Phra¬
sen der Bewunderung , als ob auch das Meer seinen Ur¬
sprung nur einer allerhöchsten Entschließung verdanke.

(Fortsetzung folgt .)
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Verkauf
wegen

AMs - Verkauf.
Ofternburg . Zer

SWAemeißerL. Hettliug
daselbst (SmWtze ) «kbea kn
Kamonie läßt mgen Verkauf
seines GefUsts aui .

Montag,
SV. März d. I .,

vachm. IV, Uhr aufaugeuk,
in nnd Sei seinem Sause össevt-
iilh meistSietend ans Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Pferd, Warze Stute,
12 Fahre alt,

L Wagen (Break ), für jedes
Geschäft paffend),

8 Pferdegeschirres. Einspänner
1 großen Tresen mit Marnm-
platte, 1 große Tezimal-
Mge , 1 Vertikow, 1 Spiegel,
6 Polsterstühle, 1 Servante,
1 großen runden Mahagoni¬
tisch, 1 Ausziehtisch, 1 Sofa,
1 fast neuen großen Kleider¬
schrank, mehrere Stühle , 1
großes eichenes Pult , 2 Bett¬
stellen, 1 großen Küchen¬
schrank (fast neu) ;

Pernes: Heu und Stroh , sowie
mehrere Haufen Dünger,
Spaten , Harken, Forken und
was sich sonst vorfindet,

endlich : ea. MV Pfund Speck
nnd Wurst , ssme das frische
Fleisch , ms am Anktions-
tage vorhanden ist.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladen.

8mg NM 8 iiiMltt.
Auktionatoren.

«8

6o1äeoe ^ A1eäsMe Lmäsa " 1888.

Kenkr-Llvsr -ipkiki' : PissE L v . Vooruum , ^ Wävll.

Verkauf
eines

Geschäfts¬
hauses.

Der SchuHivarenyänd-
ler rr. L-ssssLrsir
Hiers. Hat uns öeauf-
tragt, sei« Hierftköst an
der

Berne. Der Landwirt und
Mühlenbesitzer Arnold Borchers
zu Ranzenbüttel läßtwegen Aus¬
gabe des Betriebes am

Änmbknd,
dk« 14 . MSy d. I.,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnungöffent¬
lich meistbietend verkaufen:

8 Kühe, hochtragend
und in Milch, größ¬
tenteils Herdbuch
tiere,

3 belegte Quenen
(Herdbuchtiere),

Z Kuhrinder (einge¬
tragen),

1 zweijahr. Ochsen,
4 Ochsenrinder,
1 Rindbullen von

Pramienknh,
2 Kälber,
4 trächtige Schafe.

Das Weh kann in Fütte¬
rung bleiben.

Kerner:
1 gut erhaltener Jagdwagen
(8 Personen) , 1 besseres Ein¬
spänner-Pferdegeschirr, 1 Fahr-
und 2 Reit - Peitschen, 5 Kuh-
decken , 1 Kolustau , ca. 80 m
lang , Pferdedecken , 1 Scheffel¬
maß (neu) , 1 fast neuer Saitel,
1 Schaukel- Badewanne mit
Dusche -Apparat (neu), 1 Bett¬
rahmen mit Sprungfedern , 1
Regulator , 1 eis. Blumenständer,
1 Blumenständer , Naturholz,
1 Mahagoni Klapptisch , 1 ei ;.
Waschständer mit 2 Kummen,
30 Drainröhren, 1 Schreibpult
mit 2 Auszügen u . 2 Schränken,
1 gut erhaltenes Boot mit
Riemen und Steuer , 1 großes
u. 1 kleines Segel, sowie viele
sonstige hier nicht genannte
Haus- und landwirtschaftl. Ge¬
räte.
Kcmfliebhaber ladet ein

_ I . Röier, Auktionator.

belesenes Geschäftshaus
zu verkauft«.

Jas Kaus ist ne« «.
enthält einen modernen,
Heiken Fladen sowie zwei
Wohnungen.

Hinter dem Kauft
öefindet sich ein geraum.
Werkstätten¬

gebäude.
kuä . Utẑ er & Diekmann.

Zu kauf. ges . 9— 11 Mtr . lange

Offerten unt . S . 595
Erved . d . Bl . erbeten.

an die

Delfshausen. Kannnach besten

schmrzbmi. Hafer
abgeben. Hinrichs.
Au v. Bauplätze. Friedrichstr . 2

Klein-Bornhorst . Habe 2 beste
Kuhkälber zu verkaufen.

D . Denker.
A . v . 1 Geslügelhsus. doppelte
Wände (Schweizerstil! , billig.

WieMrMe 3s.

Immobisverkavs.
Jur Aufträge der Frau Witwe

Tebben zu Blauhand werden
wir deren Hierselbst belesene Be¬
sitzung

HaameMr . 18
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt 1 . Mai oder später ver¬
kaufen und haben wir zweiten
Vcrkausstermin angcsetzt auf

Zöuerßiq,
kil IZ. Mrz 1V8,

nachm . 6 Ahr,
im Restaurant „ Prinz Eitel
Friedrich" hier?. , Jul .-Mosenpl.
Die Besitzung besteht aus einem

besonders gut erhaltenen, zu 2
Wohnungen eingerichteten Hause
nebst schönem Garten.

Rud . Meyer L Diekmann.

BrrdeilKeth.
Zu meiner am
Sonnabend,

den14 . d. M.,
stattfindenden

Auktion
lade ich hiermit frennd-
lichst ein.

R» . Nitte.

Maschinen-
uud Gvabetorf.
kMM kleis-HMmI

llitimkl' L klyrikr,
Markt 8. Fernsprecher 32K

Eine 10—12pferdigegebrauchte,
fahrbare Lanz ' sche

LMmNe,
gut erhalten, habe billig zu ver¬
kaufen.

Vars ! . 6. Uiilkorn,
Maschinen- Fabrik.

Pferdegeschirre
billig zu verkaufen.

E. Fesenseld, Gaststr . 23.
Erstklassige

V'Lirr -i' Lüsn.
u. Zubehörs . lief,
billigst, auch auf
Teilzahlg. Ver¬

treter gesucht . Katalog gratis.
HanZ Crome L Co ., Einbeck 174.

ff. Speisekartoffeln ( NaZnum
bcmum) Scheff. 1,20 , Ztr . 3 .30 ^
B .Grenzer, Kur w .str.4, E.Mottst.

MmW
einfacher und doppelter
führung erteilt

Fuhrken, Nadorsterstr . 100.
Billig z. v . Kinderwagen m.

Gummireifen.
Achternstr. 54 , ob.

Zu verk . eine Garnitur . Sofa
und 2 Sessel, zu jedem annehm¬
baren Preise . Inn . Damm 15.

Kmobil - Verkauf.
Frau Witwe Folie Hierselbst,

jetzt in Bremen , beabsichtigt weg¬
zugshalber ihre Hierselbst an der

MMchtHrch
Nr . N

belesene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Zweiter Verkanfstermin steht
an auj

den14. März d . Z.,
nachm . 6 Uhr,

im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" Hierselbst . Julius
Mosenplad. . „Die Besitzung besteht aus
einem herrschaftlichen, zu Zwei
Wohnungen eingerichteten Hause
nebst großem Garten , von dem
ein Bauplatz lchgetreunt werden
kann. Die Lage ist dis vorzüg¬
lichste .

*
Rud . Melier L Diekmann.

Zu verk . Meisekorb, großes
Leckbrrtt , Koffer, schön passend
für Lehrling. Rebenstr. 2 a.

Louaitenburg. Zu verk. junge
fette Kuh und belegte Onene.

I . W. Wemke«.

Lur NöMsv L ÜL6ÜZ6
» ostoolc Weokl .)

r -tdrU-
kür vereinwte
veadtgetleekte
LSdit sll . v-dsLSr.
llrabträuns
blsedelärski

stirerne?ssLlsn
Tbore , Liiüren

vrsbtseils.
Loxpeldrakt , Wildgatter,

Orsdt snm Strodxressen.
kroduotioa 6000 ffffm -OeS.p.l '

Lg.
Vroislist « kostonfvot.

Graue Balkon-Markise , fast
neu , 4 mal 2 Meter groß , für
25 .L zu verkaufen.

Adlerstraße 12 I.

Nit Wem,
Jahrzehnte in Betrieb , Mitte
Bremens , Todesfallbalber unter
günstigsten Bedingungen zu
verkaufen. Näheres bei
L. Meyer . Bremen , Buchtstr. 65.

Beschwerden jeder
. Art , Flntz, Regel¬

störungen rc. Hilfe
» diskret,

vv . Sturmiels, München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek-Besitzer.
Lebeims leiden, Lusüüsss

krütirsitiZe
Lebvväcberustänlle,

vadirveisbar vrOL»1gi ?S! s1iS
diskrete Lur ohne Störung durck
m. devvLbrt. KpSLisl - ZUtlsl.'bV. Ktur - rrrksls,
ktüncken, IVittelsback-kiatz 3,

vormata ^.poüislr- Leützer.

Bauplatz
Heiligengeisttorv. , zu verk . Näh.

Filiale, Langestr. 20.
Neuenfelde bei Elsfleth. Zu

verkaufen
1

Ende März ferkelnd.
Foh. Ostendorf.

Bettstellen,Matratzen, aller¬
beste eigene An¬

fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße In.

Wbiime,
Allee- und Zierbänme » Frncht-
und Ziersträucher , Rose«, Forst»
und Heckenpflanzen re.

Preisverzeichnis kostenfrei.

Edewecht.

Vai - L "MZILv ' s

Me m ge « siM.
Ingwop
Kümmel
Kinseii
kosen
Vanille
övrgsmoit
Zpanisek Sittsp
pfsffsi 'münr
llo. mit Angosturs.

Originalflasche
1 . 10 Mk.

Ueberall käuflich.

in Mathematik,
kauft«. Rechne«,

Bnch-

rvoarSdrso-
Lassoduss.

Mehrere 100 m 35 am Durch¬
messer Steinzengröhren von
Bremer Tiefbauinspektion weg.
kleiner Fehler zurückgestellt , soll,
billig abgegeben werden.

Gebr . Bredehorst, Breme«.

Bauplatz
zn verk . im Heiligengeisttorv.
(Stadt ) 1200 .L : daselbst Eckplatz
(gute Geschäftslage! 2100-

F. Kegeler , Baugeschäft.

Weinfässer,
600 — 1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
_ Kaiserstr. 13.

4V kssr - llm S . SÜ n.

rv kssk -Ism! 8 .08 kl.
18kW-l!m 1 .SS kl.

S kssr-I!!8r l .VV H.

- allbekannt feinste und größte Ware . -
Unbekannten gegen Nachnahme.

kmil Ikollrsili, WMkk . Im» M.
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art. —

Apfelmus, Birnen, Kronsbeeren, Mirabellen,
Pflaumen in LV und 4 Pfd.-Dosen,

Mix-Pickles, Azia-, Salz- n. Pfeffergurke«
in 10 Pfd .-Dosen

empfiehlt

Viech, vlisfsrth,
Baumgartenftr. 3. Telephon 52S.

Die

iMSlinM LMlnsN IMk
mit beschränkter Haftung

- - - -
liefern jedes Quantum

IL LLMSLllÄSrolllo
zu billigste« Tagespreisen.

Probesteine stehen zur Verfügung.
Verkaufskontor : Lr-siMS» , Schüffelkorb U/A.

— Telephon 1142 . —

Tokayer, Koch- «. Apfelweine,
Brombeer-, Johannisbeer -,Stachelbeer- und Muscatweine.

Burgunder» u . Lorcher - Weine.
Frada.

D «z.
Am Pferdemarktplatz.
— Fernsprecher471 . —

Echt enZüsch Porter,
sehrmalzhaltig ; Lrztlich empfohlen
bei Blutarmut w. Flasche 25
Gustav Wiemken, Hoflieferant.

LLnälsr ullä llsusiorvr
derlangtPreislisteüb .Kurz -.Band -,Leder - u. Stahlwaren , Seife » und
alleeinschlägigenArtikel vonVlUr - l»« onnonders (Inh . s . Ullssaetsln ).» aindnrT ' d , Grotzneumarlt 24
Speztal - Engros - Gcschäft nur für
Händler, Hausiererund Marltreisende.
Versandüberallhin gegen Nachnahme.

Ne« ! VortbrikoNg . Ne«!
Als praktisches Feuerungsmittel in vielen Haushaltungen
erprobt . Billig , absolut sauber und bequem , recht lange
Feuer haltend . — Preis : 1 Ztr . 1.20 , bei Abnahme von

15 Ztr . 1.10 , bei 30 Ztr . 1.05 pro Ztr . frei Haus.

krtoärlvd Ms^sr, Imersch»«.
Li'vr -nspi ' scllvil 4T4.

Stets grotzes Lager in Kohlen, Zechenkoks, Union - Briketts,
_ dunftfeeie« Plättkohle«, Torf nnd Torfstee«.

I:
8eliorii8ltziii- u. Okkubsu
Xv88kl - LiiiMaueruiiAsii.

II:
UN-, UMM- !!. ?iOs«.
UedLmsiime komplsltei'
inäusli'isllsl' Anlagen,

vertrete »' : Ingenieurvureau W'. SvDlrai » ,
Hsnuovsv , ÜLirssIiLrrs»

-s - WLV »W
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis n.
frko R . Plagens . Gummiw.-
Nrriand . Magdeburg 2.

MteierdM . LliMiii
präm -, Stck. 30 <Z-, b. Winterleg.
E. Meiners , Everst. , Zweigstr.1b

Oldenburg.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig . Transport¬
wag .Fernsp. 333

I . Spiekermann.
Verlangen Sie meine

Kummivsi -sa.
— Katalog gratis u . franko. —

S « . LLLvNvl , Bamberg.

erhält man am besten bei

Lmil Lobmissisi -,
Suttilßr . 1k , 1 . W.

Lager fertiger

: Türen,:
Futter und Bekleidungen ec . in
einfacher u . mod. Ausführung.

zlexanllkr funoks,
Bremen, Waller-Chaussee Sir . 1.

Eversten. Altes Sofa zu ver-
kaufen . Schillerstr . S links , ob.

Lieb
lieh macht ein zartes , reines Ge»
sicht , rosiges, jugendfrisches Ans¬
sehe«, werße, sammetweicheHast
und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd -Menlnilkh-Seife
v. Bergmann L Co., Radebenl,
L St . SO Pfg . in der Hof » Apo¬
theke. Rats - Apotheke, Hirsch-
Apotheke.sowieLöwen-Apotheke

VumL « „üfgltt"
^ Wikbbslien ki . 2

sendet gratis u . franko illustrierte
Preisliste über sämtliche

Belehr , illustr . Schrift v . Dr
Philantropus , i. d. Ehe unent¬
behrlich. verschl . geg . 70 Pfg.

Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬
gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , ä Fl.
4 Mark, versendet diskret

Frau Stelzer , Hannover 3,
FlüggestraßeS, l.
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